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Supertanker mit / 
1MIill. t dw 


Ein letzter prüfender Blick auf die soeben fertig- | 
‘gestellte Linse für ein Mikroskop. 

Augenblicke höchster Konzentration — 

wie wird das Ergebnis ausfallen? 

Wird sich die Mühe langer angespannter Arbeit 
gelohnt haben? Kein Fehler, auch nicht die geringste 
Ungenauigkeit, darf den kritischen Blicken entgehen. 
Präzisionsarbeit — 

das heißt: Solides handwerkliches Können, verbunden 
mit umfassenden mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Kenntnissen; 

das heißt: Beherrschen jener komplizierten Technik, 
die dem wissenschaftlich-technischen Spitzen- 

niveau entspricht; 

das heißt schließlich: Einsatz der ganzen Persönlich- 
keit für das Lösen einer Aufgabe. 

Die junge Facharbeiterin weiß um diese Zusammen- 
hänge, weiß, daß das Produkt ihrer Arbeit dazu 
beitragen kann, dem „made in DDR“ zu weiterer 
internationaler Anerkennung zu verhelfen. All ihr 
Können hat sie, hat das Kollektiv, in dem sie arbeitet, 
gegeben, um aus einem äußerlich unscheinbaren | 
Stückchen Glas eine, höchsten Ansprüchen gerecht 
werdende, Linse zu fertigen, die, mit anderen zu 
einem optischen System gefügt, uns die Welt 

des Mikrokosmos erschlieBen hilft — zum Nutzen 

der Menschen. kc 
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Zu Beginn dieses Jahrhunderts von Henry Ford 1, gegrün- 


: det, werden in diesem heutigen Riesenunternehmen |! г- 


lich mehr als drei Millionen Pkw, Lkw und Traktoren рго- 
duziert. 

Fabriken und Werke in 25 Ländern, Verkaufsniederlassun- 
деп in 124 Ländern tragen den Namen „Ford“, 

»Jugend und Technik" beginnt auf der Seite 1132 mit der 
Veröffentlichung einer Beitragsfolge über Vergangenheit 
und Gegenwart dieses Mammut-Konzerns. 

Die Abb. zeigt das Modell ,A". 
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Knobeleien 

Головоломки 

Starts und Startversuche 1970 

(K.-H. Neumann) 
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(К-Х. Нойман) 

Selbstbauanleitungen 

Ana умелых рук 
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Frage und Antwort 

Вопрос и ответ 

Buch für Sie 

Книга для Bac 

Zur 3. Umschlagseite 

K третьей странице обложки 


Vom 19. bis 28. September маг Plovdiv Gastgeber für Aus- 
steller und Besucher aus 43 Ländern. Wir berichten auf den 
Seiten 1085 bis 1089 über die XXVII. Plovdiver Messe. 
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1094 XIV. MMM 
XIV. выставка молодых мастеров 

1097 Fotoobjekt Weltraum (K. Böhmert) 
Обьектфотографирования космос 
(К. Бемерт) 

1100  Seefunker, ein interessanter Beruf 
Судовой радист интересная профессия 

1102 Vielseitiges Aluminium 
Рабочий материал алюминий 

1103 Skoda 110 GT 
«Шкода 110 ГТ» 

1105 Stroimaterialy'71 — Moskau (J. Grün) 
«Стройматериалы 71» — Москва 
(M. Грюн) 

1109 Tips für Motorisierte (H. Melkus) 
Наш автоклуб (X. Мелкус) 

1110 Verkehrskaleidoskop 
Уличный калейдоскоп 

1112 Reiseeindrücke aus Mexiko (St. Domdey) 
Мексиканские впечатления 
(Шт. Домдей) 

1117 Holografische Speicher 
Голографические накопители 

1118 Automatische Fotolabore (G. Bauer/ 


K. Schulz) 
Автоматические фотолаборатории 
(Г. Бауер / K. Шульц) 


Japanischen Veróffentlichungen zufolge werden in maximal 


sieben Jahren Tanker mit einer Tragfähigkeit von 
1000000 t dw auf den Weltmeeren verkehren. Wir be- 
richten auf den Seiten 1078 bis 1084 über Probleme, die 
mit diesen Vorhaben entstehen sowie über Stand und 
Entwicklung sowjetischer Tankerkonstruktionen. 


зетет populürtechnischen 
Zeitschrift, macht Ihnen das 
nicht Mut, in Zukunft öfter 
an die Redaktion zu schrei- 
ben? 

Leider war es auch in die- 
sem Jahr wieder notwen- 
dig, daß sich viele Leser — 
und ich glaube sagen zu 
dürfen, daß das im In- 
teresse der ganzen Leser- 
schaft ist — mit Briefen 
folgenden Inhalts an die 
Redaktion wenden mußten: 


Hier in Rodewisch am Kiosk, 
der von der Post sehr sorg- 
fältig und zuvorkommend be- 
dient wird, konnte man Heft 6 
am 19. Juli, Heft 7 am 17. Au- 
gust, Heft8 am 25. Septem- 
ber erhalten. 


Ich habe Ihnen schon vor Jahr 


und Tag wegen der saum- 
seligen Belieferung geschrie- 
ben. Es hat sich leider nicht 
gebessert, im Gegenteil, Sie 
brauchen noch viel länger, 
die Hefte an die Leser zu 
bringen. In einem Monat 
gehe ich ja bequem zu Fuß 
nach Berlin und wieder zu- 
rück. In der heutigen Zeit, wo 
schnelle Verkehrsmittel zur 
Verfügung stehen, kann man 
eine so traurige Belieferung 
einfach nicht begreifen. Das 
muß ich Ihnen leider sagen. 
Fragen Sie mal den Ange- 
stellten, der den Kiosk be- 
dient, was dem an Еппай- 
men entgeht, allein wegen 
so laxer Anlieferung. Dieser 
hat aber auch sein Soll zu 
erfüllen. Alle mir bekannten 


nik“ zu nutzen, um sich 
selbst Wege für den Zu- 
gang zu Informationen zu 
erschließen. Wichtige me- 


‚thodische Hinweise für Sy- 


stematik in der Informa- 
tionsbeschaffung, -speiche- 
rung und -aufbereitung fin- 
den Sie in der von unserer 


. Zeitschrift veröffentlichten 


Karteikartenfolge „Metho- 
den und Techniken des 
Lernens und der geistigen 
Arbeit“ („Jugend und Tech- 
nik“, Hefte 1/1969 bis 12/ 
1969). 

Eine Frage an die Leserin- 
nen unserer Zeitschrift: 
Fehlt es an Mut, fehlt es 
an Zeit oder aber haben 
Sie keine Hinweise bzw. 
Wünsche für die Gestaltung 
der Zeitschrift, die Sie jeden 
Monat lesen? Ihre Zuschrif- 
ten sind nur ein geringer 
Bruchteil dessen, was uns 
regelmäßig an Briefen und 
Karten erreicht. 

Blättern Sie einmal zurück. 
Auf Seite 1058 sind unter 
der Zeile „Redaktion“ zehn 
Namen aufgeführt. Selbst- 
verständlich können Sie 
nicht wissen, daß sich hin- 
ter dem E. des Redaktions- 
sekretärs der Vorname Elga 
verbirgt. M. ist die Abkür- 
zung für. Maria; zweimal 
I. sind Ingeburg und Irm- 
gard; Ing. D., das ist Dag- 
mar und „Korrespondenz: 
R.“ ist „Code“ -Bezeichnung 
für Regina. „Paritätische“ 
Zusammensetzung des Kol- 
lektivs der Redaktion un- 


Liebe Leser, 

es ist zu einer guten Tra- 
dition geworden, wenn sich 
ein altes Jahr zur Ruhe be- 
gibt und das neue bereits 
energisch an die Tür klopft, 
über das in zwölf Monaten 
Geleistete zu  resümieren 


und Schritte festzulegen, die . 


ги dem erstrebten „Noch 
besser“ führen. 

Daß viele Veröffentlichun- 
gen in der Zeitschrift nicht 
nur gelesen werden, son- 
dern unmittelbar Anregun- 
gen und Hilfe für die prak- 
tische Tätigkeit und für die 
schulische Ausbildung und 
Weiterbildung geben, bestä- 
tigen Sie uns in vielen Zu- 
schriften. 

Alle Jahre wieder häufen 
sich in den Monaten Sep- 
tember und Oktober die Zu- 
schriften von Freunden, die 
im Rahmen ihrer Oberschul- 
ausbildung Jahresabschluß- 
arbeiten anzufertigen haben. 
Die Redaktion wird gebe- 
ten, zu verschiedenartigsten 
Themen möglichst lücken- 
loses Text- und Bildmate- 
rial zur Verfügung zu 
stellen. 

Einen derart umfangreichen 
Arbeitsaufwand kann die 
Redaktion natürlich nicht 
zusätzlich bewältigen, das 
werden Sie verstehen. Ich 
empfehle auch an dieser 
Stelle nochmals, Lexika, 
Nachschlagewerke und auch 
Jahresinhalts- und  Sach- 
wortverzeichnisse der Zeit- 
schrift „Jugend und Tech- 
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Oktober 1971, Exkursion der Redak- 
tion ins Mansfeld-Kombinat ,Wil- 
helm Pieck". Unser Kollektiv kurz 
vor der Einfahrt in den Schacht 
„Bernard Koenen“, Niederröblin- 
gen. (Abb. 1) Irmgard, Dagmar, 
Еда, Regina und Ingeburg sind 
mit von der Partie... 

... und sie stehen ihren männ- 
lichen Kollegen in nichts nach; зе! 
es beim Gespräch mit Hans Schmidt 
(Abb. 2, Mitte), Verdienter Berg- 
mann des Volkes, und seiner Bri- 
gade oder beim etwas ungewohn- 
ten Handhaben des Abbauham- 
mers (der uns doch etwas durch- 
rüttelte; siehe Abb. 3).2 

Während wir uns in 700m Tiefe 
manche Schweißtropfen von der 
Stirne wischen mußten, studierte 
Maria über Tage die labortechni- 
schen Einrichtungen (für den un- 
gewöhnlich ernsten Blick sind wir 
nicht zuständig! Abb. 4). 
Anerkennung unseren Frauen, die 
sich sowohl bel Fachgesprächen 
über Tage als auch bei der Ex- 
kursion unter Tage recht eindrucks- 
voll bewährt haben. Einen verdien- 
ten Tusch für sie, intoniert von 
unserem Typo-Gestalter Heinz (Ab- 
bildung 5). 


Ту, ? Zugegeben, auf diesen Ab- 
bildungen ist von unseren Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
recht wenig zu erkennen. Diesen 
kleinen Schönheitsfehler werden 
wir — beginnend mit Heft 1/1972 — 
korrigieren. Wir stellen Ihnen die 
einzelnen Mitglieder des Kollektivs 
unserer Redaktion vor, 


Leser von „Ju+Te“ beschweren 
sich über die Belieferung. 
Was es aber für den Апае- 
stellten am Kiosk bedeutet, 
Tag für Tag seinen Inter- 
essenten sagen zu müssen: 
„Tut mir leid, ‚Ju+Te‘ ist noch 
nicht eingetroffen", das nicht 
nur einmal, sondern x-mal 
täglich. 
Bei anderen Zeitschriften 
braucht man bei weitem nicht 
so lange zu warten, wie aus- 
gerechnet bei „Jugend und 
Technik“, 
Dienst am Kunden? Interesse 
an der Leserschaft? 
Sorgen Sie bitte dafür, daß 
die Hefte von Jugend und 
Technik“ schneller zum Leser 
gelangen. Das läßt sich orga- 
nisieren. Dabei will ich gerne 
zwei oder auch drei Tage 
Unterschied gelten lassen, 
aber keinesfalls einen. Monat 
und mehr, 

Friedrich Schmidt, Rodewisch 


Maßnahmen getroffen wer- 
den, die annähernd vertret- 
bare  Auslieferungstermine 
für ein periodisch erschei- 
nendes Druckerzeugnis ge- 
wührleisten. 


Hauptauftragnehmer für die 
drucktechnische und buch- 
binderische Fertigstellung 
der Zeitschrift ist die Ber- 
liner Druckerei. Ich bat den 
Direktor der Berliner Druk- 
kerei um eine zweckdien- 
liche Stellungnahme. 


Der. Antwort ist zu entneh- 
men, daß die Kooperations- 
partner sich anstrengen, 
möglichst kurzfristige Aus- 
lieferungstermine zu er- 
reichen; für das Heft 10/71 
wurde genannt: 25. bis 28. 
Oktober 1971. Allerdings 
wurden die ersten Exem- 
plare der Ausgabe 10/71 
erst am 9. November an 
einigen Berliner Kiosken 
angeboten. 


„Wir werden uns weiterhin 
bemühen, die Auslieferung 
der Zeitschrift ‚Jugend und 
Technik‘ im Rahmen der 
vertraglich vereinbarten 
Ablaufpläne zu erreichen.“ 
Mit diesem optimistischen 
Ausblick wünsche ich Ihnen 
für das neue Jahr Gesund- 
heit, Erfolg in der Arbeit 
und beim Lernen, Glück 
und recht viel Freude mit 
Ihrer pünktlich erscheinen- 
den Zeitschrift „Jugend und. 
Technik“ ! 

Peter Haunschild 

Chefredakteur 


Ich bitte um eine Stellung- 
nahme der dafür verantwort- 
lichen Stellen. 

Joachim Suchl, Görlitz 


Soweit — aber nicht so gut! 
Zwei Zuschriften von vielen 
zu einer recht traurigen 


Tatsache, die nicht nur von 


den Lesern sondern auch 
in erster Linie von allen 
Mitarbeitern der Redaktion 
nicht hinzunehmen ist — 
und auch nicht hingenom- 
men wird. Ein derartiger 
Zustand stört empfindlich 
das gute Vertrauensver- 
hältnis, das sich zwischen 


den Lesern und dem Ко!- 


lektiv der Redaktion „Ju- 
gend und Technik“ heraus- 
gebildet hat. Und ich bin 
mir nicht ganz sicher, ob 
sich alle für die drucktech- 
nische Herstellung, buch- 
binderische Verarbeitung 
und den Vertrieb Verant- 
wortlichen dieser Tatsache 
bewußt sind. 

Ich kann allen Lesern ver- 
sichern, daß seitens der Re- 
daktion г. В. die Verlags- 
direktion stets und ständig 
nicht nur auf diesen Miß- 
stand nichtzuverantworten- 
der Regelmäßigkeit verspä- 
teter Auslieferung hinge- 
wiesen, sondern wiederholt 
um Entscheidung gebeten 
wurde, um dem Leser seine 


Zeitschrift pünktlich in die. 


Hand geben zu können. 

Es bleibt nach wie vor un- 
verständlich, warum Monate 
ins Land gehen, ohne daß 


Sehr geehrte Herren! 
(und Damen! — die Red. —) 


Seit einigen Monaten verzö- 
gert sich die Auslieferung 
Ihrer Zeitschrift immer mehr, 
so daß heute am 20. Sept. 
das Augustheft noch nicht er- 
schienen ist, Man könnte 
meinen, auf diese Weise soll 
ein Heft im Jahr eingespart 
werden. 


Da wir Postabonnenten die- 
ses Heft bereits seit Wochen 
(und inzwischen auch das 
Septemberheft) bezahlt ha- 
ben, ist das ein nicht mehr 
zumutbarer Zustand; und es 
ist an der Zeit, daß andere 
Institutionen darauf aufmerk- 
sam gemacht werden! Wenn 
ein Produktionsbetrieb seine 
Erzeugnisse nicht ` termin- 
gerecht liefert, muß er Ver- 
tragsstrafen zahlen. Die Le- 
ser Ihrer Zeitschrift sind es 
anscheinend nicht einmal 
wert, daß man sich bei ihnen 
entschuldigt, wenn derart 
große Verzögerungen in der 
Belieferung eintreten. 


Ich bin aber der Meinung, daß 
Sie Ihre Leser nicht nur vom 
Inhalt her, sondern auch mit 
der prompten Belieferung 
Ihrer Zeitschrift zufriedenstel- 
len wollen. 

Darum würde es mich inter- 
essieren, was bisher unter- 
nommen wurde, um diesen 
Mißstand endlich abzustel- 
len; denn diese seit Mona- 
ten anstehenden Verzógerun- 
gen werden Ihnen ja nicht 
erst seit heute bekannt sein. 


Liebe Leser! 


Was ist Schópfertum? Eine interessante Antwort gibt der sowjetische Soziologe 
С. N. Wolkow in seinem, auch in der DDR erschienenen, leider längst vergriffenen 
Buch ,Soziologie der Wissenschaft*: ,Das vom Menschen angeeignete Wissen 
stellt akkumulierte Energie von einer solchen potentiellen Macht dar, daß sie nicht 

vergleichbar ist mit einer der schon erkannten energetischen Potenzen, | 
denn dieses Wissen, diese entwickelte schópferische Fühigkeit des Menschen zühmt 
tüglich immer neue Naturkrüfte und stellt sie in den Dienst 
der Produktion und der Gesellschaft." 
Betrachten wir einen Aspekt dieses Zitats. 
Energetische Potenzen sind ökonomisch meßbar. Aber ist das menschliche Nun 
auch eine ökonomisch meßbare Größe? 

Sowjetische Wissenschaftler haben errechnet, daß jeder in Forschung und Entwicklung investierte 
Rubel 15 bis 60 Rubel Gewinn bringt. Nach den gleichen Quellen ist ein Forschungsinstitut 
mit 500 bis 1000 Mitarbeitern wirtschaftlich ebenso zu bewerten wie ein Industriebetrieb 
mit einer Jahresproduktion von 25 bis 50 Millionen Rubel. Wir sehen, Maßstäbe um das 
menschliche Wissen nach seinem Effekt zu beurteilen, sind durchaus zu finden. Ist 
es auch notwendig, das menschliche Wissen wirtschaftlich zu bewerten? 
Amerikanische Untersuchungen, worauf die Produktivitätssteigerung in der Industrie 
im Zeitraum 187.1 bis 1951 (!) zurückzuführen ist, ergaben, daß zehn Prozent des 
Wachstums auf die Kapitalerweiterung und 90 Prozent (!) auf den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zurückzuführen sind. Also durch die Nutzanwendung 
des menschlichen Wissens! Wir wissen, daß sich diese Entwicklung in den letzten 
zwanzig Jahren fortgesetzt hat. Das sachgerechte Messen des Wissens wird folglich 
zu einer wesentlichen Voraussetzung für die Einschätzung und Berechnung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
und damit des ökonomischen Erfolges. 

Wer aber den Effekt plant, der unterliegt nur selten Fehlurteilen 
bei der Bewertung einer schöpferischen Leistung. Zur Illustration ein Beispiel 
aus der Geschichte der Technik. 

Galvani erklärte, enttäuscht über die Aufnahme seiner Entdeckung, 1762: 

„Ich wurde von zwei Gruppen verfolgt: von Gelehrten und Neunmalklugen. 
Beide nennen mich ‚Froschtanzmeister‘. Dabei habe ich eine der größten Kräfte des ! 
Universums entdeckt.“ Hat dieses Entdeckerschicksal für uns heute noch 
Bedeutung? Sicher, nicht jeder erfindet oder entdeckt „eine der größten Kräfte des 
ирети, aber wie viele Ideen müssen Monate und Jahre in manchen Betrieben 

auf ihre Verwirklichung warten? 

Und wie viele nützliche Ideen werden nie praxiswirksam? Die Ursachen? Fehlurteile! Jedes 
Fehlurteil heißt: nicht genutzte Produktivitütssteigerung — entgangener 
Gewinn. Hier unterblieb die Bewertung des menschlichen Wissens. 

Wir haben uns bisher über den ökonomischen Effekt des Wissens verständigt, 
deshalb sei am Schluß auch an die moralische Bewertung der schöpferischen 
Fähigkeiten erinnert, an das Lob für eine geistige Leistung; denn ist es nicht gerade 
diese Anerkennung, die die Freude an der schöpferischen Mitarbeit im "Betrieb 
fördert? Sollte nicht jeder Werktätige die Überzeugung haben: 

mein Betrieb braucht mein Wissen! 


und abends dann die unfreundliche 
Wohnung, gegen deren Feuchtigkeit 
man nichts ausrichten kann, obwohl man 
selbst Maurer ist. — Ein Anachronis- 
mus, ein Bild aus der Vergangenheit? 
Gewiß. Aber was hat sich geändert? 
Und wie lange, oder besser gesagt, wie 
kurz hat das gedauert? Wer hat es 
geündert und unter welchen Bedingun- 
gen? 


tellen wir uns das einmal vor: Wir 

schlendern in der Hauptstadt Berlin 
Unter den Linden entlang oder die 
Karl-Marx-Allee oder irgendeine andere 
Magistrale in einer unserer großen 
Stádte. Bleiben vor einer Bau- 
stelle stehen und sehen eine Weile zu: 
Hucker schleppen auf ihren Rücken 
Lasten von Ziegelsteinen über Leitern, 
vier, fünf Geschosse hoch. Und oben 
wird gemauert. Ein Stein, ein Kalk — ein 
Bier. Zu diesem Bild gehóren lieder- 
liche Baubuden, verräucherte Eckkneipen, 


Vom Mauerstein 


E 01 
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Industriezweigen moderne Verfahren und Techno- 
logien durchgesetzt hatten. 


Zwanzig Jahre erst ist das her — und doch scheint 
es heute auch den Alteren von uns schon ein 
ganzes Zeitalter zurückzuliegen. In das neue Zeit- 
alter aber wurden die Jungen hineingeboren, die 
sich an die schwere Plackerei der ersten Aufbau- 
jahre nicht erinnern kónnen. 


Es ist noch gar nicht lange her, so um die zwanzig 
Jahre, da wurde in Berlin zum Nationalen Auf- 
bauwerk aufgerufen. Damals begann der Aufbau 
der Wohnzeile zwischen Strausberger Platz und 
Frankfurter Tor. Heute sprechen wir, schnellebig 
wie wir sind, schon vom „alten Teil" der Karl- 
Marx-Allee. 

Und dabei war damals so vieles neu. Vor allem 
das Entscheidende: Die Gesellschaftsordnung. 
Neu war, daB die Bauarbeiter nicht alleine bau- 
ten, sondern daß die Bevölkerung mithalf. Neu 
war auch, daß der heutige „alte Teil" der Karl- 
Marx-Allee mit seinen anderthalb Kilometern 
Länge damals die erste größere, nach einheit- 
lichen stádtebaulichen und architektonischen Prin- 
zipien gestaltete Wohnbebauung in beiden deut- 
schen Staaten nach dem Ende des zweiten Welt- 
krieges bildete. Alt in dieser Magistrale waren 
noch bestimmte Baumaterialien: Die oft mit blo- 
Ben Händen und bei knurrenden Mägen aus dem 
Trümmerschutt geborgenen Ziegelsteine. Alt waren 
zum größten Teil noch die handwerklichen Metho- 
den, wie sie im Bauwesen schon seit Jahrhunder- 
ten praktiziert wurden, wührend sich in anderen 


1 (S. 1064/1065) Neugestaltung von Stadtzentren: Teil der 
Prager StraBe in Dresden mit Hotel Newa 

2 Leistungsfáhige moderne Vorfertigungsindustrie: Kipp- 
form im Betonwerk Berlin, Gärtnerstraße 

3 Anwendung des Metall-Leichtbaus für landwirtschaft- 
liche Anlagen 

4 Metall-Leichtbau: Dachkonstruktion 

5 Metall-Leichtbau: Mehrzweckhalle 

6 Hydraulische Anlage zur Montage der Eissporthalle in 
Halle 
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den Umwelt. Das verlangte die unbedingte Inte- 
gration der Bauwissenschaft in die Baupraxis. 
Umfangreich war der Prozeß vom Überwinden 
handwerklicher Bauweisen bis zum Herausbilden 
des Bauwesens zu einem modernen Industrie- 
zweig. 

Vor allen anderen Leistungen soll diese gewür- 
digt werden: Aus Maurern, Huckern und Hilfs- 
arbeitern wurden qualifizierte Montagearbeiter, 
die die moderne Technik und die neuen Techno- 
logien studierten und meisterten. Als Ende der 
fünfziger Jahre der ,neue Teil" der Berliner Karl- 
Marx-Allee іп: Montagebauweise hochgezogen 
wurde, arbeiteten dort bereits Montagebrigaden, 
von denen jedes einzelne Mitglied den neuen 
Qualifikationsnachweis besaß. In anderen Be- 
zirken der Republik verhielt es sich ähnlich, 


Die Qualifizierung und Ausbildung der Kader für 
industrielle Bauweisen war eine großartige Lei- 
stung. Die zweite, unabdingbare Voraussetzung 
für das industrielle Bauen war der Aufbau der 
materiell-technischen Basis dafür. Alte Zement- 
werke wurden rekonstruiert, neue gebaut. Es ent- 
stand eine vollständig neue Vorfertigungsindu- 
strie: die Plattenwerke. Heute bilden großforma- 
tige, vorgefertigte, im Betonwerk bereits mit Fen- 
stern und Türen versehene sowie in der Außen- 
wandgestaltung komplettierte Großplatten die 
wichtigsten Bauelemente. 

Heute sind im Bauwesen unserer Republik Wis- 
senschaft und Forschung eng mit der Produktion 
verbunden. Die Deutsche Bauakademie ist als 
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Der Ill. Parteitag der SED, 1950, übertrug. dem 
Bauwesen bedeutende Aufgaben zur Sicherung 
eines raschen Entwicklungstempos unserer Volks- 
wirtschaft sowie für den Wohnungs- und Gesell- 
schaftsbau. Der Bau der ersten sozialistischen 
Stadt. unserer Republik, Eisenhüttenstadt, stand 
zusammen mit dem Aufbau des Eisenhüttenkom- 
binats Ost auf der Tagesordnung. Wichtigstes 
Vorhaben des zweiten 5-Jahr-Planes war, mit dem 
Bau des Kombinats „Schwarze Pumpe“ das 
Kohle- und Energieprogramm zu sichern und, für 
die künftig dort Arbeitenden, das neue Hoyers- 
werda zu erbauen. 


Am Anfang stand ein Straßenzug in Berlin. Jetzt 
ging es um den Aufbau riesiger Werke der 
Grundstoffindustrie und ganzer Städte. Es gab 
nur einen Weg, diese umfangreichen Aufgaben 
zu lösen: die Industrialisierung des Bauwesens. 
Es ist kein Zufall, daß Ende des Jahres 1951 die 
Deutsche Bauakademie zu Berlin gegründet 
wurde. Mit diesem Ereignis wurden die jahrhun- 
dertealten Bemühungen der deutschen Bau- 
meister, sich eine eigene zentrale wissenschaft- 
liche Institution zu schaffen, verwirklicht. Aber 
darum ging es nicht allein. Es ging um die Zu- 
kunft. Und die hieß Industrialisierung des Bauens, 
hieß Schaffen einer den vielseitigen Bedürfnis- 
sen der sozialistischen Gesellschaft entsprechen- 


7 Schaltwarte im Zementwerk Rüdersdorf 


glieder der Deutschen Bauakademie maßgeblich 
beteiligt. Ihre Leistungen waren und sind vor 
allem Ergebnisse sozialistischer Gemeinschafts- 
arbeit. Die enge Zusammenarbeit von Wissen- 
schaftlern, Produktionsarbeitern, Meistern, Okono- 
men, Ingenieuren und Architekten wird in der 
Deutschen Bauakademie immer mehr zur bestim- 
menden Arbeitsweise. Sie ist, wie das Leben an 
zahlreichen Beispielen zeigt, die Quelle beacht- 
licher wissenschaftlicher Ergebnisse bei der sozia- 
listischen Rationalisierung und zugleich der unab-: 
lässigen Festigung der Beziehungen der Intelli- 
genz zur führenden Kraft unseres Staates, der 
Arbeiterklasse. Wir konzentrieren unsere Kräfte 
darauf, noch wirksamer beizutragen, die Beschlüsse 
des VIII. Parteitages der Sozialistischen Einheits- 
partei Deutschlands zu verwirklichen. 


Als Hauptaufgabe steht dabei die weitere Er- 
höhung der Effektivität, des wissenschaftlich-tech- 
nischen Fortschritts und des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität. Die intensive Nutzung der 
vorhandenen Grundfonds und die. sozialistische 
Rationalisierung in allen Zweigen und Bereichen 
sind dazu die Hauptwege. 


Das Bauwesen steht vor der Aufgabe, die Ratio- 
nalisierung in der Volkswirtschaft allseitig zu 
unterstützen, die Baufristen weiter zu verkürzen 
und durch kontinuierliche Erhöhung der Lei- 
stungsfähigkeit und Effektivität den  volkswirt- 
schaftlich begründeten Baubedarf zu sichern. Das 
bedeutet, die Kräfte so zu konzentrieren und zu 
profilieren, daß die energetische Basis gestärkt, 
die Vorhaben der Chemie zügig fertiggestellt und 
die Rationalisierungsmaßnahmen anderer Zweige 
und Bereiche baulich gesichert werden. Gleich- 
zeitig gilt es, zur Verbesserung der Wohnverhält- 
nisse insbesondere der Arbeiterklasse, 500 000 
Wohnungen durch die Errichtung neuer und den 
Um- und Ausbau vorhandener Wohnungen an die 
Werktätigen zu übergeben.“ Rudolf Harnisch 


- 


Bauwesens 


in dessen 
Reproduktionsprozeß fest integriert. In soziali- 
stischer Gemeinschaftsarbeit mit den Kombinaten 
und Großbetrieben des Bauwesens tragen Bau- 
wissenschaftler und -forscher zur Steigerung der 


Forschungszentrum des 


Produktivität der ` wissenschaftlich-technischen 
Arbeit bei und setzen ihr Können und Wissen für 
die kurzfristige Umsetzung der Forschungsergeb- 
nisse in die Produktion ein. Mitarbeiter der Deut- 
schen Bauakademie arbeiten’an den Brennpunk- 
ten unseres Aufbaus, vor allem auf den Groß- 
baustellen der Energie- und Chemiewirtschaft. 


Nur ein Beispiel für die rasche und praxiswirk- 
same Umsetzung von Forschungsergebnissen: 
Innerhalb eines Jahres wurden die für den Metall- 
leichtbau erarbeiteten Forschungsergebnisse bei 
Bauten des Textilkombinats Cottbus und beim 
Bau von Versorgungseinrichtungen angewandt. 


Ausdruck sozialistischer Integration ist die gemein- 
same Forschungsarbeit der wissenschaftlichen In- 
stitute des Bauwesens mit ihren Partnern in den 
RGW-Staaten. Die enge Zusammenarbeit mit 
Bauwissenschaftlern und -praktikern aus der 
UdSSR hat das Profil und die Leistungskraft des 
Bauwesens der DDR wesentlich mitbestimmt. Mit 
29 Instituten der sozialistischen Länder bearbeitet 
die Deutsche Bauakademie 41 Forschungsvor- 
haben gemeinsam, davon 22 mit der UdSSR. 


„Nach zwanzigjähriger gemeinsamer Arbeit zwi- 
schen Baupraxis und Bauwissenschaft kann eine 
positive Bilanz gezogen werden“, erklärte der 
Minister für Bauwesen, Wolfgang Junker. 


„Diese Bilanz wird von einer kontinuierlichen Auf- 
wärtsentwicklung des Bauwesens und von bedeu- 
tenden Errungenschaften des sozialistischen 
Städtebaus und der Architektur bestimmt. Am 
Aufbau von Anlagen der Industrie, der Landwirt- 
schaft und des Verkehrs, am Wiederaufbau und 
an der sozialistischen Umgestaltung unserer 
Städte und Dörfer waren die Mitarbeiter und Mit- 
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Rauchwolken am Himmel eines Tages 
der Vergangenheit angehóren werden. 
Zur Zeit werden an 11Punkten Ber- 
lins von Mitarbeitern des Hygiene- 
Instituts die Schadstoffkonzentrationen 
gemessen (Abb. 1b). 


2 Der termingemäße Aufbau einer lei- 
stungsstarken Abraumförderbrücke ist 
gegenwärtig das wichtigste Rationali- 
sierungsobjekt des Braunkohlenkombi- 
nats Deuben im Tagebau Profen-Süd. 
Das BKK Deuben trägt in den näch- 
sten Jahren die Verantwortung für die 
kontinuierliche Versorgung der Chemie- 
giganten Leuna und Buna und der 
eigenen Brikettfabriken mit Rohbraun- 
kohle. 1972 sollen mit diesem Gerät, 


DDR 


lau.b Die Verunreinigung der Luft 
in der Hauptstadt der DDR, Berlin, 
ist, verglichen mit anderen Großstädten 
des In- und Auslandes, als mäßig zu 
bezeichnen. Allerdings führen z.B. die 
Abgase des Gaswerkes Dimitroffstraße 
(Abb. 1a) zu übermäßigen Schadstoff- 
konzentrationen. 


Die Verfassung und das Landeskultur- 
gesetz verpflichten zu wirksamen Maß- 
nahmen gegen die Beeinträchtigung 
der natürlichen Umwelt. Der Bau von 
Anlagen zur Luftreinhaltung ist als 
neuer Industriezweig entstanden und 
bildet die Grundlage dafür, daß dicke 


T : 
ؤار ار‎ Речи 


dellieren von Erdbeben mit Hilfe einer 
Zentrifuge erarbeitet worden. Die 
Miniaturmodelle von Häusern läßt man 
mit einer Geschwindigkeit nahe der 
Schallmauer rotieren, um alle Be- 
lastungsfälle von Erdbeben herstellen 
zu können. 


5 Bereits über der 150-m-Marke sind 
die Erbauer des Kiewer Fernsehturms 
jetzt. Der Turm wird 372m hoch und 
soll drei Fernseh- und UKW-Programme 
ausstrahlen. Das gesamte Kiewer Fern- 
sehzentrum wird 1973 fertig sein, 


6 In einer: neuen Schaltzentrale, die 
von der Vereinigung „Bucharaneftje- 
gas“ entwickelt wurde, steuert ein In- 
genieur Förderung und Reinigung von 


E 


das dann den kostenaufwendigen Zug- 
betrieb ersetzt, 11,2 Mill. m* Abraum 
bewegt werden. ” 

3 Der VEB Düngemittelkombinat Pie- 
steritz, Betrieb Chemiewerk Coswig, be- 
teiligt sich neben der Versorgung des 
eigenen Betriebes mit Wasser an der 
Trinkwasserversorgung des nahegele- 
genen Ortes Buro und der Stadt Cos- 
wig. Auf diese Weise wird die An- 
lage zum Nutzen der Bevölkerung voll 
ausgelastet. 


UdSSR 


4 Am Aserbaidshanischen Forschungs- 
institut für Baumaterialien und Anla- 
gen ist eine neue Methode zum Mo- 
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ten Leitungssystems, das jetzt im Werk 
eingeführt wird; sie ist mit der Elek 
tronenrechenmaschine „Minsk-22" (Ab. 
bildung) ausgerüstet. 


Erdgas aus 220 Bohrungen in der Nähe 
der usbekischen Stadt Gasli und das 
Einspeisen in die Leitungen. 


7 Das Permer Werk „Kamkabel“ ist 
der größte Kabelproduzent der Sowjet- 
union. Dort werden mehr als 4000 ver- 
schiedene Kabel hergestellt. Vor kur- 
zem wurde im Werk eine Rechen- 
zentrale in Betrieb genommen, die 
alle Arbeiten der Rechnungsführung, 
operativen Berichterstattung und Ab- 
satzstatistik übernahm. Technische und 
wirtschaftliche Informationen, die sie 
liefert, werden an Abteilungsleiter und 
Leiter anderer Dienste weitergeleitet. 
Die Informations- und Rechenzentrale 
ist das Hauptglied des automatisier- 


arbeitet und für die Verwaltungsarbeit 
und für Betriebsanalysen eingesetzt 
wird. Dieses Gerät ist wie andere auch 
in der Sowjetunion, in der CSSR und 
in Dänemark sehr gefragt. 

Abb. 8b zeigt die Montage von ge- 
druckten Schaltungen im Werk für 
elektronische Meßtechnik, Sofia, 


DRV 


9 Eine Baubrigade verrichtet die letz- 
ten Arbeiten an einer Schaltanlage für 
das Kraftwerk Tac Ba. Dieses erste 
Wasserkraftwerk der DRV, 200 km west- 
lich Hanois am Fluß Chay gelegen, 
wurde mit sowjetischer Hilfe erbaut 
und ist das größte seiner Art in Süd- 
ostasien. 


m ЖӘ‏ ما екен мек lieri‏ نین 


VR Bulgarien 

Ва и. Ь In Übereinstimmung mit den 
gegenwärtigen Anforderungen wurde 
der Bau elektronischer Geräte stark 
entwickelt. Basis dafür sind der Be- 
trieb „Elektronika“ und die Einrich- 
tungen für elektronische Meßtechnik in 
Sofia, Eine der bedeutendsten Errun- 
genschaften der elektronischen Meß- 
technik Bulgariens ist der Elektronen- 
rechner „Elka 6521“, Er vollzieht nicht 
nur die vier Grundrechnungsarten, son- 
dern auch das Potenzieren und Radi- 
zieren. К 
Weiterhin wurde der Elektronenrechner 
ZIT-151 entwickelt (Abb.8a), der mit 
hoher Geschwindigkeit und Präzision 
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ziges der Мей über ein eigenes Werk 
für den Bau von Unterrichtsmitteln ver- 
fügt. 


1 Das ausgestellte Labor mit Geräten 
vom VEB Carl ZeiB Jena dient einem 
Teil des physikalischen Grundstudiums 
für das Gebiet der Optik, wie es von 
Studenten des 1. Studienjahres absol- 
viert wird. Im Vordergrund ein Kreis- 
polarimeter zum Bestimmen der Kon- 
zentration von optisch aktiven Sub- 
stanzen in der Medizin, der pharma- 
zeutischen und der Lebensmittelindu- 
strie, im Mittelgrund zwei Abbe-Refrak- 
tometer für die Untersuchung von Le- 
bensmitteln, Olen, Wachsen, Kunst- 
stoffen, Harzen und optischem Glas. 
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Interscola  , 

Wir können in unserer Messenachlese 
von der LHM71 nur einen sehr 
kleinen Teil .des Interscolo-Programms 
vorstellen. An dem gewählten Beispiel 
„Labor für optische Meßmethoden“ wird 
sichtbar, auf welch hohem Niveau an 
der Vervollkommnung des Unterrichts 
gearbeitet wird. 

Besonders erwähnenswert ist auch die 
Kollektion des sowjetischen Unterrichts- 
mittelbaus, die im sowjetischen Pavil- 
lon gezeigt wurde. Das äußerst viel- 
fältige, gut abgestimmte Gerätepro- 
gramm demonstrierte den Vorteil, der 
sich daraus ergibt, daß das sowjetische 
Ministerium für Volksbildung als ein- 
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4 Die Mikroskope der Zeiß-Mikroval- 
Reihe kónnen mit einer Fernsehkamera 
gekoppelt werden, so daß es möglich 
ist, das beobachtete Objekt über Bild- 
schirm einem großen Kreis von Zu- 
schauern, z.B, in einem Hörsaal, zu- 
gänglich zu machen. 


5 Aus dem Angebot der UdSSR: links 
im Vordergrund ein Gerät zum Mes- 
sen des linearen Ausdehnungskoeffi- 
zienten von Metallen, vorn rechts da- 
neben ein Gerät zur Demonstration 
der Wasserausdehnung Бет Gefrie- 
ren, rechts hinten ein Schulkalorimeter. 


2 Das Pulfrich-Refraktometer PR/2 (zum 
selben Labor gehörend) ist ein mo- 
dernes Gerät zum Messen der Brech- 
zahlen von Gläsern, auch Farbgläsern, 
und Flüssigkeiten jeder Art bei ver- 
schiedenen Wellenlängen. Außer der 
üblichen Grenzwinkelmessung ist das 
Messen der Lichtablenkung in einem 
V-Prisma möglich, 


3 Teilansicht des fast vollständigen 
Geräteangebots sowjetischer Unter- 
richtsmittel. Nahezu alle naturwis- 
senschaftlichen und technischen Ge- 
setzmäßigkeiten können auf der Grund- 
lage dieser Vielfalt demonstriert bzw. 
überprüft werden. 
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7 Zwei bemerkenswerte Dieselmotor- 
Neuentwicklungen stellte der VEB Mo- 
torenwerk Cunewalde aus: die beiden 
wassergekühlten Ein- bzw. Zweizylinder- 
motoren vom Typ 1 VD 8/8,5-- 1 SW 
bzw. 2 VD 8/8,5 — 1 SVW. Sie besitzen 
eine Durchflußkühlung und eignen sich 
besonders zum Antrieb von Pumpen- 
aggregaten sowie für Arbeits- und Fi- 
scherboote. 


Der Einzylindermotor hat eine Leistung 
von 8,5 SAE-PS bei einer Drehzahl von 
3000 U/min. Die Masse beträgt 114 kg. 
Der Zweizylindermotor leistet 16,5 SAE- 
PS bei einer Drehzahl von 2500 U/min. 
Die Masse beträgt 198 kg. 


وی 
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Fahrzeug- und Motorenbau 


a Zu den zahlreichen Weiter- und 
Neuentwicklungen des Industrieverban- 
des Fahrzeugbau der DDR zählte auch 
der Kleintransporter „Multicar 22-1“ 
TypP mit Sprüh- und Waschaufbau 
aus dem VEB Fahrzeugbau Walters- 
hausen. Der Tank faßt ۰ 


Dieser Fahrzeugtyp mit seinen zahl- 
reichen Arsführungsvarianten ‚ist heute 
aus dem Nahverkehr und dem inner- 
betrieblichen Transport nicht mehr weg- 
zudenken. Das neue Fahrzeug kann als 
Wasch-, Sprüh- oder Sprengfahrzeug 
eingesetzt werden. 
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kann der Fernsehton auf Band über- 
spielt werden. 


10 Als Weiterentwicklung stellt RFT 
den ,Transstereo" mit 20-І-Вохеп vor. 
Das Gerät ist volltransistoriert und für 
Empfang und Wiedergabe von Stereo- 
informationen nach FCC-Norm einge- 
richtet. Stereoempfang wird durch eine 
aufleuchtende Sofitte angezeigt. Für 
UKW ist eine automatische Scharfab- 
stimmung (AFC) vorgesehen. 


11 Interessant am Stereo-Plattenspieler 
„compliment“ ist, daß die Lautsprecher- 
boxen gleichzeitig als Deckel dienen. 
Der 2-W-Stereoverstärker wurde spe- 
ziell für dieses Gerät entwickelt, 


ring“. Das Gerät zeichnet sich durch 
außergewöhnlichen Bedienungskomfort 
aus: Fernbedienung für Sendersuch- 
lauf und Lautstärkeregelung. Sauberen 
Empfang von 4 Wellenbereichen ge- 
wührleistet die Volltransistorenschal- 
tung mit 18 Transistoren und 15 Dio- 
den; Kreuzmodulationsstörungen und 
Spiegelfrequenzpfeifen werden durch 
die regelbare HF-Vorstufe am AM-Emp- 
fangsteil vermieden. 


9 Ein Tischgerät mit variablem Be- 
trachtungswinkel durch Drehfuß wird mit 
„Stella 1708" . vorgestellt, einem 59-cm-. 
VHF/UHF-Empfänger. Das Fernsehgerät 
ist mit MTG-AnschluB ausgerüstet; so 


Rundfunk und Femsehen 


Bis 1975 wird der Industriebereich 
Elektrotechnik/Elektronik die Produktion 
elektrotechnischer und elektronischer 
Konsumgüter auf 143 Prozent bis 
145 Prozent erhöhen. Schwerpunkt der 
technischen Entwicklung sind neue hö- 
here Leistungsparameter und Ge- 
brauchswerte. Das zeigt sich auch im 


RFT-Angebot von Gerätelinien und 
-familien. Nicht nur auf Grund der 
technischen Parameter sondern auch 


durch die Formgebung lassen sich die 
Funk-, Phono- und Fernsehgeräte aus- 
gezeichnet kombinieren. 

8 Mit einer Goldmedaille ausgezeich- 
net wurde der Autosuper „Stern-Tou- 
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Balles. Obwohl der Gummikern 
die vorgeschriebene Härte und 
den richtigen Innendruck schon 
hat, könnte niemand mit diesen 
viel zu schnellen und zu hoch- 
springenden Bällen spielen. Im- 
merhin erreicht ein gut geschla- 
gener Ball auch mit Filz eine Ge- 
schwindigkeit bis zu 200 km/h. 


Die drucklosen Tennisbälle erhal- 
ten also ihre Sprungkraft und 
Härte durch die Elastizität einer 
dickeren Gummi-Innenschale und 
sind nahezu unbegrenzt lager- 
fähig. 


Um die ganz besonderen Eigen- 
schaften dieser neuen Ballart zu 
kontrollieren, kann folgendes Ex- 
periment gemacht. werden: Man 
nimmt zwei Tennisbälle, läßt sie 
von derselben Hóhefallen und kon- 
trolliert so dieSprungkraft. Darauf- 
hin kann in den einen der beiden 
Bälle ein Loch gestochen wer- 
den. Anschließend wird aufs neue 
die Sprungkraft. überprüft. Es 
wird sich zeigen, daß der durch- 
stochene Ball von seiner Sprung- 
kraft nichts eingebüßt hat. Ein 


gasgefüllter Ball dagegen wäre 
durch eine derartige Behandlung 
sofort unverwendbar geworden. 
Dieses Experiment zeigt die Über- 
legenheit des neuen Balles, der 


dank seiner Unabhängigkeit 
vom inneren und äußeren Druck 
unter allen Umständen seine per- 
fekten Spieleigenschaften behält. 
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für ein qualifiziertes Spiel un- 
brauchbar. 

Nach jahrelangen Experimenten 
ist es nun der schwedischen 
Firma gelungen, den variablen 
Faktor — den Gasinnendruck - 
zu beseitigen. Eine spezielle neue 
Gummimischung ermöglicht es, 
einen Tennisball ohne Gasinnen- 
druck herzustellen, der dieselben 
Eigenschaften in bezug auf Härte 
und Sprungkraft hat wie der gas- 
gefüllte Ball. 

Der wesentliche Bestandteil eines 
Tennisballes ist Rohkautschuk. 
Gemischt mit verschiedenen 
Kunststoffen wird er zu kleinen 
Gummipfropfen geschnitten und 
in einer Maschine, die einem 
Waffeleisen sehr ähnlich sieht, 
unter Hitze und Druck zu Halb- 
schalen geformt. In einer weite-, 
ren Heizpresse werden zwei 
Gummihalbschalen zum Ballkern 
zusammenvulkanisiert (s. Abb.). 
Die dabei verwendete Maschine 


gibt dem Ball auch den notwen- 


digen Innendruck. 

Der Filzmantel besteht aus zwei 
zungenfórmigen Stücken, die um 
den Ball gelegt werden. Die Un- 
terseite des aus Baumwolle, 
Wolle, Zellwolle und Nylon be- 
stehenden Materials wird mit 
einer Gummischicht versehen. 
Das „Waffeleisen“ verschweißt 
die Nähte der beiden Zungen 
sorgfältig miteinander. 

Der Filzbezug ist die Bremse des 


Was 
Tennisbälle 
betrifft... 


Viele unserer jungen Leser baten 
uns um Auskunft nach der Her- 
stellungsmethode von Tennisbäl- 
len. ,Jugend und Technik" ging 
der Frage nach, erfuhr, daß in 
der DDR keine Tennisbälle her- 
gestellt werden und erhielt out 
Anfrage von der schwedischen 
Firma Helsingborgs Gummifa: 
briks Aktiebolag Tretorn die ge- 
wünschte Auskunft. 

Die klassischen Tennisbálle, auch 
Druckbálle oder Gasbälle ge- 
nannt, beziehen Sprungfähigkeit 
und Härte aus einem Überdruck 
im Inneren des Gummikernes. Die 
bisher übliche Herstellungs- 
methode beruhte also darauf, 
einen Gasinnendruck zu schaffen, 
der höher ist als der atmosphä- 
rische Druck. 

Um den Innendruck der Bälle zu 
bewahren, wurden sie in preß- 
luftgefüllten Blechbüchsen gela- 
дегі. Beim ОНпеп der Büchsen 
entwich das Gas allmählich durch 
die Gummiwände, der Ball wurde 
weicher, verlor an Sprungkraft 
und war nach einigen Monaten 


arbeitungszentren in 
Nordamerika und Japan. 
Im Februar 1968 überschritt die 
Welttankerflotte die 100-Mill.-t- 
Grenze in der Tragfáhigkeit. Lag 
der Anteil dieser Spezialschiffe 
an der Gesamttonnage Mitte 
1968 noch bei 35,6 Prozent, so 
waren es ein Jahr später schon 
42,9 Prozent. 

Als ausschlaggebend für die ge- 
samte Entwicklung ist jedoch der 
technische Stand im Schiffbau 
anzusehen. Setzt man den Bau- 
preis und die Transportkosten 
einer BRT bei einem 35 000-t- 
Tanker mit 100 Prozent an, so 
sinken bei zehnfacher Größe des 
Schiffes, also 350000 t, der 
Baupreis auf etwa 50 Prozent 
und die Transportkosten sogar 
auf 40 Prozent. Festzustellen ist, 
daß die Maximalgrößen von See- 


Europa, 


'schiffen nicht so sehr von tech- 


nischen, wie von ökonomischen 
Kriterien bestimmt werden, 


Erwühnt sei an dieser Stelle, daB 


100 000-t-Grenze 
1966 wurde mit der 


überschritten. 
„Idemitsu 


Maru" der nächste, Jahre zuvor. 


noch als unwahrscheinlich ange- 
sehene Schritt getan. Hatte die- 
ses Schiff nun schon 208 000 t 
Tragfühigkeit, so folgte aus Ja- 
pan im September 1968 die „Uni- 
verse Ireland" mit mehr als 
300 000 tdw. Um diese Entwick- 
lung zu verstehen, ist es notwen- 
dig, den technischen Stand im 
Schiffbau und die Tendenzen in 
der Seeschiffahrt komplex zu be- 
trachten. 


Verdopplung des Güterverkehrs 
Der Güterverkehr über See ver- 
doppelte sich in den letzten zehn 
Jahren. An erster Stelle stehen 
mit Abstand die Erdöltransporte 
zwischen den großen Häfen am 
Persischen Golf, am Mittelmeer, 
am Golf von Mexiko und am 


os A ET en 06ف‎ Meer sowie den Мег- 
га 


0 ie japanische Regierung be- 
stätigte Ende 1970 das Рго- 
jekt zum Bau eines 970 m langen 
und 100m breiten Trockendocks 
für Tankerneubauten mit einer 
Tragfähigkeit bis zu 1 000 000 t. 
Der Standort wird Nagasaki sein. 
Es gibt wohl keinen anderen |п- 
dustriezweig, dessen Erzeugnisse 
in den Dimensionen in kürzester 
Zeit sich derartig veränderten, 
wie es beim Schiffbau der Fall 
ist. Als Zeitpunkt des Übergangs 
Вас В wird die 1955 er- 
#äindienststellung des 
gë Tankers „Sinclair“ 
em Vier Jahre später ist 
290-m-Tanker „Universe 
-(104500 tdw) die 


Lë 
, 


us 
т 
EI 


Abb. unten Die japanische „Nisseki 
Маги“ ist mit ihren 372 000 t dw das 
zur Zeit gróDte Schiff der Мей, Es ent- 
wickelt eine Höchstgeschwindigkeit von 
14,5 kn. Der Riesentanker ist 347m 
lang und 545m breit, Der Tiefgang 
beträgt 27m, die Höhe vom Schiffs- 
boden bis zur Spitze des. Radarmastes 


74m, Die Gesamtfläche. des Ober- 
decks hat ein. Ausmaß von über 
15700 m?, das entspricht der Größe 
jn zwei Fußball- bzw. 63 Tennisfeldern. 
че „Nisseki Maru" kann auf einer 
аһ” den Inhalt von 180 gefüllten 
lympischen Schwimmbecken (50 m > 

mX 2 m) transportieren, 42 Mitglie- 


er zählt die Mannschaft. 

Der Bau eines Docks für Schiffe: 
915 zu einer Größe von 800 000 t dw 
vird von der. japanischen Kure-Werft 
МІ in. Angriff genommen. Während 
tie Baudocks A und B für Schiffe bis 
eu 400 000 t dw vorbehalten sein. sol- 
(D und E sind Reparaturdocks) 
wird das C-Dock von 223 m Länge auf 
510 m Länge erweitert, Erster Neubau 
soll ein 477 000-t dw-Tanker sein. 


en 


sozialistischen Gemeinschafts 
arbeit kündet. бо erhielt u. а. 
unsere Republik : durch diese 


Tausende Kilometer lange Pipe- 
line. bereits viele Millionen Ton- 
nen Erdöl. Abgesehen davon, 
daß der Rohóltransport auf diese 
Weise äußerst effektiv ist, kann 
der Transport kontinuierlich, wit- 
terungsunabhängig erfolgen und 
erfordert nur wenige  Arbeits- 
kráfte. | 


die Sowjetunion, die ja bekannt- 
lich zu den größten Erdölprodu- 
zenten der Welt zählt, in näch- 
ster Zeit keine Supertanker über 
200000 tdw bauen wird. Das 
Transportproblem wird zum gróB. 
ten Teil mit Hilfe von Rohrleitun- 
gen gelöst. Erinnert sei hier nur 
an die Erdölleitung „Freund- 
schaft", die über i verschiedene 
Ländergrenzen hinweg von der 


2 Schiffssektionen, die eine Masse bis 
zu 800 t haben, kann ein Bockkran auf 
der Kockums-Werft in Malmó transpor- 
tieren. 

3au.3b Größenvergleich einiger Mam- 
muttanker 


036” 


gaben, die Einhaltung des уог- 
gegebenen Kurses und die Wahl 
der wirtschaftlichsten Fahrweise 
gehörten zum Programm. Das 
Schiff konnte damit u. a. 24 h 
hintereinander automatisch ge- 
steuert werden. 

Die Regelung der optimalen 
Fahrweise der Antriebsmaschi- 
nen führt z. B. zur Einsparung 
von 1  Prozent...2 Prozent 
Kraftstoff. Das sind bei einer 
Antriebsleistung von 28000 PS 
immerhin etwa 80 kg Dieselkraft- 
stoff je Fahrstunde. 


Kapitalistische Konzerne kämpfen 
um höchsten Profit 
In kapitalistischen Ländern ver- 


W 62m 


Idemitsu Maru 
210,000tons 


Universe Ireland 
326,000 tons 


Nisseki Maru 
372.000 tons 


Eiffel Tower 


477000 tonner 
for Globtik Tanker Ltd. 
L 379m 


die eigene Fahrt umgesetzt, so 
daß jederzeit das notwendige 
Verhalten bestimmbar ist. Auch 
der Betrieb der übrigen Bord- 
aggregäte wird von der Rechen- 
anlage aus gesteuert. 


Vom Stand der Automatisierung 
im Schiffbau kündete nicht zu- 
letzt eine Nachricht, die im ver- 
gangenen Jahr um die Welt 
ging. Der sowjetische 19 000-t- 
dw-Hochssefrachter „Swertlo- 
gorsk" schloß auf dem Schwar- 
zen Meer erfolgreich Probefahr- 
ten ab, wobei drei Computer zur 
Steuerung der verschiedenen 
Aggregate eingesetzt wurden. 
Die Lösung von Navigationsauf- 


1971 


Automatisierung 

des Schiffsbetriebs 

Die Reedereien sind darauf be- 
dacht, den, jeweiligen Naviga- 
tionsbedingungen und dem Gü- 
tervolumen entsprechend, Fracht- 
schiffe mit hohem Automatisie- 
rungsgrad einzusetzen. 


Es gibt heute schon eine nicht 
geringe Anzahl von Frachtern, so 
auch bei unserer Handelsflotte, 
die mit 24 h wachfreier Maschine 
fahren. Das erste Handelsschiff, 
das mit einem elektronischen 
Prozeßrechner ausgestattet fuhr, 
ist die 1968 in Dienst gestellte 
„Ecuador“ aus der BRD. Der 
Rechner führt alle Vorgänge des 
Messens, Steuerns, Regelns und 
Überwachens der Maschinen aus. 
Der japanische 138 000-t-Tanker 
„Seiko“ besitzt einen Computer, 
der mit Hilfe des Radars gleich- 
zeitig bis zu 10 Schiffe für die 
eigene Navigation auswertet, 
sobald diese sich in entspre- 
chender Entfernung zum eigenen 
Kurs befinden. 


Sämtliche Kursänderungen und 
Geschwindigkeiten werden auf 
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Schiffe des Typs ,Universe |ге- 
land" brauchen dafür 1,75 sm. 


Die Auswahl geeigneter Tief- 
wasserhäfen ist ebenfalls nicht 
unproblematisch. Tanker von 


; 300 000 t dw haben bereits einen 


Tiefgang von gut 24m. Da die | 
Standardgröße in einigen Jah- 
ren 200 000 t dw bis 250 000 t dw 
betragen wird, kommen nur 
wenige Häfen zum Löschen in 
Frage (zur Zeit nicht mehr als 10). 
In der Nordsee können sowieso 
nur Schiffe mit einem Tiefgang 
bis etwa 24 m verkehren. 


Erste Aussicht, Empfangshafen 
für Mammutschiffe von 500 000 
t dw zu werden, hat Le Havre; an 
zweiter Stelle rangiert Dünkir- 
chen. In beiden Fällen spielt die 
Lage der verarbeitenden Erdöl- 
raffinerien eine bedeutende 
Rolle. Zur Schaffung einer An- 
legemöglichkeit in Italien ist vor- 
gesehen, in der Bucht von 
Genua eine künstliche Insel zu 
errichten. 

In Japan entsteht bis 1975 bei 
Kashima, 70 km nördlich Tokios, 
ein Hafen für Superschiffe bis zu 
1 000 000 t dw. 

An den Pumpstellen im Persi- 
schen Golf bedarf es dagegen 
nur geringfügiger Baumaßnah- 
men, da die in Frage kommen- 
den Plätze genügend tiefes Was- 
ser haben. 

Mitte 1970 gab es 65 Schiffe von 
über 200 000 tdw. Der Bau von 
Großeinheiten wird weiterhin zu 


einem sprunghaften Anstieg der 


Welthandelstonnage führen. Im 
Il. Quartal 1970 hatten die Län- 
der, die den Schiffbau industrie- 
mäßig betreiben, "Gesamtauf- 
träge von fast 4000 Schiffen mit 
64,6 Mill. BRT verbucht, darunter 
208 Einheiten von über 100 000 
BRT je Schiff. 1974 werden etwa 
330 Einheiten dieser Größenord- 
nung in Betrieb sein. Nach 
Schätzungen wird .die Welt- 
tankerflotte 1973 allein 1,6 Md.t 
transportieren (1968 Gesamt- 
güterverkehr über See 2,0 Md. t). 
Ein Jahrzehnt später könnten es 
3,4 Md. t sein. Und für 1983 wird 
darüber hinaus angenommen, 
даВ ein bedeutender Teil der 
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IDEMITSU MARU 210.000 tons 


EE. UNIVERSE IRELAND 326.000: 
с Ц MARU 3 372, 00010۸009 


шити 000 TONNER FOR GLOBTIK TANKER LTD. 


riums für Technologie auch Groß- 
Britannien. 


Häfen sind zu klein und Fahr- 
rinnen zu flach 

Neben der Lösung rein schiffbau- 
technischer Probleme ergeben 
sich selbstverständlich auch neue 
Anforderungen an die Schiffs- 
führung und die Hafenwirtschaft. 
So werden beispielsweise in Län- 
dern, die die Mammuttanker in 
Dienst stellen, Trainingszentren 
eingerichtet, in denen die nauti- 
schen Offiziere mit Hilfe maß- 
stabgerechtèr Modellfahrversuche 
über das Verhalten von Tank- 
schiffen an Anlegestellen, bei 
Hafeneinfahrten und auf Kanal- 
strecken sowie gefährlichen See- 
gebieten ausgebildet werden. 
Wissen muß man in diesem Zu- 
sammenhang, daß zum Stoppen 
eines mit der Geschwindigkeit 
von 14,3kn fahrenden Tankers 
vom 100000 tdw etwa 1sm be- 
nötigt wird. Die 326 000-t dw- 
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suchen nun die einzelnen Ge- 
sellschaften, den harten Konkur- 
renzkampf durch den Einsatz im- 
mer größerer Schiffe für sich zu 
entscheiden. 

Nicht nur in Japan, sondern 
auch in Schweden, in der BRD 
und in Großbritannien sind die 
Werftkonzerne dabei, sich ge- 
genwärtig den Rang in der Auf- 
tragsannahme abzulaufen. Aller- 
dings werden höchstens sieben 
Jahre vergehen und in Japan 
wird man den ersten 1 000 000-t- 
Tanker bauen. Im Stadium der 
Planung befindet sich beispiels- 
weise der Riese „Tokyo“. Er soll 
492 m lang, 86 m breit sein und 
einen Tiefgang von 35 m haben. 
Die Geschwindigkeit soll, bei 
einer Antriebsleistung von 
90 000 PS, 15 kn erreichen. Mit 
der Ausarbeitung von Unter- 
lagen für Tankschiffe bis zur 
Millionen-Grenze befaßt sich 
aber nicht nur Japan, sondern 
auf Entscheidung des Ministe- 


Leningrader Schiffskonstrukteure 
das Projekt eines Supertankers 
von 180000 tdw abgeschlossen. 
Die „Frieden“ wird eine Länge 
von 290 m und eine Breite von 
45m haben; 1973 soll sie vom 
Stapel laufen und eine Dienst- 
geschwindigkeit von 17kn er- 
reichen. Sie soll das Flaggschiff 
der sowjetischen Tankerflotte 
werden. Vorgesehen sind nach 
1973 weitere vollautomatisierte 
Tanker eines 150 000-t dw-Typs. 
Warum die UdSSR keine größe- 
ren Schiffe baut, haben wir 
schon beantwortet. | 


Der Erdölbedarf steigt in allen 
Industrieländern sprunghaft an. 
Innerhalb des sozialistischen La- 
gers werden die wachsenden An- 
forderungen durch den Bau einer 
zweiten Freundschafts-Pipeline 
gedeckt (für unsere Republik soll 
das erste Erdöl aus dieser neuen 
Leitung 1973 fließen). Die kapi- 
talistischen Länder müssen nach 
einer anderen Lösung suchen, da 
in diesem Punkt bei ihnen die 
„Freundschaft“ aufhört. Der be- 
dingungslose Konkurrenzkampf 
beherrscht die Szenerie, und nur 
der Maximalprofit ist entschei- 
dend. Mit den Mammuttankern 
von über 500 000 t dw strebt man 
ihn an. Ob sie allerdings eine 
günstige Erdól-Transportvariante 
darstellen (denken wir nur an 
die Möglichkeit eventueller 
Katastrophen), wird die Zukunft 
erweisen müssen. Joachim Winde 


nt 


Tonnage auf Schiffe von jeweils 
400 000 + dw... 600 000 t ам ent- 
fallen. Betrachtet man an dieser 
Stelle den Einsatz von GroBschif- 
fen im Ostseeraum, so ist auf 
Grund durchgeführter Vermes- 
sungsfahrten als MaximalgröBe 
der 130 000-t dw-Tanker ermittelt 
worden. Die Zufahrt führt über das 
Kattegat und den Großen Belt 
durch eine Tiefwasserrinne von 
maximal 19 m und gestattet Ein- 
heiten bis zu 17 m Tiefgang, be- 
stimmte Häfen anzulaufen. Die 
in der Ostsee verkehrenden 
Großschiffe liegen jedoch in der 
Regel unterhalb der 100 000-t- 
Grenze. 

Als eine recht zweckmäßige Lö- 
sung erscheint die anläßlich der 
Ostseemesse in Rostock von 
einem Jugendkollektiv des VEB 
Deutfracht im Rahmen der MMM 
ausgestellte Olabnahmeinsel. 
Tanker bis zu 100 000 t dw sollen 
ап der vor der DDR-Küste 
schwimmenden Dlinsel ihre La- 
dung lóschen. Der Weitertrans- 
port nach Rostock erfolgt mit 
Schiffen bis zu 20 000 t dw (siehe 
Abb. 5. 1080/1081). Die Kosten 
verringern sich auf diese Weise 
für den Oltransport auf 62 Pro- 
zent gegenüber dem durchgehen- 
den Einsatz von 20 000-6 dw- 
Tankern. 

Auch in der Sowjetunion ist für 
die kommenden Jahre die Ent- 
wicklung der Tankerflotte abge- 
steckt worden. Nach vorangegan- 
genen Untersuchungen haben 


SMART 


4 Einige Bugsierschlepper sind not- 
wendig, um einen 243 000-t-Tanker nach 
dem Stapellauf zu bewegen. : 

5 Modell eines sowjetischen Tankers, 
der 1973 vom Stapel laufen soll. Das 
Schiff wird 290 m lang und 45m breit 
sein, einen Tiefgang von 17m und 


eine Geschwindigkeit von 17 kn haben. 
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Sonne  . 
^"Plovdiv 


Als Herr Hans Heimerl, Direktor der DDR 
lektivausstellung, im überfüllten Salon des He 
„Mariza“ die in- und aus d Pres 

treter begrüßte, sie über 
punkte der von 13 ООК-АМ 
men auf 7250? Aussiél 
Exponate іпоб еве 

erfolgreiched 


SfBrüchte solcher Zusammenarbeit waren in Plovdiv 
sehen. 50 ие z. B. die elektronische Rechen- 
C-10 deren Entwicklung, Ausstat- 
: МК Bulgarien, die UdSSR, die 
blik und die DDR beteiligt 
gilledülisgezeichnet. 


Weitreicl nd int 7 e ereir j run en zwischen 
der DDR nd VR ) ШЕ zahlreichen 


Mariza, d n jsp | 
schäftsleute, ker und Inter, Gebieten haft, Technik, 
essenten aug aher st" wi е, da wander- Forschung ий мс trifft insbeson- 
ten die ВИФ Auge dere solche Ewe "eine hohe Effektivität 
die Fenstersche ; | i und Arbeitsgf®duktivität der Welkswirtschaften, be- 


deutsam sind. So liefert die DDR 
lagen zur Steuerung und Кеде! а 

die in Pleven und Burgas zu e 
ein güldenes Gewand 


ام 
p‏ سر Pablo Neruda sagte: Y‏ 


f 
i t 
r Kultur und des E 
Gsentierte auf АЯ 
es sozialistischen И: nik, Elektronik, des 
chemischen Industrie. Die 


W ist zu entnehmen, daß Bulgarien vor allem Атадей шпа Ausrüstungen. 
Bulgariens — im Vergleich Werkzeugmaschinen, ٣ einen 
zum Jahr )- 1969 um das 11#асће ge- für Фе Nahrungs- und elipdustrie, Er- 
stiegen ist. zeugnisse der Elektrote k und andere 
Waren liefern. 


Ehtete sih die Wolkend 
ausgewählte Betriebe beider 
f den Gebieten der 502 

ng und Automatisieft 


ustausches sind B 


Der Fünfjahrplt vic 527 dk a 
schaft der М | | bi е | Aus. К Bulgarien wird | DER vorrangig 
die Produktio ine ч verdoppel Werkzeugmaschinen, Nahrungs- und Genußmittel- 
im Bereich der elektronischen | aschinen, Е 81016, WErzeugnisse der 
nisationstechnik wird die ۵ e | ik und Organisationstechnik 
des Jahres 1970 erreichen. | pharmazeutische  Erzeug- 


Derartige Zielstellungen haB eale Ва: dun. جم‎ SCH eren. Weine und technische . 
in der Abstimmung langfristiger Рапе ی2۷۷۸‎ 9 e d 

den Mitgliedslándern des КОМ, in Beschlüsse m folgenden Bildbericht werden einige der etwa 

die dazu beitragen, die weitere wirtschaftliche 4000 Exponate, die Bulgarien im sonnigen Plovdiv 

und wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit der Weltöffentlichkeit zeigte, vorgestellt. 

zu vervollkommnen und die sozialistische ókono- 

mische Integration zu entwickeln. Peter Haunschild 
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1 Mit einer Goldmedaille wurde die 
vom Maschinenbaubetrieb ,Tscherweno 
Zname", Stara Zagora, gezeigte Linie 
für das Sortieren und Verpacken von 
Eiern ausgezeichnet. 


Einige technische Daten: 
Leistung (Eier/h): ... 12000... 14 4000 
Empfindlichkeit der Waage: ... + 0,5g 


Klassifizierungsgruppen: ............ 6 
LONGON eo куза Ку ОВОО туз 
Вгейе: ...................... 4000 тт 
ROBOTS неее 2000 AM 
Elgenmasse: ..1............... 3200 kg 
Bedienungspersonal ........... 3bis5 


2 Vom gleichen Betrieb wurde die 
automatische Anlage zum Sortieren von 
Tomaten ausgestellt. Das Sortieren er- 
folgt bichromatisch. Die Tomaten durch- 
dringende Lichtstrahlen stellen Fürbung 
und Reifegrad fest, nach denen die 
Tomaten sortiert werden. 


Einige technische Daten: 

Leistung (Tomaten/h) .............. 1t 
Klassifizierungsgruppen ........ 2...4 
Abmessungen des Steuerschrankes 
(mm) 685 X 510 X 1480 


за 


зе UR 
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und beschneiden die überstehenden 
Schmalflächen-Beschichtungsmaterialien. 
Mit weiteren Aggregaten können er- 


forderliche Fräs-, Falz-, Fas- und 
Schleifbearbeitungen durchgeführt wer- 
den. Die eingefügte Eckstation SP 
übernimmt mittels Keilriemen den 
Längstransport; zur Querförderung sind 
gummierte Rollen montiert, die das 
Werkstück zur Winkelbearbeitung der 
zweiten Kantenanleimmaschine KM 251 
weiterleiten. An der Auslaufseite wer- 
den die allseitig bearbeiteten Werk- 
stücke manuell abgestapelt. 
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Möbelteile auf den Rollenförderer ge- 
schoben und  linksseitig . durch die 
schräggestellten Förderrollen ausge- 
richtet und der nachfolgend angeord- 
neten Kantenleimmaschine KM 151 zu- 
geführt (max. Arbeitsbreite: 1500 mm). 
In der Kantenanleimmaschine werden 
im kontinuierlichen Transport ein- oder 
beiderseitig auf die Werkstückschmal- 
flächen Schmelzkleber aufgetragen, Ве- 
schichtungsmaterial automatisch zuge- 
führt und durch Druckrollen angepreßt. 


Nachfolgende Arbeitsaggregate kappen 
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dioe iir Kr. “чайды, са te eg » 


Abmessungen der Transportvorrichtung 
(mm) ............. 2400 X 1200 X 1080 


Eigenmasse .................... 600 kg 


3 Die Staatliche Wirtschaftsvereinigung 
ISOT ELEKTRONIKA-WERK Sofia zeigte 
ч. а. diesen stabilisierten Gleichrichter 
mit regelbaren Parametern. Das Gerät 
ist ein nach dem Prinzip eines kompen- 
sierten Stabilisators ausgeführter sta- 
bilisierter Gleichrichter mit Rückkopp- 
lungsverstärker und hintereinanderge- 
schaltetem Regelelement. Die zugelei- 
tete Netzspannung wird nach einer 
Brückenschaltung ` gleichgerichtet und 
durch einen Vor- und Grundstabilisator 
konstant gehalten. (Interessenten kón- 
nen weiteré Angaben und technische 
Daten von der Redaktion erhalten.) 


4u.5 Mit einer Goldmedaille wurde 
die vom Werk für holzverarbeitende 
Maschinen, Plovdiv, gezeigte Fließ- 
straße zur Schmalfláchenbearbeitung 
(Kantenanleimmaschine) von Möbel- 
teilen ausgezeichnet. 


Folgende Maschinen sind in der Fließ- 
straße angeordnet: 
2 Hubtische, Typ MX-2 (1 X links, 
1 X rechts) ; 
2 Platteneinschiebevorrichtungen, 
Typ IP (1 X links, 1 X rechts) ; 
1 Rollenförderer, Typ ТР; 
1 Kantenanleimmaschine, Typ KM 151; 
1 Eckstation, Typ SP; 
1 Kantenanleimmaschine, Typ KM 251. 


Arbeitsweise der Maschinen- 
kombination: 


Die allseitig besäumten Möbelteile 
werden auf Paletten gestapelt und deh 
Rollenbahnen der Scherenhubtische 
MX-2 zugeführt. Die größte Hubhöhe 
beträgt 1200 mm. Durch die Anordnung 
der Platteneinschiebevorrichtung IP wer- 
den in einer bestimmten Taktzeit die 
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6 EK20A, ON-MM 3408-67 ist die Typenbezeichnung für 
die Einzichtung eines Fremdsprachenkabinetts, ausgestellt 
von der Staatlichen Wirtschaftsvereinigung RESPROM, Гаш- 
sprecherwerk Blagoevgrad. 
Einige technische Daten: 
Anzahl der Schülerstellen .............................. 20 
Anzahl der Programme ................................ 4 
Sprechgruppen ........ EN LAT RER ке а СОЧНО; 
` Empfindlichkeit am 
Mikrofoneingang ............................... 2% ۷ 
Plattenspielereingang ............................. 300 mV 
Magnetton-Aufnahmeeingang ..................... 300 ту 
Ausgangsniveau des 
Mikrofonverstürkers ` te ابا‎ ee saves devasa ss 300 тУ 
Plattenspielerverstärkers ........................... 300 mV 
Magnetton-Aufnahmeausgangs .................... 300 ту 
Kopfhörerausgangs: ........::5..%%..%.>..5..5........" 900 MV 
Frequenzcharakteristik des Verstárkerteils: 
80 На... 12 500 Hz + 3dB 
Spelsüng KTS ve ELS иа аскет руса? 220 Ма ВО Re 
(Weitere Angaben kónnen von der Redaktion zur Ver- 
fügung gestellt werden.) 
7u.8 Eine rationelle Ausnutzung der Lagerfläche ge- 
währleisten die von BALKANCAR gezeigten Etagenregale. 
Neueste Hebe- und Fördermitteltechnik präsentierte sich 
in Form von Regalbedienungsgeräten für die Stapelarbeit. 
Eine Goldmedaille war verdiente Anerkennung für diese 
Anlage zum Rationalisieren der Lagerwirtschaft. 
9 Vielfáltig sind die Anwendungsmóglichkeiten der von 
BALKANCAR ausgestellten Elektroseil- und -kettenzüge. 
Neuigkeiten unter den ausgestellten Elektrozügen Typ T 
waren: T 0821 (Tragfähigkeit 500 kp, elektrische Laufkatze), 
Т 0932 (1000 kp, Handlaufkatze), T 10 342 А (1000 kp, elek- 
trische Laufkatze), T 0142 (2000 kp). 
Unter den Geräten mit der größten Tragfähigkeit 
(12 000 kp) befand sich auch der neue Typ T 10 832 mit 
Einschienenlaufkatze. Interesse fanden auch zwei weitere 
neue Elektrozüge: 16-t-Elektroseilzug mit Zweischienen- 
laufkatze und der 1-t-Elektroseilzug mit Lastbegrenzer. 
Bei den Sonderausführungen war der T 10 632 BK — eine 
explosionsgeschützte Ausführung — zu sehen. 
Die Elektrokettenzüge der Baureihe MB sind Mehrzweck- 
Umschlaggeräte mit einer Tragfähigkeit bis zu 1000 kp. 
Mit freier Laufkatze ist der MB 52 Е (250 Кр) ausgerüstet. 
Erstmals wurde auch ein Elektrokettenzug mit einer Trag- 
kraft von 200 kp gezeigt. 
10 Eine Goldmedaille wurde dem 5-t-Gabelstapler DV 1737 
zuerkannt. Dieses Gerät ist mit 4.236 Perkins-Dieselmotor 
und Brockhaus-Hydrogetriebe zur stufenlosen Geschwindig- 
keitsregulierung ausgestottet. Foto: H. Jäger 
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4. oder 
Wie man miteinem | 
я. Schneidbrenner | 
aus Schrott ` 


Schräg füllt das Sonnenlicht durch die Oberfenster 
der Gießerei, sticht gleich den Strahlen von 
Scheinwerfern in die mit Dämpfen und Staub 
angefüllte Luft, Männer mit vor den Nasen 
sitzenden Brillen und dicken überlangen Schürzen 
mühen sich am Ofen, bereiten den nächsten Abstich 
vor. Dann schießt das weißglühende Metall 

aus der Öffnung, strömt unaufhaltsam, 


‚ versprühend, in die Gießpfanne, 
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fügung stehenden Möglichkeiten 


— einen Höchststand erreicht hat, 
der einfach Bewunderung ver- 
dient. An diesem Lob ändert auch 
die Tatsache nichts, daß in der 
zurückliegenden Zeit jährlich 1500 
gegossene 1-t-Blöcke in die Ofen 
zurückwandern mußten, wieder 
eingeschmolzen wurden, Sie wie- 
sen diesen oder jenen Fehler 
auf, konnten die Walzstraße nicht 
passieren, würden dort nur Un- 
heil anrichten, waren - um es 
deutlich zu sagen — wertvollster 
Schrott. 


Es geht um den Kopf 

Unter, hundert gegossenen 1-t- 
Blöcken ‘in den Eisen- und Hüt- 
tenwerken Thale befinden sich 
drei bis sechs Blöcke, die nicht 
ausgewalzt werden können. Sie 
sind Ausschuß. Was sie unbrauch- 
bar macht? In den häufigsten 
Fällen sind es  unberuhigte 
Blöcke, die ,übergekocht" sind, 
einen „Blumenkohl“ oder einen 
eingegossenen „Deckel“ tragen. 
Kleine Fehler in der Wandung 
der Kokille, das ist die Gießform, 
können dazu führen, daß sie sich 
nicht abziehen läßt. Die Blöcke 
müssen herausgeschlagen мег- 
den. Dabei treten oftmals Risse 
im Block auf, meist im obersten 
Drittel. Blöcke, die aus irgend 
einem Grunde nicht glatt durch- 
gegossen wurden, sind ebenfalls 
meist unbrauchbar für die Walz- 
straße. Sie alle müssen ausge- 
sondert werden, gehören auf den 
Schrotthaufen. 


Aber seit Mitte dieses Jahres hat 
sich die Situation wesentlich ge- 
ändert. Und das kam so: 


Zum Tag des jungen Stahlwerkers 
im August 1970 saß man in der 
FDJ-Leitung wieder einmal bei- 
sammen, um der allgemeinen 
Auffassung entgegenzutreten, die 
Jugendlichen in einem Stahlwerk 
haben kaum die Möglichkeit sich 
an der „Messe der Meister von 
morgen" zu beteiligen. Aber wo- 
mit denn beteiligen? Eine Frage, 
die schon oft gestellt wurde. Und 
auf die es selten eine zufrieden- 
stellende Antwort gab. Dem ,ge- 
gossenen Schrott" des Betriebes 
zu Leibe rücken, darin sah man 
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Ein Brückenkran hebt die 72-Ton- 
nen-Last auf. An.armdicken Sei- 
len schwebt der ,Topf" mit dem 
kochenden Metall durch die 
Halle. Über der Gießgrube bleibt 
die Kranpfanne hängen. Milli- 
meter um Millimeter wird die 
Riesenlast dirigiert, bis sie genau 
über dem Einfüllrohr hängt. Der 
Gießer öffnet den Verschluß, und 
langsam füllen sich die Hohl- 
räume des Kokillengespanns mit 
dem flüssigen Stahl. Gleichmäßig 
muß die Schmelze aufsteigen, 
und im rechten Moment muß der 
Gießvorgang beendet werden, 
sonst... 


Zurück in den Siemens-Martin- 
Ofen! 

Wer zuerst ein Eisenhüttenwerk 
betritt, ist beeindruckt von der 
eben geschilderten Szenerie. Alles 
erscheint einem imposant: das 
lodernde Feuer hinter den nicht 
dicht schließenden Türen der 
Ofen, der stets aufs neue er- 
regende Augenblick des Abstichs 
und vor allem die Menschen, die 
das flüssige Metall bändigen, 
konzentriert und umsichtig jeden 
Handgriff ausführen. Peinliche 
Genauigkeit und höchste Kon- 
zentration wird verlangt — an- 
gefangen beim Beschicken der 
Ofen und Aufstellen der Kokillen 
bis zum Lösen der noch glühen- 
den Stahlblöcke aus ihrer Form. 


Nicht anders ist es in den Eisen- 
und Hüttenwerken Thale, die zum 
VEB Bandstahlkombinat Eisen- 
hüttenstadt gehören, Zu Füßen 
von Roßtrappe und Hexentanz- 
platz liegt das Werk am Ufer 
der Bode, Anfang unseres Jahr- 
hunderts erbaut, nach 1945 er- 
weitert so gut es ging. Stadt und 
Landschaft engen das Werk ein. 
Das erklärt auch, warum hier 


noch immer in Produktionshallen : 


gearbeitet wird, die einfach zu 
klein sind und dem Stand un- 
serer Technik eigentlich nicht 
mehr entsprechen. 


Unsere leistungsstarke Industrie 
braucht jede Tonne Stahl sehr 
nötig! Und die Kumpel in Thale 
haben mit vielen Ideen dazu bei- 
getragen, daß die Produktion - 
gemessen an den ihnen zur Ver- 
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Während die am Kran hängende 18۰ 
pfanne weggefahren wird, löscht ein 7 
Gießer die Blockkópfe in den Кок еп 
mit Wasser, um ein ruhigeres Erstarren 
zu erreichen. 

1 Einsatz der Brennervorrichtung auf 
dem Blockplatz 

2 Die sozialistische ‚Arbeitsgemein- 
schaft bei einer Beratung inmitten des U 
»gegossenen Schrotts“, dem sie mit 
dem neuen Brenner bereits erfolgreich 
zu Leibe rückt 

3 Längs getrennter 1-t-Stahlblock 

4 Der umgebaute Brenner beim Ab- 
brennen eines fehlerhaften Blockkopfes 


| 
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Betriebes, des Kombinats und 
des Bezirks Halle wurde der 
Blockbrennschneider vorgeführt 
und fand. ungeteilte Anerken- 
nung, wurde in Halle sogar aus- 
gezeichnet. Seine Anwendung 
reicht über das geplante Ziel 
hinaus. Er schneidet die Blócke 
nicht nur quer, sondern für For- 
schungszwecke auch längs 
(Abb. 3), um beispielsweise die 
Bildung von Lunkern (das sind 
innere Hohlräume) zu studieren. 
Desgleichen findet er Anwendung 
durch seinen Einsatz in der In- 
standhaltung und erreicht da- 
durch bis zum jetzigen Zeitpunkt 
im Werk Thale eine Auslastung 
von etwa zwei Wochen im Monat. 


Der Jahresnutzen für die Eisen- 
und Hüttenwerke Thale beträgt 
etwa 250000 M. Der Einsatz 
dieser Anlage in anderen gleich- 
gelagerten Stahlwerken unserer 
Republik würde schätzungsweise 
eine Einsparung von 2,5 Mill. M 
jährlich erbringen. Dieser Wert 
beruht auf den Rechenergebnis- 
sen der Arbeitsgemeinschaft. 
Da es von vielen Seiten bereits 
Anfragen gegeben hot, der Se- 
rienbau des neuen Brennertyps 
jedoch erst in drei bis vier Jahren 
erfolgen kann, wurde von der Ar- 
beitsgemeinschaft ein Umbau 
des herkömmlichen Brenners or- 
ganisiert, so daß Interessenten 
in kürzester Zeit befriedigt wer- 
den können. Das Kollektiv über- 
nimmt die Garantie für einen 
Schneidebereich bis 400 mm für 
unlegierte und niedriglegierte 
Stähle. 

Alfred Harendt 
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folgte auf Versuch. Der Brenner, 
der vorher auf Azetylenbasis ar- 
beitete, wurde mit Propan ver- 
sorgt. Immer näher kam man 
dem erwünschten Ergebnis. Dann, 
endlich, war es soweit: Im Au- 
gust dieses Jahres konnte die 
Anlage dem Betrieb funktions- 
fähig übergeben werden. 


In 270 Sekunden ein Schnitt 

1200 fehlerhafte Blöcke, das sind 
1200 Tonnen Stahl, lagern ge- 
stapelt zwischen Eisenbahnschie- 
nen und Bodeufer. Das ist etwa 
der Ausschuß einer Jahresproduk- 
tion. Als die Arbeitsgemeinschaft 
daran ging, einen Blockbrenner 
zu konstruieren, nahm dieser 
Stahl schon nicht mehr den Weg 
zurück in den Ofen. Allmählich 
füllte sich die Stellfläche, hievte 
der Eisenbahnkran einen Block 
auf den anderen. Diese Berge 
wuchsen sich, wie man verstehen 
kann, für alle Mitglieder der Ar- 
beitsgemeinschaft zu einer Art 
Mahnmal, besser gesagt, zu 
einem Alptraum aus (Abb. 2). 
Nicht auszudenken, was gesche- 
hen wäre, wenn die Versuche mit 
dem Brenner gescheitert wären. 
Als wir das Werk Ende Oktober 
besuchten, wurde bereits ge- 
schnitten (Abb. 1). Alle vier- 
einhalb Minuten fiel ein „Blu- 
menkohl“ oder ein eingegossener 
Deckel in den Schrottkasten. 


Ein Brennerwagen, stufenlos re- 
gelbar, führt mit gleichbleibender 
Geschwindigkeit das Flammen- 
bündel durch den Block, Der 
Stahl wird so leicht und аси 
durchschnitten, als wäre es ein 
Stück Butter. Doch nur dem Auge 
erscheint das so, denn begleitet 
wird dieser Vorgang von einem 
ohrenbetäubenden Getöse. Mit 
einem Druck von. 10at trennt 
der Schneidsauerstoff im Bunde 
mit dem Gas Propan das Metall, 
Im Flammenkern entwickelt , sich 
eine Hitze von über 3000 °C.. Und 
das’ Erstaunliche für jeden Laien 
ist der Umstand, daß der Bren- 
ner selbst bei diesem Vorgang 
handwarm bleibt. 


Der Nutzen für Thale und andere 
Auf den diesjährigen MMM des 
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eine Möglichkeit, neue Reserven 
zum Nutzen unserer Republik zu 
erschlieBen. Und wie? Jugendliche 
Stahlwerker, Schlosser, SchweiBer 
und Ingenieure fanden sich zu 
einem Kollektiv zusammen, dis- 
kutierten und besprachen das 
Problem. Der Rat erfahrener äl- 
terer Kollegen wurde eingeholt, 
schließlich bildete sich eine so- 
zialistische Arbeitsgemeinschaft, 
die sich das Ziel stellte, die ein- 
mal in Angriff genommene Auf- 
gabe schnell zu lösen, 


Die Kokillenformate lassen zwei 
Abmessungen zu: oben 300 mm 
bzw. 330 mm, unten 380 mm bzw. 
410 mm, die Länge der Blöcke 
. beträgt 1000 mm und 1200 mm. 
In fast allen Fällen würde es ge- 
nügen, vom obersten Drittel des 
Blockes fünf bis sieben Prozent 
des Gesamtvolumens, eben den 
Kopf abzutrennen — und aus dem 
Schrottblock würde einwandfreies 


Walzgut. 
Zwei Möglichkeiten boten sich 
an: mechanisches Trennen (Sä- 


gen) und thermisches Trennen. 
Nach eingehenden Untersuchun- 
gen schied das mechanische Tren- 
nen aus. Das andere Verfahren 
aber scheiterte zunächst an der 
»Brennerfrage". Brenner, die der- 
artige Forderungen erfüllen, gab 
es nicht. Alle vorliegenden Mo- 
delle schnitten nur bis zu einer 
Tiefe von 250 mm. Was lag nä- 
her, als sich an das Zentralinsti- 
tut für Schweißtechnik (215) Halle 
zu wenden, um in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit das Problem 
zu lósen. Die Spezialisten in der 
Saalestadt unter Leitung von Dr. 
Boschnakow griffen die Initiative 
der Stahlwerker auf. Ein Mit- 
arbeiter des ZIS wurde Mitglied 
der SAG. Somit beschäftigten 
sich nunmehr zehn. Mann mit der 
Lösung des Problems, überzeugt 
davon, daß ihre gemeinsame Ar- 
beit Früchte tragen würde. 


Anfang dieses Jahres begannen 
die ersten Versuche mit einem 
umgebauten Maschinenbrenner 
vom Typ Röhna Record 5160 
(Abb, 4). Zweifler gab es genug, 
die an einen Erfolg nicht glau- 
ben wollten. Selbst Dr. Bosch- 
nakow war skeptisch, Versuch 


ES 


„4 Junger 
71 Rationalisatoren 


Man kann sie getrost als de я 
Akademie in Messehallen T 
bezeichnen: die diesjührige 
XIV. zentrale Messe der Meister 
von morgen. Das hatten aber 

. auch mit ihr die Vorgüngerinnen, 
sowohl die zentralen Messen 
vergangener Jahre als auch die 
Betriebs-, Kombinats-, Kreis- 
und Bezirksmessen gemein. 

Aus diesem Grunde wird es zur 
Tradition, daß immer mehr 
Gruppen mit konkreten Studien- 
aufträgen zu den Besuchern 
zählen, also mit. dem Auftrag 
des staatlichen Leiters eines 
Betriebes, eines Kombinates, 
einer Hochschule usw., praktisch 
verwertbare Erkenntnisse vom 
Messebesuch mitzubringen. 
»Jugend und Technik" wird 
diesen Erkenntnisprozeß durch 
entsprechende Veróffentlichungen 
in den nüchsten Heften mit 
unterstützen. Der folgende 
Bildbericht, der wegen des 
langen redaktionellen Vorlaufs 
schon während des Aufbaus 

der Messe fertiggestellt werden 
mußte, konzentriert sich auf 
wenige der vielen ausgestellten 
Rationalisierungsmittel und auf 
Exponate, die in Zusammen- 
arbeit mit sowjetischen 
Komsomolzen oder durch Aus- 
wertung sowjetischer Erfahrungen 
entstanden. 

Text und Fotos: Klaus Böhmert 
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Verarbeitungsmaschinen- und 


Fahrzeugbau 

1 Eine Rationalisierungsaufgabe іт 
VEB Werkzeugmoschinenfabrik Saalfeld 
war die automatische Zahnradabrund- 
maschine. Die Jugendbrigade Betriebs- 
mittelfertigung konstruierte und baute 
ein Zusatzmagazin mit 10 Spannstellen 
einschließlich automatischer Zu- und 
Abführung. Durch dieses nun automati- 
sierte Abrunden von Zahnrädern konnte 
eine beträchtliche Lücke im Fertigungs- 
prozeß geschlossen werden. 


2 Eine Jugendbrigade des VEB Nadel- 
werk Ichtershausen erarbeitete gemein- 
sam mit Jugendfreunden des VEB Ra- 
tionalisierung Suhl die elektronische 
Dosier- und Verpackungseinrichtung für 
Stecknadeln als Funktionsmuster im 
Rahmen der Industrieverpackung. Die 
Leistung gegenüber der bisherigen Ver- 
packung steigt um etwa 35 Prozent. Es 
ist denkbar, daß dieses Prinzip auch 
auf andere Kleinteile anwendbar ist. 


Materialökonomie 

3 Die Zweischalenfelge aus Abkant- 
profil (vorn rechts) für Motorgrader und 
andere Erdbaumaschinen war Jugend- 
objekt im VEB Industriewerk Halle-Nord. 
Mit dieser Leichtbauweise sinken ge- 
genüber der alten Ausführung (auf 
der Abb. links) der Materialeinsatz 
auf 38 Prozent und die Herstellungs- 
kosten auf 40 Prozent. Bei der gegen- 
wärtigen Produktion werden dadurch 
jährlich einschließlich 87 t Walzstahl 
etwa 151 000 M eingespart. 


Elektrotechnik/Elektronik 


4 Sozialistische Rationalisierung des 
Verdrahtungsprozesses war die Auf- 
gabe eines Jugendkollektivs im VEB 
Geräte- und Reglerwerke Teltow. Das 
Exponat ist eine numerisch gesteuerte, 
halbautomatische Verdrahtungseinrich- 
tung, Auf dem Pult die Einrichtung, die 
die zu verdrahtenden Kassetten auf- 
nimmt, rechts unten der Eingabeteil für 
das Programm (Lochstreifen). Die Kas- 
setten können gleich in der Vorrich- 
tung geprüft werden. 


5 Ankerisolierautomat vom Klub jun- 
ger Techniker des VEB Elektromotoren- 
werke Wartha. Anker mit geraden Nu- 
ten werden halbautamatisch isoliert, 
die Steuerung erfolgt pneumatisch nach 
dem Drelobasystem, Isolationsmateria- 
lien: Olleinen, Preßspan, Asbestpreß- 
span, Hostophan und Kombinationen 
derselben bei Ankernutzahlen von 8, 
10, 12 und 13, Stückzeit: 0,75 min/Stück 
(geschätzt). Im Werk entstehen 15 000 
Mark Lohneinsparung. 


6 Das Universal-Meßmikroskop UMM 
war zentrales Jugendobjekt der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft im Geräte- 
betrieb des VEB Carl Zeiss Jena. Das 
UMM vereinigt viele Meßgeräte in 
einem und ist außerdem das einzige 
Meßgerät, das gestattet, alle Bestim- 
mungsgrößen eines Gewindelehrdorns 
bei nur einer Einspannung zu messen, 
Aufgabenbereich: Gewindemessungen, 
Winkelmessungen, Formprüfungen. 
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Chemische Industrie 

7 Modell einer  3-Filter-Zentrifugal- 
scheibendruckfilteranlage mit vollauto- 
matischer Drelobasteuerung. Diese An- 
lage zur Filtration von Zucker-Dicksaft 
wurde von der Jugendkomplexbrigade 
des VEB Chemieanlagenbau Staßfurt in 
Zusammenarbeit mit Jugendlichen des 
VEB Reglerwerke Dresden und sowjeti- 
schen Komsomolzen entwickelt. Nutzen: 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
Erhöhung der Qualität sowie Erweite- 
rung des Exports, insgesamt ein be- 
trieblicher Jahresnutzen von 1,8 Mill. M, 


Grundstoffindustrie 

8 Die pneumatische Metallstichsäge 
(auf der Abb. hinten), Entwicklung 
eines Jugendkollektivs im VEB Kraft- 
werke Lübbenau-Vetschau, besteht aus 
serienmäßigen austauschbaren Bau- 
gruppen. Зе ist in erster Linie als 
Trennwerkzeug für Dampferzeuger- und 
Rohrbündelapparaturen gedacht. Ge- 
genüber der alten Ausführung (auf der 
Abb. vorn) ist es ein wesentlich leich- 
teres, handlicheres und dem Weltstand 
entsprechendes Erzeugnis. Der VEB 
Niles Berlin wird ab 1973 die Serien- 
fertigung übernehmen. 


9 Ein Forschungskollektiv im Klub jun- 
ger Techniker des VEB Gaskombinat 
Schwarze Pumpe, Betrieb ОВ) Freiberg, 
entwickelte und baute eine Vorrichtung 
zum Innenabdichten der Gußrohrleitun- 
gen in den Gasverteilungsnetzen NW 
80--200... NW 250—700. Bisher mußten 
undichte Leitungen mit großem Auf- 
wand an Tiefbauarbeiten von außen 
abgedichtet oder mit einem zusätz- 
lichen hohen Materialaufwand gegen 
Stahl- oder PVC-Leitungen ausgewech- 
selt werden, Die Abb. zeigt die neue 
Vorrichtung zur Demonstration in einem 
Plexiglas-Rohr. Überbetrieblicher Nut: 
zen in drei Betrieben 800 000 M, be- 
trieblicher Nutzen durch Lizenzverkauf 
100 000 M. 
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Fotoobjekt 
Weltraum 


Aquidensitogramme 
als Erkenntnisvermittlung 
und ästhetischer Faktor 


Abb.1...4 aus „Fotografie“, 

Heft 2/1968, Abb. 5 aus „Jenaer Rund- 
schau", Heft 6, 1966, Farbumsetzung 
des Titelfotos: Wolfgang G. Schröter 


Literatur 

Fotografie, Heft 9/1970, Wolfgang 

G. Schröter, „Das ästhetische Bild der 
Wissenschaft“ 

Fotografie, Heft 2/1968, Wolfgang 
Högner, „Über die Herstellungstechnik 
fotgrafischer Aquidensiten" 

Jenaer Rundschau, Heft 6/1966, 
Wolfgang Högner und Nikolaus Richter, 
„Photographische Aquidensitometrie 

— Die neue Technik der astro- 
nomischen Isofotometrie“ 


M 


Abb. ¥ Originalnegativ einer 
Aufnahme: des Kometen Morehouse 
aus dem Jahre 1908 

2 Stufenkopie des Originalnegativs 
3 Kopie der Streifenkopien S, mit 
diffuser Nachbelichtung 52. Zwischen 
den Komponenten 5; und S; ` 

haben sich Aquidensiten gebildet. 

4 Positivkopie der Aquidensiten 
Abb. auf Seite 1097 

Vergrößerung der kombinierten 
Aquidensiten (Kometenkopf) 

5 Aquidensiten der Sonnenkorona 
vom 15. Februar 1961, die aus 

einer Amateuraufnahme auf Kleinbild- 
film (rechts unten daneben) her- 
gestellt wurden. 


г, 3, 4 
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Die Farbaufnahme unseres Heft- 
titels empfindet wohl fast ein 
jeder als schón; doch wer ver- 
mutet wohl als Gegenstand der 
Aufnahme ein kosmisches Ob- 
jekt? Es ist unsere Sonne mit 
ihrer Korona, jenen äußeren, 
sehr dünnen Schichten, aus 
deren Zustand sich viele Vor- 
günge, die sich innerhalb des 
Plasmaballs «abspielen, deuten 
lassen. Allerdings präsentiert 
sich die Sonne nicht als ein der- 
ort attraktives Farbmodell. 
Welche Überlegungen führten 
nun dahin, solch eine Umsetzung 
des natürlichen Abbilds vorzu- 
nehmen? 


Zunächst einmal sei der sprach- 
lich komplizierte Ausdruck „Äqui- 
densitogramm" geklärt. Eine 
„Aquidensite" ist als der geo- 
metrische Ort aller Punkte glei- 
cher Schwärzung in einem Foto 


definiert. Übertrágt man die 
Verbindungslinie aller Punkte 
gleicher Schwärzung koordina- 


tengetreu aus einem Foto in ein 
anderes Koordinatensystem, so 
erhält man ein  Aquidensito- 
gramm des ursprünglichen Bil- 
des. 
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Farbe zu einem Bild vereinigen. 
Wenn man sich dabei bemüht, 
bestimmte Prinzipien der Farb- 
gestaltung zu befolgen und 
sogar den Bilduntergrund (Fond) 
in die Gestaltung mit ein- 
zubeziehen, so können einer- 
seits Farbharmonien im klassi- 
schen Sinne entstehen, anderer- 
seits ist es möglich, das Außer- 
irdische kosmischer Objekte 
durch Farbdissonanzen zu be- 
tonen. Solche Arbeiten sind sehr 
dekorativ und ich habe schon 
mehrfach große Drucke farbiger 
Aquidensitogramme als Raum- 
schmuck gesehen. 


Man darf auch nicht vergessen, 
daß dieses ästhetische Erlebnis 
durchaus dafür geeignet sein 
kann, vielen Menschen ein sonst 
unzugängliches und meist auch 
vom Äußeren wenig attraktives 
Wissensgebiet nahezubringen. 
Damit tragen solche Ergebnisse 
wissenschaftlicher Arbeit einer- 
seits und künstlerischer Arbeit 
andererseits neben einer detail- 
lierten Information für den Wis- 
senschaftler auch zur populär- 
technischen Bildung bei. 


Und schließlich gibt es auch 
schon Erfahrungen darüber, daß 
sich solche Bildinformation durch 
ihre emotionale Wirkung beim 
Betrachter stärker als andere ein- 
prägen. Einprägsamkeit, Merk- 
fähigkeit und Abrufbereitschaft 
von Informationen hängen aber 
unmittelbar zusammen. Somit 
gewährleistet ein hoher Auf- 
merksamkeitswert wissenschaft- 
licher Fotos letztendlich auch 
eine schnellere und gründlichere 
Informationsverarbeitung. K.Bö. 
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ten Bildteile nach einer Erstent- 
wicklung kräftig schwarz kom- 
men. Nach kurzer Wässerung 
wird zweitbelichtet und wieder 
entwickelt, wodurch sich die mit 
5) gekennzeichneten  Bildteile 
ebenfalls schwarzen, aber mit 
einem minimalen sichtbaren 
Dichteunterschied zu 5). Die 
hellen Bildelemente demonstrie- 
ren nun den Verlauf einer be- 
stimmten Schwärzung und. kön- 
nen bereits als Äquidensiten be- 
zeichnet werden. 

Von diesem Äquidensiten-Nega- 


tiv wird nun eine Positivkopie 
hergestellt, um letzte Schleier zu 


beseitigen, so daß die Aquidensi- 
ten kräftig geschwärzt auf klarem 
Grund erscheinen. Zum Schluß 
kann man die Einzeläquidensiten 
fotografisch oder zeichnerisch 
(durch Projektion und Nachzeich- 
nen auf Zeichenkarton) zu einem 
kombinierten Bild vereinigen. 


Oft liegen aber im kombinierten 
Bild die Aquidensiten so dicht 
beieinander, daß die einzelnen 
Kurven kaum noch mit dem Auge 
getrennt werden kónnen. Hier 
liegt der Gedanke einer farb- 
lichen Differenzierung sehr nahe. 
Dazu eignet sich handelsübliches 
Mehrschichten-Farbmaterial wie 
ORWOCOLOR МС 16 (Negativ- 
film) und ORWOCOLOR PC 7 
(Positivfilm). Die nach der oben 
geschilderten Methode her- 
gestellten Stufenbelichtungen 
kann man wie Farbauszüge be- 
handeln und mit Hilfe von Farb- 
filtern in jeder gewünschten 
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Diese Äuidensitometrie ist eine 
verbreitete fotografische Sonder- 
technik in vielen Wissenschafts- 


zweigen geworden, in der 
Spektralanalyse, der Densito- 
metrie, der Autoradiografie und 
vor allem der Astronomie. Hier 
ermöglicht | das — Aquidensito- 
gramm die Entschlüsselung flà- 
chiger Objekte hoher Leucht- 
dichte wie beispielsweise Spiral- 
nebel, Kometenkópfe und die 
Sonne. In einer normalen Foto- 
grofie sind diese Objekte nur als 
homogene helle Flächen darzu- 
stellen. Die Aquidensiten dienen 
also dazu, den Informations- 
gehalt eines fotografischen Ori- 
ginals zu erschlieBen. 


In der Schwarzweißtechnik sieht 
das folgendermaßen aus (vgl. 
auch Abb. 1...5): 

Nacheinander sind vom Origi- 
nalnegativ mehrere Kopien auf 
einen FU-5-Filmstreifen herzu- 
stellen, indem nach jeder Be- 
lichtung der Filmstreifen um den 
Betrag der Negativbreite weiter- 
gerückt und die Belichtungszeit 
von Kopie zu Kopie verlängert 
wird. Um aus den höchsten 
Schwärzen des Originals Aqui- 
densiten zu gewinnen, muß die 
Reihe solange fortgesetzt wer- 
den, bis auch diese Schwärzen 
durchkopiert sind. 

Nach Entwickeln, Fixage, Wässe- 
rung und Trocknung werden die 
Stufenkopien wiederum auf FU-5- 
Film kopiert. Die Belichtungszeit 
muß so bemessen sein, daß die 
in Abb. 3 mit S; gekennzeichne- 


so 


münde/Wustrow, Fachrichtung 
Seefunk, aufzunehmen. 


Die Ausbildung beträgt für das 


Funksonderzeugnis etwa !/; Jahr 
(Fachschule) 


Seefunkpatent Il. Klasse 3 Jahre 
(Fachschule) 


Seefunkpatent ll. Klasse 
37: Jahre (Hochschule) 


Wer das Funksonderzeugnis er- 
wirbt, kann als zusätzlicher Funk- 


E 


meldetechnik sowie Elektro- 
technik oder, an Stelle dieser 
Berufsausbildung, eine in Ehren 
erfüllte Dienstzeit in einer 
Nachrichteneinheit der bewaff- 
neten Organe der DDR 
erforderlich. 


Die Einstellung und der Einsatz 
als Funkassistent kann nur dann 
vorgenommen werden, wenn 
sich der Bewerber bereit erklärt, 
ein Studium an der Ingenieur- 
schule für Seefahrt Warne- 


Von der Ostsee bis zu den 
Gewässern um Spitzbergen, von 
den Fischgründen Neufundlands 
bis hin’ zur westafrikanischen 
Küste reichen die Fanggebiete 
unserer volkseigenen Hochsee- 
fischereiflotte. Und immer neue 
Gebiete müssen für den Fisch- 
fang erschlossen werden, soll 
die Forderung des УШ. Partei- 
tages der SED erfüllt werden, 
die Versorgung der Bevölkerung 
unserer Republik mit hoch- 
wertigen Fischwaren ständig 
weiter zu verbessern. 


Neue, moderne Fang- und 
Verarbeitungsschiffe, neue Fang- 
methoden setzen voraus, daß 
sich die Hochseefischer mit den 
neuesten Erkenntnissen in der 
Maschinen- wie auch der Fang- 
technik vertraut machen, daß 
eine zunehmende Zahl 
ingenieurtechnischer Kader 
ausgebildet werden. 


Dazu gehört die Ausbildung zum 
Ingenieur für Seefunk 


der Hochseefischereiflotte des 
VEB Fischkombinat Rostock. 


Hohe Anforderungen im 
sicheren Beherrschen von Fremd- 
sprachen wie auch auf mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen 
Gebieten verlangen vom 
künftigen Nachrichtenoffizier 
eine umfassende Allgemein- 
bildung. 
Bei jedem Bewerber ist daher 
der Abschluß der 10. Klasse 
oder des Abiturs und eine 
| Berufsausbildung in der Funk- 
echnik, Funkmechanik, Fern- 


1 Ingenieur für Seefunk Richard 
Neubert, einer der besten Seefunk- 
offiziere unserer volkseigenen 
Hochseefischereiflotte 


2 Zubringertrawler des 
VEB Fischkombinat Rostock 


Fotos: W.-K. Wittig, J. Sindermann 


offizier eingesetzt werden. Er 
wird über die Fachschule (nicht 
lánger als 2 Jahre Ausbildung) 
zum „Ingenieur für Seefunk" 
und dem Seefunkpatent 

Il. Klasse geführt. 


Funkoffiziere mit dem Seefunk- 
patent Il. Klasse (Fachschule) 
werden auf allen Schiffstypen 
(außer Logger) eingesetzt. Sie 
können als zusätzliche Funk- 
offiziere oder als Funkstellen- 
leiter tätig sein. Als Funk- 
stellenleiter müssen sie das 
Funkpatent I. Klasse erwerben 
(nach 2jähriger Fahrzeit eine 
Jahresarbeit erfolgreich 
verteidigen). 


Die „Ingenieure für Seefunk“ 
erhalten je nach Leistung die 


Möglichkeit, über ein Intervall- p 


studium (drei 20wóchige Direkt- 
Lehrgünge) den Hochschul- 
abschluß zu erwerben. 


Absolventen der Hochschule 
(Hochschulingenieur für 
Schiffselektronik) werden auf 
automatisierten Schiffseinheiten 
eingesetzt. 


Während des Einsatzes als 
Funkassistent bis zum Schul- 
besuch beträgt der Verdienst 
etwa 850,— bis 900,- Mark 
brutto im Monat. 


Alle anderen Vergünstigungen 
sind die gleichen wie beim 
übrigen Bordpersonal. 


Bewerbungen sind zu richten an; | 


VEB Fischkombinat Rostock 
Personalbüro 
251 Rostock 5 


dungselemente dieses Universalsystems sind für 
tragende Funktionen konstruiert, Bei kleinen 
Spannweiten und Stützbelastungen kónnen sogar 
einstóckige Bauten selbsttragend ausgeführt wer- 
den. Die leichtverstándliche Verbindungskonstruk- 
tion ermöglicht es selbst ungeübten Arbeitskräf- 
ten, kleine Bauten schnell zu errichten. Denkbar 
würe der Einsatz für Notunterkünfte in Katastro- 
phengebieten. 
Interessant ist ein neuartiges Dach- und Wand- 
abschluBsystem aus stranggepreBten Aluminium- 
Profilen (AIMgSi 0.5). Dachhaut und Abdeckblech 
kommen nicht in Berührung; der unterschiedliche 
Ausdehnungskoeffizient ist deshalb auch bei 
extremen Bedingungen bedeutungslos. Dieses Ab- 
schlußsystem bietet vollkommenen Schutz gegen 
Wasser. Die glatte Sichtseite hat keine Über- 
lappung. Die Dachhaut wird funktionssicher fest- 
geklemmt. Das System wurde für folgende Tech- 
nologien entwickelt: zum Einbetonieren mit der 
Schalung und zum nachträglichen Einbau (vgl. 
Abb. 2a und 2b). 

(-ат-, nach Informationen aus „Aluminium- 

zentrale“) 


Vielseitiges 
. Aluminium 


Vor kurzem im Lexikon noch als Werkstoff vor 
allem für den Flugzeug-, Schiff- und Fahrzeug- 
bau ausgewiesen, hat sich das silberweiße, weiche 
Leichtmetall in bestimmten Legierungen letzthin 
auch im Bauwesen durchgesetzt (beispielsweise 
für tragende Konstruktionen Duraluminium, 
AlMgCu und die Knetlegierung AlMgSi 0.5), Dies 
vor allem auf Grund der geringen Eigenmasse — 
etwa 30 Prozent des Stahlgewichts — und der 
guten  Korrosionsbestándigkeit. Metalleichtbau 
heißt ein Kennwort, ein anderes Ausbau. 

Jetzt entwickelte die Aluminiumindustrie ein un- 
gewöhnliches Baukastensystem, daß sich gleicher- 
maßen für den Bau von Ferienhäusern und Sport- 
hallen, Kühlräumen und Verkaufsständen sowie 
für Wagenaufbauten und Transportbehälter 
eignet. Bausteine bilden die genormten Doppel- 
platten aus Aluminium und anderen Materialien, 
welche mit Kunststoff ausgeschäumt sind, sowie 
die Verbindungselemente aus Aluminiumprofilen, 
mit denen die Plattenkanten einfach und fest mit- 
einander verschraubt werden (vgl. Abb. 1). Durch 
die Weichschaumisolation wird eine gute Schall- 
und Wärmedämmung erreicht. Die systembeding- 
ten Installationskanäle in den Aluminiumprofilen 
vereinfachen das Verlegen von Versorgungs- 
leitungen. In den Platten selbst können Wand- 
flächen-Heizungssysteme untergebracht werden, 
Sowohl die Doppelplatten als auch die Verbin- 
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den beiden Sitzen und der Hinterachse unter- 
gebracht (beim , SKODA 1100 GT" noch als Heck- 
motor, s. a. ,Jugend und Technik" Heft 1/1971). 
Als Triebwerk dient der Motor des $ 110 R (Renn- 
ausführung mit 1100 cm? Hubraum). Bei einer 
Drehzahl von 6500 U/min entwickelt er eine 
Leistung von 75 PS. Der Wagen kann eine 
Höchstgeschwindigkeit von 180 km/h erreichen. 
Durch die Ausführung mit Mittelmotor wird die 
Masse zu 47,2 Prozent auf die Vorderachse 

und zu 52,8 Prozent auf die Hinterachse verteilt. 
Im fahrbereiten Zustand besitzt der Sportwagen 
eine Masse von 896 kg. Die Abmessungen 
betragen: Länge 4060 mm, Breite 1640 mm, 

Höhe 1120 mm. Die sechs Halogenscheinwerfer 
sind bei Tagfahrt versenkbar. Die Lenksäule 
besitzt zwei Gelenke, die die Unfallsicherheit 

des Wagens erhöhen. Um in den Wagen zu 
gelangen, wird das ganze Kabinendach 
aufgeklappt. 


Vorläufig aber ist in beiden Automobilwerken 
die Aufnahme einer Kleinserie nicht vorgesehen. | 


Das Automobilwerk Mladá Boleslav und der 
Zweigbetrieb AZNP in Kvasiny stellen einen 
Prototyp ihrer Entwicklungswerkstätten vor. Dieses 
neue Modell wird als Entwicklungsstudie 

„ SKODA 110 GT“ bezeichnet. 


Bei der Konstruktion dieses Prototyps wurde 
davon ausgegangen, nach Möglichkeit viele 
Einzelteile aus der Serienfertigung zu verwenden. 
Die Konstrukteure wollen mit diesem Sportwagen 
beweisen, daB es auf der Basis der laufenden 
Serie möglich ist, auch solche Fahrzeuge in 
geringen Stückzahlen und mit wenig Aufwand 
herzustellen. 

Der „ŠKODA 110 ОТ“ ist als Sportwagen 

der Gruppe 4 nach dem FIA-Reglement vor- 
gesehen und danach aufgebaut. 


Die selbsttragende Karosserie ist in bestimmten 
Teilen mit Glaslaminat bedeckt. Bei der 
Anordnung des Motors trug man der internatio- 
nalen Tendenz Rechnung, indem man ihn als 
Mittelmotor anordnete, Er ist also zwischen 


Гегпеие 


Auch die tschechoslowakische Kraftfahrzeug- Abb; auf Seite 1103 


industrie konzentriert sich vorrangig auf die Frontansicht des neuen ,SKODA 110 GT 


Weiterentwicklung der Zusammenarbeit im 1 Seitenansicht mit aufgeklapptem Kofferraum, Kabinen- 
Rahmen des RGW. Auf der Grundlage des von dach und Motorhaube 

der XXV. Ratstagung beschlossenen Komplex- 2 Heckpartie des GT 

programms werden sich insbesondere zwischen 

der С55К, der DDR, der VR Ungarn und 

der VR Bulgarien vielfältige Formen der 
Kooperation in der Forschung, Produktion und im 
Absatz auch auf dem Gebiet des Kroftfahrzeug- 
baues herausbilden. L. Lehky 


t 
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Vom 8. bis 22. September 1971 fand in 
Moskau auf dem traditionellen 
Ausstellungsgelände im Sokolniki-Park 
die erste internationale Ausstellung 

für Baumaterialien und Ausrüstungen 
zu ihrer Herstellung statt. 

28 Länder beteiligten sich an der 
»Stroimaterialy 71“, darunter alle 
europäischen sozialistischen Länder; 
größter Aussteller war die UdSSR. 


Abb. S. 1005 

Baumaterialienpraxis in der DDR: 

Verbesserte Sichtfláchengestaltung durch elektro-statische 
Beschichtung (Schulneubau in Boxberg) 


1 Im sowjetischen Pavillon vorgestellt: 

Modell einer vollautomatisierten Linie zur Herstellung 
kompletter Außenwandelemente aus Leichtbeton. 

Durch einen speziellen Härtungsprozeß sind die Platten 
bereits nach 7 Stunden transportfähig. 


2a u.b Aus der UdSSR: Stahlbewehrte Zementplatten 
bilden das Material für die regelmäßigen Dach- 
konstruktionen, mit denen Spannweiten zwischen 12 m 
... 18 m stützlos überdacht werden können. 


Die DDR zeigte Exponate aus den Erzeugnis- 
bereichen Bindemittelindustrie, Zuschlagstoff- 
und Natursteinindustrie, Bau- und keramische 
Industrie, Transport und Umschlag von Primär- 
baustoffen, Betonindustrie, Metalleichtbau, 
Technische Gebäudeausrüstung, Chemie im Bau- 
wesen, Bauelementen und Faserbaustoffe sowie 
Automatisierung von Planungs- und Leitungs- 
Prozessen. 

Was war neu in der Organisation und Gestaltung 
dieser ersten internationalen Baumaterialien- 
ausstellung? 

Im Gegensatz zu früheren Ausstellungen wurden 
bei dieser Schau die modernen Anlagen und 
Materialien nicht nur in Form von Mustern und 
Modellen, sondern vorwiegend in Funktion 

bzw. in ihrer Anwendung in den verschiedenen 
Konstruktionen, Erzeugnissen, Gebäudeteilen und 
Gebäuden demonstriert. 

Aus dem Gesamterlebnis der Ausstellung her- 
aus eine Einschätzung der allgemeinen Eindrücke 
suchend, kommt man zu folgenden entscheiden- 
den Schlußfolgerungen: 

- Die traditionellen Baumaterialien — wie Holz, 
Bindemittel, Grobkeramik und Natursteine — 
verlieren auch in Zukunft nicht an Bedeutung. 
Dabei werden diese Materialien zunehmend 
kombiniert mit anderen Erzeugnissen eingesetzt. 
- Die Anforderungen an die Qualität der Bau- 
materialien — besonders an die Maßhaltigkeit, die 
physikalischen Eigenschaften und die Gestal- 
tung — nehmen weiter zu. Hierbei gibt es, 
beispielsweise bei Fliesen, Dachpappen und ähn- 
lichen Materialien, völlig neue Entwicklungen 

in der Gestaltung und Farbgebung. 

- Besondere Aufmerksamkeit bei der Entwicklung 
und Produktion von Baumaterialien wird der 
Wärme- und Schalldämmung gewidmet, so bei 
Konstruktionen und Elementen für den 
Wohnungsbau, Ausdruck dieser Entwicklung ist, 
daß fast alle ausstellenden Länder verschiedene 
Mehrschichtelemente mit hohen Wärmedämm- 
und Schalldämmwerten zeigten. 

— Bei den ausgestellten Baumaterialien über- 
wogen die Materialien für den Ausbau. Das 
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3 1970 betrugen die Investitionen für die Bauwirtschaft 
der DDR 1 Md. Mark. Sie erreichte den höchsten 
Grundmittelzuwachs aller produzierenden Bereiche. Die 
Baumaterialienproduktion erhóhte sich von 1966 

bis 1970 um etwa 35 Prozent, bis 1975 ist eine Steige- 
rung um 34 Prozent bis 36 Prozent geplant. 

4 Die technologische Linie L 500 für Ziegelproduktion 
aus der DDR 


D 


Fotos: Lennke (1), Ке Ме! (1), Geuther (1), 
Archiv (2), Zentralbild (Grafik) 


! 


betraf vor allem Erzeugnisse der Haustechnik 
und des Wohnkomforts. 

— Die zunehmende Chemisierung auch bei Bau- 
materialien war auf dieser Ausstellung 

klar zu erkennen. 

Wenden wir uns den Exponaten der 
„Stroimaterialy '71" zu, die das besondere Inter- 
esse der Besucher weckten und die auch für 

die Weiterentwicklung der Baumaterialienbasis in 
der DDR von großer Bedeutung sind. Aus- 
gehend von der führenden Rolle, die die 
Sowjetunion auf dem Gebiet der Baumaterialien- 
produktion einnimmt, wollen wir uns dabei vor 
allem auf einige Entwicklungstendenzen in der 
UdSSR und entsprechende Möglichkeiten 

für die Baumaterialienindustrie der DDR 
konzentrieren. 

Größte Aufmerksamkeit wurde den Ausstellungs- 
stücken der Sowjetunion aus dichtem Silikatbeton 
gewidmet. Erklären wir zunächst, um welches 
Material es sich dabei handelt. Silikatbeton 

wird auf der Basis von Zement aus örtlichen Roh- 
stoffen, nur mit Sand und Kalk als Binde- 

mittel, also ohne spezielle Zuschlagstoffe, 
hergestellt. Der dichte Silikatbeton entspricht in 
seinen Eigenschaften anderen zementgebundenen 
Betonen, ist aber um 10 Prozent bis 20 Pro- 

zent billiger. In der Sowjetunion gibt es bereits 
ein breites Sortiment von Silikatbetonerzeug- 
nissen, die unter anderem auch im Wohnungs- 
bau für Häuser bis zu neun Geschossen 
eingesetzt werden. Lizenzen für diesen dichten 
‚Gasbeton wurden auch an die DDR erteilt. 
Weiterhin wurde zwischen der UdSSR und der 
DDR eine zweiseitige Vereinbarung getroffen, 
nach der die in der Sowjetunion erzielten 
Ergebnisse auf dem Gebiete des Silikat- 

betons gemeinsam weiterentwickelt werden 
sollen. 

Weiterer Anziehungspunkt der Ausstellung waren 
die Erzeugnisse aus dem Baustoff Glas, dessen 
Anwendung zweifellos einen gewaltigen Auf- 
schwung nehmen wird. Glas wird dabei als Bau- 
element, als Schmuckelement und als Rohstoff 
für die verschiedensten Erzeugnisse benutzt. 
Auch in diesem Bereich dominierten die 
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lich wird. Die Moskauer Ausstellung hat ge- 
zeigt, daß in den meisten Ländern bereits 
wichtige Grundlagen für die Entwicklung 
komplexer Maschinensysteme erarbeitet worden 
sind. Die Ausstellung hat aber gleichzeitig 
bewiesen, daß entscheidende Erfolge auf diesem 
Wege nur mit Hilfe der sozialistischen inter- 
nationalen Kooperation erzielt werden. Dafür 
ein Beispiel: 

Von der Sowjetunion wurde auf dieser Aus- 
stellung erstmals ein Trockenverfahren für die 
Herstellung von Zementklinkern gezeigt, dessen 
Bestwerte bei einem Elektroenergieverbrauch 
von 800 kcal/kg Klinker liegen. Verwendet 

wird für dieses Verfahren ein Drehrohrofen aus 
unifizierten Teilen und hitzebeständigem Stahl 
mit einer Tagesproduktion von 3500 t. Das ist 
eine hervorragende Leistung; aber bei Drehrohr- 
öfen treten durch die Bildung von Ansatzringen 
immer wieder Produktionsausfälle auf. Die 
Ungarische VR stellte eine sogenannte Industrie- 
kanone vor, die diese Ansatzringe „abschießt“. 
Weitere Beispiele solcher Komplettierungs- und 
Verbesserungsmöglichkeiten komplexer Anlagen 
könnten aufgezählt werden. Die Schaffung von 
Voraussetzungen zu derartigen Verbesserungen 
und Komplettierungen mit der „Stroimaterialy '71" 
war somit ein wichtiger Beitrag zur Verwirk- 
lichung eines der Schwerpunkte des Komplex- 
programms der КОМ/-|апде:: Der Ent- 

wicklung von Maschinensystemen, Ausrüstungs- 
komplexen und einzelnen Arten universeller Aus- 
rüstungen für die gegenwärtigen technologischen 
Prozesse sowie neuer progressiver Verfahren 

im Bauwesen und in der Baustoffindustrie 

in enger Zusammenarbeit der befreundeten 
Länder. Dipl. phil. Joachim Grün 


Exponate der Sowjetunion. Besonders interessant 
als Bau- und Schmuckelement: Vielfarbige hohle 
Glasblöcke für Außen- und Innenwände, die 
sehr feuerfest und, je nach Färbung, lichtdurch- 
lässig sind. Diese Glasblöcke werden auf einer 
halbautomatischen Anlage hergestellt, die von 
zwei Arbeitskräften bedient wird und eine 
Jahresproduktion von 1,5 Mill. Stück aufweist. 
Glas als Rohstoff wurde vor allem am Einsatz von 
Glasfasern zur Isolation von Fußböden 

sowie für die Herstellung von Dachpappe mit 
außerordentlich hoher Haltbarkeit demon- 

striert. 

Groß war auch das Angebot von Erzeugnissen 
der keramischen Industrie, vor allem an Keramik- 
platten in den verschiedensten Farbtönungen 
und Formen. Von der Sowjetunion wurde 
gezeigt, wie man mit Erzeugnissen der Grob- 
keramikindustrie industriell bauen kann. 

Dabei wurden Blöcke mit einem Gewicht von 
200 Кр... 600 kp mit Ton als Bindemittel und 
anderen Zuschlagstoffen vibriert und gebrannt. 


Die modernste Anlage für die Ziegelproduktion 
stellte die DDR mit der technologischen Linie 

L 500 vor. Mit dieser technologischen Linie werden 
sämtliche Prozesse ohne Handarbeit durch 
automatisch gesteuerte Maschinen aus- 

geführt. Zur Bedienung der Anlage sind nur drei 
Arbeitskräfte erforderlich. Bei Zweischichtbetrieb 
können jährlich bis zu 35 Mill. Ziegel hergestellt 
werden. 

Die auf der „Stroimaterialy 71“ gezeigten Bau- 
stoff- und Baumaschinen demonstrierten ein- 
deutig den Übergang vom Einsatz hochwertiger 
Einzelmaschinen zum Einsatz komplexer 
Maschinensysteme und Fertigungsstrecken, Solche 
Systeme umfassen alle zu einem Fertigungs- 
verfahren gehörende Aggregate und 

ermöglichen den Einsatz von EDVA zur 
Steuerung der technologischen Prozeßabläufe. 
Das erfordert selbstverständlich umfang- 

reiche Vorarbeiten. Dabei müssen Konzeptionen 
entwickelt werden, mit deren Hilfe die 
automatische Serien- und Massenproduktion von 
Baustoffen, Elementen und Baugruppen mög- 
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Tips 


für Motorisierte 


lauf-Luftschraube ein wenig in 
Richtung „mager“ nachregulie- 
ren. Saubere Kerzen, guter Ver- 
brauch im Stadtverkehr und 
wenig „Smog“ werden diese Mühe 
lohnen, Es hat schon Leute ge- 
geben, die nur dadurch den 
СО-Амей im Abgas auf zwei 
Prozent herabdrücken konnten; 
entsprechende Meßgeräte wird 
es übrigens bald in größeren 
Reparaturbetrieben geben. 


Daß Motor und Zündanlage in 
Ordnung sein müssen, wenn Sie 
so etwas einstellen wollen, ist 
wohl selbstverständlich, Ein un- 
dichtes Ventil oder durchblasende 
Kolbenringe lassen keinen saube- 
ren Leerlauf zustandekommen 
und ein kräftiger Zündfunke, der 
,mageres" Gemisch entzünden 
soll, kann einfach nicht von ver- 
brannten Kontakten erzeugt wer- 
den. Immerhin empfiehlt sich für 
einen guten und  ,sauberen" 
Leerlauf ein Elektrodenabstand 
von mindestens 0,7 mm bis 
0,8 mm. 


Außerdem sollte die  Starter- 
klappe sofort nach dem Ansprin- 
gen des Motors wieder zurück- 
geschoben werden. Den Wagen 
nicht stundenlang im Leerlauf 
„warmlaufen“ lassen, sondern 
besser gleich mit niedriger Dreh- 
zahl ,warmfahren" und dabei 
aber kein Vollgas geben. Die 
giftigen Abgase werden somit 
auf ein Minimum reduziert. 
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wenn viele Kraftfahrer mit falsch 
eingestellten Motoren herumfah- 
ren. Reichlich Kraftstoff bei einer 
„fetten“ Einstellung des Ver- 
gasers erzeugt große Mengen 
Giftstoffe, besonders im Leerlauf 
oder bei Fahrzuständen, in 
denen der Motor nicht alles voll- 
kommen verarbeitet. Verantwort- 
lich dafür ist in erster Linie die 
Leerlauf-Luftschraube am Ver- 
gaser. 


Auch im Interesse des Benzin- 
verbrauchs und eines angeneh- 
men Fahrverhaltens lohnt es für 
jeden Kraftfahrer, sich mit dieser 
Sache zu befassen. Bitte sehen 
Sie in Ihrer Bedienungsanleitung 
nach, was Sie für einen Vergaser 
haben. Es gibt welche, deren 
Einstellschraube den Kraftstoff 
reguliert und solche, die zusätz- 
liche Luft steuert. Drehen Sie 
dann die Schraube einmal ganz 
hinein, damit der Schmutz vom 
Konus weggedrückt wird, und 
suchen Sie bei ganz wenig ge- 
öffneter Drosselklappe die Stel- 
lung, bei der ihr Motor schön 
„rund“ im Leerlauf läuft. Das 
muß etwa zwischen einer halben 
und zwei Offnungsumdrehungen 
sein. Die Leerlaufdrehzahl dann 
mit der Drosselklappen-Anschlag- 
schraube einstellen und die Leer- 
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16. Folge 
Abgase 


Gefährlich sind die 
nungsabgase des Motors, da 
man sie weder sehen noch 
riechen kann. Am häufigsten und 
zugleich giftigsten ist das Koh- 
lenmonoxid. 


Verbren- 


Beispielsweise verpesten nur eine 
Million Pkw in einem Jahr die 
Luft mit folgenden Mengen: 
900000t СО, 68000t Nx Oy, 
7700 t SO», 450 t Blei. 


Ein Trost, даВ für den Kraftfahr- 
zeugbau der Zukunft gesetzlich 
vorgeschrieben ist, wieviel Schad- 
stoffe höchstens ausgestoßen wer- 
den dürfen und daß diese Vor- 
schriften immer strenger werden. 
Aber auch andere Maßnahmen 
können da helfen. Ich könnte mir 
zum Beispiel vorstellen, daß der 
Wind von einem großzügig an- 
gelegten Verkehrsknotenpunkt 
mehr wegblasen kann als auf 
einer engen Kreuzung zwischen 
Hochhäusern. Auch denke ich, 
daß bei optimal eingespielten 
„Grünen Wellen" weniger giftige 
Abgasansammlungen entstehen 
als bei träge fließendem und oft 
stehenbleibendem Verkehr. 


So etwas nützt natürlich wenig, 


Schallmauer durchbrechen will, 
Das geschoßförmige Fahrzeug 
„Blue Нат e" (Abb. 3) ist 

11,6 m lang, hat eine Masse 
von 3 t und wird von einem 
Raketenmotor mit Erdgas an- 
getrieben. Die Leistung beträgt 
etwa 53000 PS. Große Fall- 
schirme besorgen das 
Hauptabbremsen. Der Todes- 
kandidat, der dieses Fahrzeug 


der neuen Ost-West-Trasse F 80, 


die vom halleschen ۰ 
platz nach Halle-Neustadt 

führt. Die Gesamtlänge der 
neuen Trasse betrügt 3,2 km. 


1100 km/h mit dem Auto? 


In Amerika wollen verschiedene 
Konzerne eine  ,Autorakete" 


fertigstellen, mit der man die 
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Auf der neuen Autobahn 
rollt der Verkehr 


Anfang Oktober 1971 wurde der 
letzte Teilabschnitt der neu- 
erbauten Autobahn 
Leipzig-Dresden dem Verkehr 
übergeben. Die insgesamt 74 km 
lange Strecke beginnt am 

Ende der Autobahn Halle- 
Leipzig bei Engelsdorf (Abb. 1) 
und endet an der Autobahn 


Dresden—Eisenach bei Deutschen- 
bora. Die neue Strecke trägt 
wesentlich zu einer Verkürzung 
der Fahrzeiten zwischen den 
beiden Bezirksstádten bei. Die 
27 m breite Autobahn wurde 

an vielen Stellen mit Stahlleit- 
planken versehen, die zur 
Erhóhung der Verkehrssicherheit 
beitragen sollen. 


Halles neue 
Ost-West-Trasse 


Direkt neben den alten und 
ehrwürdigen Frankeschen Stiftun- 
gen erhebt sich in Halle eine 
moderne Hochstraße (Abb. 2). 
Mit einer Länge von fast 

700 m bildet sie das Kernstück 
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seine eigenwillige Heck- ` 
ausführung. Der luftgekühlte 
Zweizylinder-Viertakt- 
Reihenmotor hat einen Hubraum 
von 598 cm? und leistet 

32 DIN-PS bei 6000 U/min. Die 


Leermasse des Wagens be- 
trágt 595 kg. Als Hóchstgeschwin- 
digkeit werden 120 km/h 
angegeben. 


Honda Z-600 mit eigen- 
williger Heckgestaltung 


Auf der Leipziger Herbstmesse 
war der Honda Z-600 


(Abb. 4) zu sehen. Aufgefallen 
ist er vielen Besuchern durch 
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steuern soll, ist ein Exastronaut. 
Die Konzerne erhoffen auf 

alle Fálle viel Publicity und da- 
mit verbunden hóhere Profite. 


Schillerndes Mexiko 


Ich erinnere mich des lebhaften 
StraBenverkehrs auf den mehr- 
bahnigen, baumgesäumten Ave- 
nidas der Innenstadt von Mexiko- 
City, an die leuchtend lackierten 
chromblitzenden  StraBenkreuzer, 
rasch und elegant dahingleitend. 
Ihr Anblick kann das Herz einer 
motorsportinteressierten Jugend 
schon hóher schlagen lassen, Die 
Volksmusik 158 klangvoll, leiden- 
schaftlich und einprägsam wie 
das international bekannte „Е! 
Condor pasa". Sie verlockt zum 
Mitsingen und zum Tanzen. Und 
Mexiko zeigt sich farbenfreudig 
und lebensfroh. Eine Gruppe 


Wartender an einer Haltestelle 
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Viele Fragen werden gestellt, wenn man nach einer 
mehrwöchigen Reise aus Lateinamerika zurückkehrt. 
Auch die: In Chile wird jetzt so viel für die Jugend 
getan; aber wie ist das in anderen Ländern, zum 
Beispiel in Mexiko? Ist es ein Land mit Chancen für 
die Jugend? Das wollten zum Beispiel sportbegeisterte 
Schüler wissen, die voller Aufmerksamkeit die Berichte 
über die Olympischen Spiele in Mexiko verfolgt 
hatten. Eine überraschende Frage, vor allem dann, 
wenn man sich — wie ich — hauptsächlich mit 
sozialókonomischen Untersuchungen beschäftigt hat; 
aber auch eine Frage zum Nachdenken. Manches 
spricht dafür, zunächst mit ja zu antworten. 
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Abb. auf Seite 1112 Bewaffnete 
Soldaten und Polizisten verhaften 
Studenten, die sich gegen die Schul- 
politik empóren. Mit dem Gesicht 
zur Mauer gestellt, werden die 
Studenten in Schach gehalten. 


1 Die Nationale Autonome Universität 
von Mexiko. Etwa 60 000 Studenten 
besuchen die Universität, 


2 Schöne Hotels — schöne Preise. 
Im Luxushotel „Caleta“ betragen die 
Übernachtungspreise 35 bis 150 Dollar. 


wirkt fast immer wie ein Motiv, 
eigens für den Farbfilmfreund 
ausgewählt: Klare, kräftige Far- 
ben — gelb und blau und grün, 
weiß, lila und orange. So regen- 
bogenbunt wie. die höchst origi- 
nellen Handwebereien, wie die 
wunderbaren Wandgemälde und 
Reliefs an öffentlichen Gebäuden 
und an modernen Hotels, so 
lustigbunt wirkt auch die Klei- 
dung vieler Mexikaner, 

Wunderbar anzuschauen ist auch 
die „Universidad Nacional Autó- 
noma des Mexico - UNAM", die 
Staatsuniversität. In den elegan- 
ten südlichen Außenvierteln der 
Sieben-Millionen-Stadt gelegen, 
weiträumig aufgegliedert nach 
Fakultäten und Instituten die 
hellen, freundlichen Gebäude, 
die moderne Architektur des zen- 
tralen Trakts mit Kunstwerken 
von Siqueiros, O'Gorman und 
Morado geschmückt. Mit weiten 
Rasenflächen, eigenem Schwimm- 
bad und großzügigen Sport- 


anlagen ausgerüstet, scheint Atc 
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dies ein idealer Studienplatz für 
viele Tausende junger Studen- 


Reiseeindrücke 


Cer =... 
Gesellschaft 
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3 Armenbehausungen in Guanajuato 


4 Den beiden alten Otomi-Indianern 
sieht man ihr entbehrungsreiches, 
hartes Leben an, das sie führen 
müssen. 


5 An besonderen Festtagen kleiden 
sich Indianer noch heute mit den 
traditionellen Gewändern ihrer Мог- 
fahren und tanzen die uralten 
Kulttänze. 


Fotos: Zentralbild (5), Archiv 


nischer Bauernfamilien kein eige- 


nes Land besitzen. Weit über 
eine Million kümmert so auf 
winzigen, kargen Landstücken, 


mit einem täglichen Einkommen 
je Kopf von ungefähr 15 US- 
Cents, also etwa zwei Peso!, In 
diesem Land Mexiko, das in La- 
teinamerika schon zu den ökono- 
misch am weitesten entwickelten 
Ländern zählt, leben heute noch 
Millionen von Analphabeten, gibt 
es Millionen arbeitender Men- 


= 3,30 
Westmark 


D Zum Vergleich: 1 Dollar 


Millionen km? große Staat das 


geografische Verbindungsstück 
zwischen Mittel- und Nordame- 
rika. Der Hauptteil der Mexika- 
ner lebt heute in den Städten. 
In vornehmen Villenvierteln die 
Reichen, in den Elendsbehausun- 
gen am Stadtrand und in den 
Armenvierteln die „Stiefkinder“ 
dieser Gesellschaft, Hunderttau- 
sende zählend und in sich stän- 
dig vergrößernder Zahl. Etwa 
40 Prozent sind Landbewohner. 
Ich habe mir sagen lassen, daß 
etwa zwei Millionen mexika- 
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ten zu sein. Auch die Gescháfte 
haben gar vieles zu bieten, was 
jungen Leuten gefállt: modisch- 
saloppe, fransenverzierte Leder- 
bekleidung, Schallplatten mit 
moderner Tanzmusik aller „gän- 
gigen Interpreten“, bunte Ma- 
nianitas — die praktischen, pon- 
choartigen Überwürfe -, Рор- 
Plakate und den unvermeidlichen 
Kaugummi. 

So und ähnlich zeigte sich das 
Bild auch in anderen Städten. 


Das wahre Gesicht 


Und trotzdem: Auf die Frage, ob 
Mexiko tatsächlich ein Land für 
junge Leute sei, sage ich „nein“! 
Denn es ist ein eindeutig kapita- 
listisches Land mit all den ge- 
sellschaftlichen Gebrechen, die 
dort die Masse der Menschen 
treffen, die Millionen Ausgebeu- 
teten und Entrechteten und da- 
bei auch die „noch nicht Etablier- 
ten“, zu denen auch viele Stu- 
dierende und Studierte zählen. 
Mexiko ist im Vergleich zu den 
hochentwickelten kapitalistischen 
Industrieländern trotz mancher 
Industrialisierungsfortschritte ein 
Entwicklungsland, überdies in 
einem Gebiet, das die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika 
als  ureigenste Domäne der 
Unterdrückung und Ausplünde- 
rung betrachten. 

Von etwa 50 Millionen Menschen 
bewohnt, bildet der fast zwei 
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des wirtschaftlich über- 
mächtigen Nachbarn beherrschen 
den Bergbau, das Energie- und 
Nachrichtenwesen, Betriebe der 
Nahrungsmittelindustrie, die Un- 
ternehmen der chemischen In- 
dustrie und zunehmend auch die 
Verarbeitungsindustrie. 


In Mexiko, wie in vielen anderen 
lateinamerikanischen Staaten, 
kann ein ausländischer Konzern, 
wenn er sich dort Profit ver- 
spricht, auch eine Produktions- 
stätte einrichten. Für ihn bieten 
sich geradezu ideale Bedingun- 
gen: Billige Arbeitskräfte 
und mehr als vorteilhafte Steuer- 


vergünstigungen (im Gegen- 
satz zu Chile, wo die Unidad 
Popular den ausbeuterischen 
Auslandsmonopolen Schritt für 


Schritt den Boden entzieht, und 
im Gegensatz zu den Einschrän- 
kungen, wie strenge Kontrolle 
der Anlage von Auslandskapital 
und gänzlicher Ausschluß be- 
stimmter Industriezweige für die 
Kapitalanlage, die jetzt im Rah- 
men des Andenpaktes auf Grund 
des sogenannten Kapitalstatuts 
von Chile, Peru, Kolumbien, 
Ekuador und Bolivien unterzeich- 


net, wirksam werden  sollen).? 
Auch die käuflichken Gewerk- 
schaftsführer zählen zu den 
,Vorzügen", da sie den Aus- 


landsmonopolen ,Arbeitsfrieden" 
in deren Betrieben garantieren. 
Der ungezügelte ZufluB des pro- 
fithungrigen Kapitals führt zu 
einem — übrigens für alle latein- 
amerikanischen Länder typischen 
— ungesunden, ja verzerrten Pro- 
duktionsprofil. Noch vor. wenigen 
Jahren gab es zum Beispiel in 


Mexiko 30 Kraftfahrzeugherstel- 


ler! Mit den verbliebenen neun 
ist das Land immer noch weit 
überbesetzt. Kleine Serien, un- 
genügend ausgelastete Produk- 


tionskapazitäten, damit hohe 
Herstellungskosten und eine 
vólig ungenügende Wettbe- 


werbsfähigkeit sind die zwangs- 
läufigen Folgen. Abgesehen da- 


?) Siehe auch „Die Wirtschaft" 
Nr. 40/71, S.22, ,Grupo Andino": 
Schach dem Auslandskapital 
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Reichtum und Parasiten 


Dabei ist Mexiko еп reiches 
Land, wenn man an die Boden- 
schätze denkt. Es ist führender 
Silberproduzent in der Welt, 
rangiert auf dem dritten Platz in 
der Schwefelgewinnung, auf dem 
vierten bei Blei und auf dem 
sechsten bei Zink. Doch die 
Nutznießer des natürlichen Reich- 
tums sind auch hier vornehmlich 
ausländische Monopole, vor 
allem wieder die der USA. Ge- 
nau wie in anderen Staaten des 
Subkontinents ist eine drückende 
Schuldenlast charakteristisch für 
die Volkswirtschaft. Mit  an- 
nähernd vier Milliarden Dollar 
belastet, wird die Verschuldung 
durch immer neue Auslands- 
kredite, neue Verstrickungen und 
weitere Zinslasten stetig weiter 
wachsen.  Fortschrittliche Wirt- 
schaftswissenschaftler der Univer- 
sitäten und Gewerkschaften 
sehen die wesentlichste Ursache 
der vielfältigen gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Probleme 
außer in der einheimischen Aus- 
beutung vor allem in der zuneh- 
menden Durchsetzung der mexi- 
kanischen Wirtschaft mit auslän- 
dischem Kapital sowie in дег 
Abhängigkeit von wenigen 
Hauptprodukten und Märkten. 
Fast unnötig, wiederholt zu be- 
tonen, daß die Vereinigten 
Staaten den größten Einfluß be- 
sitzen. Die allmächtigen Mono- 
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schen ohne jeden Versicherungs- 
schutz. Erschütternd ist die Lage 
der Indios, von denen etwa ein 


Fünftel der annähernd zehn 
Millionen in tiefster Rückständig- 
keit vegetiert, noch nicht ein- 
mal der Landessprache mächtig 
ist und so fast gänzlich aus 
den Bildungs- und Sozialpro- 
grammen ausgeschlossen wird. 
Kinder von Bettlern liegen tot 
auf der Straße, die ihnen keinen 
Schutz mehr bot, als es kälter 
wurde. Oder aber sie legen sich 
vor Erschöpfung und Hunger 
dort hin, um zu sterben. Das 
mexikanische Institut für Ernäh- 
rung schätzt ein, daß jährlich 
150000 mexikanische Kinder an 
Unterernährung sterben. 


Eine echte Volksgeißel bildet 
zudem die bereits erwähnte 
Arbeitslosigkeit. Auch das ist 


typisch für ganz Lateinamerika. 
Über 400000 Menschen wurden 
in wenigen Jahren Opfer eines 
Automatisierungsprozesses, der 
ohne Rücksicht auf die sozialen 
Interessen der Werktätigen 
durchgeführt wurde. Fast eine 
Million Jugendliche sind es, die 
zudem alljährlich das Heer der 
Millionen Arbeitsuchenden ver- 
größern, Die wenigsten haben 
Aussicht auf eine den Anforde- 
rungen moderner Technik ent- 
sprechende Berufsausbildung. Nur 
ein Bruchteil hat Chancen, einen 
„Job“ zu bekommen. 


ten versuchen würden, den Geist 
der Erhebung in die inneren 
Stadtbezirke zu tragen, dann 
würde sich‘ die Rebellion auf 
dem langen Weg von der Uni- 
versität zum Stadtzentrum all- 
mählich auflösen. 


Auch während der Zeit meines 
Besuches wurde ich Zeuge er- 
neuter  leidenschaftlicher Pro- 
teste der Studenten — nur wenige 
Tage nach Semesterbeginn. Unter 
dem Eindruck dieser Aktionen 
hatte ich meine Gesprächspart- 
ner aus der Dozentenschaft nach 
ihrer Ansicht über mögliche Ver- 
änderungen gefragt. Sie zeich- 
neten noch einmal das Bild der 
Willkürherrschaft nordamerika- 
nischer Monopole, unter deren 
Kontrolle die Industrialisierung 
des Landes vor sich gehe. Zwar 
könnte дег staatskapitalistische 
Sektor ein Gegengewicht schaf- 
fen und schrittweise Einfluß auf 
solche Zweige gewinnen, die für 
eine gesündere Entwicklung wich- 
tig wären; damit er eine solche 
antimonopolistischee und anti- 
imperialistische Rolle spielen 
könne, bedürfe es jedoch eines 
massiven Drucks durch die Volks- 
massen, durch die Arbeiterschaft 
und die fortschrittlichen Gewerk- 
schaften, durch die Jugend und 
die Studenten. Ohne diese 
Volksbewegung und ihren Druck 
auf die Regierung bleibe der 
Staat ein Instrument, zum Vor- 
teil der Oligarchie gehandhabt, 
die Demokratie knebelnd und 
stets bereit, Repressalien auf 
fortschrittlich gesinnte Menschen 
auszuüben. Alle Pläne und Ver- 
änderungen hätten sich bisher 
fast ausnahmslos zugunsten der 
Ausbeuter des Volkes ausgewirkt. 
Viel wurde versprochen und 
wenig gehalten, weil es in einer 
kapitalistischen Gesellschaft keine 
Lösung dieser Probleme gibt. 


All das war denn auch für mich 
der Grund, die anfangs zitierte 
Frage, ob das Mexiko von heute 
ein Land sei, in dem die Mehr- 
heit der Jugend eine Chance 
habe, zu verneinen. 


der Unidad Popular, und solche 
gesellschaftlichen Reformen, wie 
sie in Peru durchgesetzt werden 
(Landreform, größere Rechte der 
Gewerkschaften), haben die US- 
Monopolisten, das Pentagon und 
nicht zuletzt die Organisationen 
vom Stile der CIA zu hóchster 
Aggressivität angestachelt. Der 
von Washington gesteuerte blu- 
tige Rechtsputsch in Bolivien 
war dafür der jüngste eklatante 
Beweis. 


„Das mexikanische Volk kämpft 
gegenwärtig gegen die antinatio- 
nale Politik der Regierung der 
reaktionären Großbourgeoisie 
unseres Landes und ihres gro- 
Ben Bundesgenossen, des ame- 
rikanischen Imperialismus, die 
gemeinsam den Reichtum Mexi- 
kos ausbeuten, die Arbeiterklasse 
und die Bauern in Elend halten 
und ihnen alle demokratischen 
Rechte absprechen.“ So klar, so 
knapp und so schonungslos hatte 
der Vertreter der Mexikanischen 
Kommunistischen Partei die Zu- 
stände in seinem Land auf un- 
serem VIII. Parteitag der SED 
geschildert. Er erinnerte dabei 
auch an die Ereignisse von 1968, 
als die Armee in Tlatteloloco, 
dem Stadtteil, auf dem die 
UNAM errichtet wurde, ein Ge- 
metzel unter den Studenten an- 
richtete. Ап einem der Univer- 
sitätsgebäude sind die Daten 
revolutionärer Ereignisse des 
Landes eingemeißelt, darunter 
auch das Jahr 1968! Die immer 
wieder aufflammende Rebellion 
der studentischen Jugend gegen 
die himmelschreienden gesell- 
schaftlichen Mißstände und Un- 
gerechtigkeiten war mit ein 
Grund, das Gelände der UNAM 
so viele Kilometer weit vom 
Stadtkern entfernt auszuwählen. 
Getrennt vom öffentlichen Leben 
der Hauptstadt, so formulierte 
es der bekannte Publizist Luis 
Suarez in seinem Bildband über 
Mexiko, sei die Universität von 
den sozialen Auseinandersetzun- 
gen so weit abgeschnitten, daß 
sie nur noch schwache Impulse 
erreichen. Und wenn die Studen- 
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von, даВ ein Wagen hier das 
Doppelte von dem kostet, was 
in den USA für ihn gezahlt wer- 
den müßte; er ist ja nicht einmal 
eine echte Eigenproduktion, denn 
entscheidende Zulieferungen 
kommen noch wie vor aus den 
Stammbetrieben in den USA, 
von General Motors zum Ве!- 
spiel oder von Ford (zunehmend 
wächst daneben der Einfluß west- 
deutscher und japanischer Pro- 
duzenten). Und ähnlich ist die 
Lage im Landmaschinenbau, in 
den Zweigen der Haushaltelek- 
trik, der Unterhaltungselektronik 
und in anderen Branchen. 


Der Absatz beschrünkt sich vor- 
nehmlich auf den eigenen, für 
die Vielzahl der Produzenten viel 
zu engen Markt, und für ange- 
messene Exportquoten gebricht 
es bisher an einer wirklichen Kon- 
kurrenzfähigkeit. 


Da die Regierung unter dem 
oligarchiefreundlichen Präsiden- 
ten Luis Echeverria aus der 
kapitalistischen Haut nicht her- 
aus will und kann, werden von 
den fortschrittlichen Kräften die 
,Mexikanisierungsparolen" und 
die Schritte zur Stärkung des 
staatlichen Sektors der Volks- 
wirtschaft mit berechtigter Skepsis 
registriert. Gerade in jüngster 
Zeit vollzieht sich dann auch ein 
auffallend starker Unterwande- 
rungsprozeß durch die US-ameri- 
kanischen Monopole, die damit 
einmal vorsorglich bei möglichen 
subregionalen Zusammenschlüs- 
sen „ein Bein in der Tür“ haben 
wollen, die ihnen sonst einmal 
vor der Nase zugeschlagen wer- 
den könnte. Und weiter scheint 
dies eine der Aktionen zu sein, 
bei denen sie auf Mexiko und 
einige andere Länder setzen, 
vor allem auf die am reaktio- 
närsten regierten lateinamerika- 
nischen Länder, um sie als Boll- 


werk gegen die zunehmende 
sozialrevolutionäre Bewegung 
auf diesem Subkontinent zu 
nutzen. 


Wachsender Widerstand 


Die Existenz des sozialistischen 
Kuba, inzwischen auch das Chile 
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THE PHYSICAL PRINCIPLES UNDERLYING THE 
OPTICAL 
CERNED IN THIS TREATISE WERE 
1900 


PHENOMENA WITH WHICH WF ARF CON 


SUBSTANTIA- 
SINCE THAT 
ЕКЕ THE REST OF -.PMNSWCGS.. 


LLY FORMULATED BEFORE 
YEAR. OPTICS. 
HAS UNDERGONE A THOROUGH REVOLUTION. BY 
ТНЕ DISCOVERY OF THE QUANTUM OF. ENERGY. 
WHILE THIS DISCOVERY HAS PROFOUNDLY 
AFFECTED. OUR VIEWS ABOUT THE NATURE OF 
LIGHT. IT HAS NOT MADE THE FARLIER THEOR- 
IES AND TECHNIQUES SUPERFLUOUS : 
ІТ HAS BROUGHT. OUT THEIR 
DEFINED THEIR RANGE. Of VALIDITY THE 
EXTENSION Of THE OLDER PRINCIPLES. AND 
METHODS AND THEIR APPLICATIONS TO VERY 
SITUATIONS HAS CONTINUED. 
AND 15 CONTINUING WITH UNDIMINISHED 
INTENSITY IN ATTEMPTING ТО PRESENT IN 
AN ORDERLY WAY THE KNOWLEDGE ACQUIRED 
OVER A PERIOD. OF SEVERAL CENTURIES. IN 
SUCH A VAST FIELD IT 15 IMPOSSIBLE TO 
FOLLOW THE HISTORICAL DEVELOPMENT. WITH 


RATMER 
LIMITATIONS AND 


MANY DIVERSE 


1 Bild aus einem Hologramm 
2 Geschriebene Informationen werden mit einem 


Laserstrahl abgetastet. Durchmesser des Hologramms: 
0,5 mm 
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Holo- 
hische 
Së eicher 
рес 7 
Moderne Rechenanlagen verlangen einen Spei- 
cher, der auf kleinstem Raum eine große Menge 
Informationen aufnehmen kann. Bei Abruf sollen 
die Informationen dem Rechner in kürzester Zeit 
zur Verfügung stehen. Beide Forderungen gleich- 
zeitig zu verwirklichen bereitet groBe Schwierig- 
keiten, da ein hohes Speichervermógen die Zu- 
griffszeiten verlángert und umgekehrt geringe 
Zugriffszeiten nur durch Verkleinerung der 
Speicherkapazität realisiert werden können (vgl. 
Jugend und Technik, Heft 9/1969). 
Einen Ausweg aus dieser Situation bieten optische 
Speicher (vgl. Jugend und Technik, Heft 10/1970; 
Heft 3/1971 und Heft 10/1971). In einem japa- 
nischen Forschungslaboratorium wurde jetzt ein 
holographischer Speicher entwickelt, der 20 000 
Bit, das sind 2500- Zeichen, auf einer kreisförmi- 
gen Fläche mit einem Durchmesser von 0,5 mm 
speichern kann. Die Speicherungsdichte beträgt 
100 000 bit/mm?. Das ist etwa das Zehnfache der 
bisher bekannten Speichervorrichtungen und an- 


nähernd das Tausendfache eines Speichers mit 
integrierten Schaltkreisen. 


Bei dem neuen Speicher werden holographische. 


Informationen mittels Laserstrahlen auf einen be- 
sonders behandelten transparenten Gelatinefilm 
aufgezeichnet. Dabei treten Geräusche auf, so- 
bald die Konzentration der Laserstrahlen sich an 
einer bestimmten Stelle verstärkt, wodurch die Spei- 
cherdichte auf etwa 10 000 bit/mm? beschränkt 
wird. Dem wird entgegengewirkt, indem der Laser- 
strahl eine optische Spezialplatte (Random Phase 
Shifter, d. h. Zufallsphasenschieber) passieren 
muß, die die Strahlen gleichmäßig verstreut. 
Da die gespeicherten Daten auf einfache Weise 
dadurch abgelesen werden können, daß man 
einen Laserstrahl auf den holographischen Spei- 
cher richtet, beträgt die Ablesezeit nur 1 us. Das 
ist 10000та!. .. 100 000mal schneller als die für 
einen Plattenspeicher erforderliche Ablesezeit. Die 
. Zusammenfassung von 10000 holographischen 
Speichern, die auf einer 5cm X 5cm großen 
Platte untergebracht werden kónnen, entspricht 
einer Speicherfähigkeit von insgesamt 200 Mill. 
Bit bei einer Ablesegeschwindigkeit von nur weni- 
gen Mikrosekunden. (nach „Japan heute“) 


In diesem Zusammenhang ist es 
sicher auch für viele Fotoama- 
teure von Interesse, daß -das 
„Maschinenbild“ eines automa- 
tischen Labors durch den Einsatz 
der neuen Technik kostengün- 
stiger hergestellt werden kann. 
Das zeigt die abgebildete Ta- 
belle. 


Der Positiv-Prozeß in einem auto- 
matischen Fotolabor unterschei- 
det sich wesentlich von der 
Arbeitsweise eines konventionel- 
len Labors. Die Dunkelkammer 
gehört der Vergangenheit an. 
Helle Arbeitsräume, moderne 
Laborautomaten, keine Entwick- 
lungs-, Wässerungs- und Fixier- 
schalen — das sind die „beson- 
deren Kennzeichen", die den 
Laien und auch den Fachmann 
beeindrucken, wenn er ein auto- 
matisches Labor betritt. 


Ein automatisches Labor besteht 
aus folgenden Grundbausteinen: 


im Dienste 


seinen Betrieben, den Großhan- 
delsgesellschaften Technik, eigene 
Fotolabore aufzubauen und in 
Betrieb zu nehmen. 


Heute verfügt der Technik-Groß- 
handel inzwischen über acht 
solcher automatischen Schwarz- 
weiß-Labore, und zwar in Ber- 
lin, Rostock, Schwerin, Neustre- 
litz, Stendal, Halle, Gotha und 
Karl-Marx-Stadt sowie über zwei 
automatische  Color-Großlabore 
in Leipzig und Gotha. Diese 
Labore sind für die Fotoama- 
teure vorwiegend über unsere 
Verkaufsstellen für  Foto-Kino- 
Optik, die gleichzeitig als An- 
nahmestellen fungieren, erreich- 
bar. Man kann heute einschät- 
zen, daß ез durch diese neuen 
Kapazitäten zwar noch nicht rest- 
los gelungen ist, die langen 


Wartezeiten in der Fotosaison zu. 


beseitigen. Deutliche Fortschritte 
sind jedoch nicht zu übersehen. 
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Schmalfilmauf-. 


Automatische Fotolabore 


der Fotoamateure 


Das Ende der 60er Jahre ge- 
schaffene Kontaktring-System 
zielt darauf ab, durch eine bes- 
sere Zusammenarbeit zwischen 
Groß- und Einzelhandel dem 
Käufer in den Kontaktring-Ver- 
kaufsstellen ein besonders gutes 


Angebot in Verbindung mit 
einer vorbildlichen Bedienung 
und Beratung zu bieten. Ein 


tragender Gedanke des Kontakt- 
ring-Systems ist dabei die Er- 
kenntnis (und Praxis), daß zum 
Angebot nicht nur die eigentliche 
Ware, sondern auch die mit dem 
jeweiligen Verbrauchskomplex kor- 
respondierenden Kundendienste 
und Dienstleistungen gehören. 


Beim von uns so genannten 
„Verbrauchskomplex Fotografie- 
ren und Filmen“, der dem Kun- 
den in Gestalt der „Kontaktring- 
Verkaufsstellen Foto“ entgegen- 
tritt, sind das beispielsweise die 
Sicherung der Reparaturen an 
Kameras und 
nahme- und -wiedergabegeräten 
sowie das Angebot von Labor- 
leistungen zur Entwicklung von 
Filmen und Herstellung von 
Fotos. 


Entwicklerschale ade 


Vor nicht allzu langer Zeit waren 
die Fotoamateure — besonders 
in den Sommermonaten — ge- 
zwungen, lange Wartezeiten bei 
der Entwicklung ihrer Filme und 
Anfertigung der Fotos in Kauf 
zu nehmen. Um hier einen eige- 
nen Beitrag zum  schrittweisen 
Abbau dieses unbefriedigenden 
Zustandes zu leisten, begann der 
Technik-Großhandel ab 1969 in 
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Auftragsnummer, die Firmen- 
bezeichnung und der Bearbeiter 
ersichtlich sind. Gleichzeitig wird 
zwischen den Bildern eine Schnitt- 
markierung vorgenommen, die 
das spätere automatische Tren- 


nen vorbereitet. Bei Farbfotos 
erfolgt? noch eine zusätzliche 
Kennzeichnung der Korrektur- 
werte, 


Das Rollenpapier wird nur in der 
Gradation „extra hart“ gefer- 
tigt. Der Fotolaborant hat die 
Möglichkeit, die Gradation des 
Papiers durch Betätigung von 
Tasten entsprechend der Beschaf- 
fenheit des Negatives zu ver- 
ändern. Das geschieht durch 
eine unterschwellige Vorbelich- 
tung, die gleichzeitig mit dem 
eigentlichen Belichtungsvorgang 
ausgelöst wird. Bei Negativen 
mit extremen Belichtungsunter- 
schieden (z.B. Schnee-Aufnah- 
men oder Gegenlicht-Fotos) kön- 


nen Korrekturen vorgenommen 
werden. 
Belichtungsautomaten zur Нег- 


stellung von farbigen Vergröße- 
rungen besitzen eine additive 
Farbsteuerung. Der Belichtungs- 
vorgang beginnt gleichzeitig mit 
den Farben Rot, Grün und Blau 
(vgl. Zeichnung). Ein elektronisch 
gesteuertes System schaltet die 
Belichtung automatisch ab, wenn 
für eine Farbe die erforderliche 
Lichtmenge erreicht ist. 


Sollen von einem Negativ grö- 
Bere Auflagen hergestellt wer- 
den (z.B. Postkarten), so kann 
man die Auflagenhöhe an einem 
Zählwerk einstellen. Die Belich- 
tungsautomatik wird nur einmal 
betätigt und schaltet sich nach 


1971 1119 


Von Dr. Gottfried Bauer 
und Klaus Schulz, 


Zentrales Warenkontor für Technik Berlin 


Aufbau und ihrer Bedienung 
wesentlich komplizierter. 


Der Belichtungsautomat 


Der BSelichtungsautomat ist ein 
kompliziertes, elektronisch ge- 
steuertes Gerät, bei dem die Be- 
lichtungen über Fotozellen ge- 
steuert werden. Zur Vergrößerung 
eignen sich alle in der DDR han- 
delsüblichen Kleinbild- und Roll- 
filmformate, Die nach Aufnahme- 
formaten vorsortierten, entwickel- 
ten Filme werden vom Laboran- 
ten in die Filmbühne des 
Automaten eingelegt. Das Rol- 
lenpapier kann in den Breiten 
76 mm, 89 mm und 105 mm und 
in Längen bis 150 m eingesetzt 
werden. Damit lassen sich alle 
Standardbildgrößen von 7,6 cm > 
7,6 ст bis 10,5 cm x 14,8 cm 
einstellen. Jedes Bild wird auf 
der Rückseite mit einem Stempel- 
aufdruck versehen, aus dem die 
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1 Belichtungsautomat Pentacon B 201 


2 Trockenteil der Entwicklungs- und 
Trockenmaschine. Auf der Abbildung 
werden zwei Rollen gleichzeitig 
verarbeitet. 


— Belichtungsautomat (auch Prin- 
ter genannt), 


— Entwicklungs- 
maschine und 


— automatisches Schneidegerät. 


Die in den Laboren des Technik- 
Großhandels eingesetzten Auto- 
maten sind Erzeugnisse des VEB 
Kombinat Pentacon, Dresden. 
Mit diesen Geräten lassen sich 
Vergrößerungen in Schwarzweiß 
und Color bis zum Format Welt- 
postkarte 10 cm X 15 cm herstel- 
len. Die im Color-Labor einge- 
setzten Automaten weisen natür- 
lich andere technische Parameter 
auf als die im Schwarzweiß- 
Labor und sind auch in ihrem 


und Trocken- 


Tips Ни Amateure | 


Der Einsatz der modernen Tech- 
nik im kommerziellen Fotolabor 
verlangt aber auch von unseren 
Fotoamateuren еіп Abweichen 
von alten Gewohnheiten. So 
ist es nicht möglich, Aus- 
schnittsvergrößerungen herzustel- 


Чеп. Es muß also schon bei der 


Aufnahme über den Ausschnitt 
entschieden werden. Die alte 
Fotografenregel, so nahe wie nur 
möglich an das Motiv heranzu- 
gehen, erhält hier ihre volle Be- 
deutung. Auch einen verkanteten 
Horizont kann der Automat nicht 
wieder gerade rücken. Für 
Amateure, die schon Farbaufnah- 
men auf Umkehrfilmen für Dia- 
positive angefertigt haben, sind 
diese . Anforderungen nichts 
Neues. 

Bei der Beschreibung des Be- 
lichtungsautomaten wurde schon 
erwühnt, daB die Qualitát des 


25 Minuten) verläßt das Papier 
das letzte Bad und wird vom 
Laboranten dem Trockenteil zu- 
geführt. Eine rotierende Trommel 
trocknet das Papier, während 
eine zweite Trommel die Hoch- 
glanztrocknung vornimmt, 

Eine Entwicklungsmaschine kann 
die Kapazität von vier Belich- 
tungsautomaten verarbeiten. 


Das Schneidegerät 

Nach dem Trockenprozeß wird 
die Spule mit dem Rollenpapier 
auf das Schneidegerät gesetzt. 
Ein Fühler tastet die im Belich- 
tungsautomaten angebrachten 
Schnittmarkierungen ab und lóst 
an dieser Stelle den Schnittvor- 
gang aus. Um das Sortieren zu 
erleichtern, wird beim Belichten 
jeweils am Ende eines Auftrages 
eine Leerbelichtung ausgeführt. 
Das Schneidegerät kann stünd- 


lich bis zu 3600 Bilder automa- 


tisch schneiden. 


Erreichen der gewünschten Be- 
lichtungen wieder ab. Die mitt- 
lere Stundenleistung des Be- 
lichtungsautomaten beträgt bei 
Schwarzweiß-Printern 300 bis 500 
Bilder und bei Color-Printern bis 
zu 200 Bilder. Sie ist abhängig 
von der Qualität des Negativ- 
Materials. Bei farbigen Vergrö- 
Berungen kann die Leistung auch 
durch die Empfindlichkeit des 
Color-Papiers beeinflußt werden. 


Die Entwicklungs- und 
Trockenmaschine 


Das durch den Printer belich- 
tete Rollenpapier wird in einer 
Kassette aufgespult und an die 
Entwicklungsmaschine gehängt. 
Es können gleichzeitig 2 Rollen 
entwickelt werden. Das Papier 
durchläuft in der Maschine die 
Entwicklungsbäder bis zur Schluß- 


wässerung. Nach etwa 10 Мпи- 


ten (bei Farbvergrößerungen 
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1 Vorratskassette, 2 Aufwickelkassette, 
3 Objektiv, 4 Negativ, 5 Lampen, 
6 Empfänger, 7 Markierungsmessar, 


8 Stempel, 9 Hauptverschluß, 10 Ent- |: ү 
11  Zwischenwüsserung, 4207 


wickler, 
Stoppfixier, 13. Bleichfixier, 14 Schluß- 


wüsserung, 15 Stabilisierung, 16 Matt- К 


Trockentrommel, 17 Hochglanz-Trocken- 
trommel, 18 Aufwickelspule 


3 Gesamtdurchlaufschema (Color) vom 
Belichten bis zum Schneiden. 


Format 
in cm 


Schwarzweiß Color 


manuell 
hergest. 


7,5 X 105 0,25 
10 X 15 
(Weltpost- 

karte) 


> о 
1 


N ~ | Masch.- 
a 3j bild 


ос 


arbeitung abgibt. Zur Befesti- 
gung der Auftragsnummer muf 
diese Lasche sonst erst in der 
Dunkelkammer mit einem erheb- 
lichen Zeitaufwand herausgezo- 
gen werden, SL-Kassetten bei- 
spielsweise lassen sich nur mit Ge- 
walt öffnen und Beschädigungen 
des Filmes sind dabei nicht aus- 
geschlossen. 
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Negatives die Leistung beein- 
flußen kann. Zu dichte, d.h. 
 überbelichtete Negative können 
in den meisten Fällen nicht be- 
arbeitet werden, während unter- 
belichtete Negative noch ausge- 
zeichnet zu vergrößern sind. 
Sollte also kein , Belichtungs- 
теззег bei der Aufnahme zur 
Verfügung stehen, so ist in Zwei- 
felsfällen eine kürzere Belich- 
fungszeit oder eine größere 
Blendenzahl zu wählen. 


Es ist sicherlich auch verständ- 
lich, daß in einem solchen Foto- 
labor . alle Arbeitsprozesse gut 
durchdacht und gut organisiert 
sein müssen. Jeder Fotoamateur 
kann einen kleinen Beitrag zur 
Vermeidung von Störungen im 
Arbeitsablauf des Labors leisten, 
indem er seine Kleinbildfilme 
mit einer etwa 5 cm herausge- 
zogenen Lasche (Zunge) zur Be- 
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Vor etwa 100 Jahren wurde der Karrenpflug іп S : 


Deutschland konstruiert. Nachdem 1863 der Land- 
wirt Rudolf Sack in Leipzig-Plagwitz eine Pflug- 


+ fabrik gründete (heute VEB Bodenbearbeitung), “ 
war eine zahlreichere Herstellung und Verwen- | . 


dung dieses Gerätes möglich. 


` Die Beibehaltung des Hokenpfluges in der ost- 


elbischen Landwirtschaft lag, nach jüngsten For- 
schungen, nicht in den Bodenverhältnissen, son- 
dern allein in der gutsherrschaftlichen Ausbeutung, 
begründet. | 


Eine unerfüllte Hoffnung 

Die Weiterentwicklung des Pfluges allein reichte 
nicht, um hóhere Ertráge zu erzielen. 

Alte Fruchtfolgen der verbesserten Dreifelderwirt- 
schaft wurden abgelöst. Die Zeit der Boden- 
bearbeitung zwischen der Ernte und der folgen- 


den Neuaussaat verkürzte sich. Die aufkommende | 
Motorisierung ermóglichte ein tieferes ا ماف‎ 


des Bodens. i 
In den Jahren von 1920 bis 1930 fanden 0 
gehende Versuche mit Fräsen statt, die sich im 
Gartenbau gut bewährt hatten. Sie haben den. 


Vorteil, daß mit ihnen in einem Arbeitsgang das 2 | 


Saatbett hergerichtet werden kann. 


Die Fräse besteht aus einer rotierenden Welle. 
auf der einfache Haken, Messer oder Spaten on- 
geordnet sind. Die Welle rotiert parallel mit der | 
Traktorenachse in Fahrtrichtung und wird von der 
Zapfwelle angetrieben. Um die Beschádigung der 
Messer beim Aufschlagen auf Steine zu verhin- 


‚dern, ist eine Federung eingebaut. Die Umfangs- 


geschwindigkeit der Früswerkzeuge betrug an- 
fangs 7 m/s. б 


In den ersten Jahren nach dem Einsatz der Ғгӛзе | 


stiegen die Erträge zwar ап, fielen in den folgen- | 


den Jahren jedoch um so mehr ab. Der Boden 
wurde bei der genannten Umfangsgeschwindig- 
keit durch die Wucht des Aufschlages der Fräs- 


 werkzeuge so stark zertrümmert, daß der Humus- 
‚атат zu schnell verlief, Eine Reduzierung der | 
Drehzahl senkte zwar die Zertrümmerungsenergie, ` 


. gibt. Mit. 
Hilfe des Pfluges werden Stoppelrückstánde dem . 


Aus der 
500jährigen 
Geschichte 

des Pfluges 

von Dr. G. Holzapfel 


Sieht man sich Beute i in der wirtschaft um, so 
fällt auf, daB immer mehr Feldarbeiten mit tech- 
nischen Mitteln ausgeführt werden. Neben Trak- 
“toren, ` Kombines, Mähdreschern und Bewässe- 
rungssystemen ist der Pflug eines der verbrei- 
‚tetsten landwirtschaftlichen Geräte. In der ge- 


.samten Welt findet man die vielfältigsten Pflug- 


formen, angefangen von hölzernen Haken über 
eiserne Karrenpflüge bis zu Motorpflügen, von 
denen es gegenwärtig etwa 7 Mill 


.. Stoffkreislauf des Bodens zugeführt, Unkräuter 
vernichtet und verhärtete Oberschichten | auf- 


gelockert, um einen besseren Gasaustausch und ` 


| ıWasserhaushalt des Bodens zu gewährleisten. 


Wer vermutet aber, daB dieses verbreitete feld- | 


wirtschaftliche daer das älteste ist? 


Ein Stock — ein Ast — ein Stück Metall 
Vor ungefähr 7000 Jahren vollzog sich in der Ge- 


schichte der Menschheit die erste Arbeitsteilung, 


in Viehwirtschaft und Ackerbau. 


Zwischen Euphrat und Tigris benutzte man neben 


anderen Geräten den Grabstock, um den Boden 


zu lockern. Als dieser nicht mehr den Anforderun- 


gen genügte, nahm man einen entsprechend 


gewachsenen Ast, einen Haken. Hierbei mag, wie | 
auch bei der Entwicklung anderer Produktions- - 
eine Rolle gespielt 


instrumente, der Zufall 
‚haben. Zahlreiche geschickte Hände ergänzten 
diesen aus einem Ast herausgeschnittenen Haken 
sinnvoll. In Deutschland ist er als „Mecklenburger 
Haken" bekannt. Er war hier noch typisch für den 
Ackerbau des Spätfeudalismus. 


Mit der Entdeckung von Erzlagerstätten begann 
die Entwicklung der Schmelz- und Gießtechnik. In 
Mitteleuropa wurde etwa. 600. v.u.Z. das Eisen 
gebräuchlich. Neben vielen anderen wichtigen 
Produktionsinstrumenten konnten jetzt eiserne 


‚Pflugschare hergestellt werden, Mit der Verwen- . 


| dung dieser Pflugschare war eine Intensivierung 


des Ackerbaus und eine Steigerung der aor 


verbunden. 
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teilt. In jüngster Zeit hat das Tscheljabinsker 
Institut für Mechanisierung und Elektrifizierung 
einen Pflug geschaffen, bei dem eine Kombina- 
tion von Pflug und Егдзе angestrebt wurde. Über 
dem Pflugschar befindet sich ein Rotor, der den 
Boden zerkleinert und so die Arbeit des Schares 
ergänzt. 

Auch in der DDR wird an der Entwicklung rotie- 
render Bodenbearbeitungsgeräöte gearbeitet. 
Wenn es dabei gelingt, die Verminderung des 
Zugkraftbedarfs um nur ein Prozent zu erreichen, 
so könnte Dieselkraftstoff im Werte von etwa 
100000 Mark eingespart werden. Das zeigt, wie 
notwendig solche konstruktiven Arbeiten für die 
sozialistische Rationalisierung sind. Sie sollten 
daher auch einen festen Platz in der Neuerer- und 
Rationalisatorenbewegung haben. 


Der führende polnische Landtechniker Professor 
Tadeusz Nowacki veröffentlichte sehr kühne Ge- 
danken einer künftigen Bodenbearbeitung. Sie 
erfolgt nach seinen Vorstellungen mit Rotations- 
geräten, die, ferngesteuert und von drahtlos 
übertragener elektrischer Energie angetrieben, 
neue Möglichkeiten der Automatisierung in der 
Landwirtschaft eröffnen würden. 


Trotz aller Überlegungen und Versuche mit 
Rotationsbodenbearbeitungsmaschinen, wurde 
auch an der Vervollkommnung des Pfluges weiter- 
gearbeitet. Die wesentlichen Neuerungen sind die 
automatische Steinsicherung und ein Aushebe- 
mechanismus, mit dem ein exaktes Einsetzen am 
Feldanfang und ein Ausheben am Feldende 
möglich ist. Die ständige Zunahme der PS.Lei- 
stung der Traktoren ermöglicht den Einsatz großer 
Pflüge. So gibt es heute Vier- bis Siebenschar- 
pflüge. 

Ständig steigende Anforderungen an die Boden- 
bearbeitung werden künftig noch mehr als heute 
einen bestimmenden Einfluß auf die Konstruktion 
der Geráte ausüben. Ob und wann die Aera des 
Pfluges zu Ende geht, kann heute noch nicht ge- 
sagt werden. Auf längere Zeit haben Pflug und 
Fráse nebeneinander ihre Berechtigung. 


ergab jedoch ein neues Problem. Die Fräsmesser 
bzw. -haken drückten sich bei harten Bóden schwer 
ein; außerdem mußte die Arbeitsgeschwindigkeit 
bei 1 km/h bis 1,5 km/h gehalten werden, um den 
Boden ausreichend zu zerkrümeln. Aus diesen 
Gründen wurde die Fräse bisher auf dem Acker 
nur in geringem Umfang eingesetzt, zum Beispiel 
beim Wiesenumbruch, zur gelegentlichen Locke- 
rung sehr schwerer Böden und um Stoppeln oder 
Gründüngung flach einzuarbeiten. Dagegen ge- 
winnt sie in der Forstwirtschaft an Bedeutung. 


Neue Überlegungen 

In der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts rückte 
die Bodenbearbeitung mit Hilfe rotierender Ge- 
räte wieder stärker in das Blickfeld der Land- 
techniker. Inzwischen wurden die verschiedensten 
konstruktiven Gestaltungsmöglichkeiten von Rota- 
tionsbodenbearbeitungsgeräten erprobt. Sie 
unterscheiden sich vor allem in der Anordnung 
der Rotationsachse. 

Bei einem in Holland entwickelten Rotationspflug, 
genannt „Rotaspa“, sind auf der Rotationsachse 
spatenförmige Werkzeuge angebracht. Sie voll- 
führen etwa die Bewegung eines Spatens beim 
Graben. Dieser Spatenpflug hat sich vor allem 
auf feuchten Böden gut bewährt. Die Weiterent- 
wicklung zu einer selbstfahrenden Bodenbearbei- 
tungsmaschine schlägt ein Holländer in seiner 
Patentschrift vor. Danach werden die Arbeits- 
geräte so angeordnet, daß drei gleiche (also nicht 
spiegelbildliche) Einheiten auch die Radspur 
lückenlos bearbeiten. Beim Transport werden die 
äußeren Einheiten hochgeklappt. 


In den USA entstand Mitte der fünfziger Jahre 
die , Wonsover-Bestellmaschine". Еп Aufbaumotor 
treibt die Arbeitsaggregate, die den Boden zer- 
kleinern, die Aussaat vornehmen und gleichzeitig 
Unkraut- und Schädlingsbekämpfungsmittel aus- 
bringen. 

In der Sowjetunion wurde eine Bestellkombine 
für den Wiesenumbruch geschaffen, die in einem 
Arbeitsgang die alte Grasnarbe zerfräst, das 
Saatbett herstellt, sät, düngt und Herbizide ver- 
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1 Mecklenburger Haken mit verzierter Sterze 5: Stützrad, wird beim Transport heruntergeklappt 
6: Rahmen zum Einhängen verschiedener Zusatzgeräte 
2 Karrenpflug 7: Welle zur Kraftübertragung 
8: Radarantennen 
3 Sowjetische Bodenbearbeitungsmaschine 9: UKW-Antennen 
10: Fräsen zur Bodenlockerung 
4 Bodenbearbeitungsperioden, a) Dreifelderwirtschaft, 11: Aufgelockerter Boden 
b) moderne Fruchtwechselwirtschaft 12: Kanal für die Luftzuführung zu den Düsen der 


Luftkissenvorrichtung, die bei der Arbeit das Gerät 


5 „Multikultivator“ nach Prof. Nowacki, Polen trägt und den Bodendruck gering hält. 
13: Antriebs- und Steuerungsanlagen 
1: Pantokonduktoren, die im Boden verlegt, den Strom 14: Schüttkasten der Sämaschine 
für das Gerät liefern 
2: Stoppelfeld 6 Kreiselpflug; er stellt eine Verbindung zwischen Pflug 
3: Düse des Luftkissens und Früse dar. 


4: Energieabnehmer 


ШШ 9 7 


- Му өз fe Cn C» ^ Со 


۷۷۰٤ S.Gefreide Brache 


(а) Frost 


Frast 
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N der Berufs 


. übernehmen und mit den ihnen anvertrauten 
Werten sorgsam umzugehen. 


Im VEB Chemisches Kombinat Bitterfeld ist es 
üblich, daß der Bereich Forschung und Ent- 
wicklung der Ausbildungsstátte jáhrlich eine 
größere Anzahl von  Forschungsvorhaben, 
Neuererobjekten und  Rationalisierungsvor- 
haben anbietet, die, nach gemeinsamer Prü- 
fung und Beratung, dann von den Jugend- 
lichen verantwortlich übernommen und 
realisiert werden, 


Auf dem IX. Parlament der FDJ berichtete 
Martina Bienert, Lehrling im VE Montage- 
kombinat Ingenieurhochbau Berlin, wie sie in 
eigener Regie ein Montageobjekt im Werte 
von elf Millionen Mark errichteten und alle 
Arbeiten in hoher Qualität ausführten, 


Mit Beginn des Jahres 1971 wurde im VEB 
Transformatorenwerk „Karl Liebknecht“, Ber- 
lin-Oberschóneweide, ein Jugendobjekt vor- 
bereitet. Der Werkdirektor setzte den seit 
21 Jahren im Betrieb tätigen Ingenieur Wer- 
ner Wülfling als Auftragsleiter ein und über- 
trug der Jugend das Objekt ,KORAT" (Kom- 
plexe Rationalisierung des Transformatoren- 
baus). Etwa 100 junge Facharbeiter des Trans- 
formatorenbereiches und 70 erfahrene Tech- 
niker arbeiten jetzt an den Aufgaben, die, 
in zehn großen Komplexen zusammengefaßt, 
158 Themen enthalten. Das Ziel besteht darin, 
Grenzleistungstrafos mit einer Kapazität von 
250 MVA nach modernsten Technologien zu 
bauen und die Leistung der Trafos durch enge 
Kooperation und wissenschaftlichen Erfah- 
rungsaustausch "mit der Sowjetunion in den 
nächsten Jahren auf 630 ММА zu erhöhen, 


Diese Bewegung, im Rahmen des sozialisti- 
schen Massenwettbewerbs besonders die Ju- 
gend in die Rationalisierungsvorhaben, die 
Neuerer- und Erfinderarbeit einzubeziehen, ist 
untrennbarer Bestandteil der Aus- und Wei- 


terbildung sozialistischer Facharbeiter in der 
DDR, 


Horst Barabas 


/ 


N 


Jugendobjekt 
22 Jahre ist es schon her, seitdem das Wort 
Jugendobjekt zu einem Begriff wurde. Am 
15. Juli 1949, am Vorabend der Gründung 
der Deutschen Demokratischen Republik, be- 
gann die Jugend mit dem Bau der Talsperre 
des Friedens in Sosa. — Das erste zentrale 
Jugendobjekt wurde seinen jungen Erbauern 
vollverantwortlich übergeben. Wie würde die 
Jugend diese Aufgabe meistern, wie das Ver- 
trauen, das in sie gesetzt wurde, rechtfertigen? 
Aufmerksam verfolgten die Werktätigen die 
Meldungen von der Großbaustelle, Zwei Jahre 
später war das Werk vollbracht, Eine gran- 
diose Leistung! Das wichtige Trinkwasserstau- 
becken, mit einem Fassungsvermögen von 
sechs Millionen m? Wasser, wurde übergeben. 
Dank der Initiative der Jugend war die Trink- 
wasserversorgung im Raum Aue gesichert. 
Das war der Auftakt. Seitdem gibt es in allen 
Bereichen der Volkswirtschaft Jugendobjekte. 
Lehrlinge und junge Facharbeiter erhalten 
jährlich konkrete, abrechenbare Aufgaben und 
damit eine klare Zielstellung. Die Leiter der 
Betriebe und Einrichtungen fördern die 
Initiative der Jugendlichen und übertragen 
ihnen in der Industrie, der Landwirtschaft oder 
dem Handel Einzelaufgaben, Forschungs- 
objekte bzw. komplette Produktionsabschnitte 
von hohem volkswirtschaftlichem Wert. Obwohl 
diese Aufgaben oftmals als Jugendobjekt nicht 
so bekannt sind, wie zum Beispiel die Kul- 
tivierung der Friedländer Wiese, der Bau des 
Zentralflughafens Berlin-Schönefeld oder der 
Aufbau des Kernkraftwerkes Nord, so sind sie 


doch für die Entwicklung unserer sozialistischen 


Volkswirtschaft von großer Bedeutung. 

Im VEB Bandstahlkombinat „Hermann Ma- 
tern", Eisenhüttenstadt, bedienen seit Jahren 
Lehrlinge unter Anleitung eines erfahrenen 
Ingenieurs das Längsteilaggregat für Walz- 
material. Sie erhalten so eine Ausbildung 
an der modernen Technik unter den Bedin- 
gungen der Produktion und werden von An- 
fang an daran gewöhnt, Verantwortung zu 
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Auch in der polygraphischen Industrie führt der Weg über die Kombination und Verket- 


in der vom VEB POLYGRAPH 


tung von Maschinen zur Fließfertigung, wie sie sich г. B. 


. Leipzig, Kombinat für polygraphische Maschinen und Ausrüstungen, anläßlich der Leip- 


ziger Herbstmesse zeigten 


80 


Dieses Exponat zum Herstellen fadengesiegelter Buchblócke in FlieBfertigung | 


darstellt, 
ist erstmalig in der Welt. 


Ein Ergebnis sozialistischer Gemeinschaftsarbeit mehrerer Betriebe des polygraphischen 


und dem Bau der Buchblock-Fertigungsstrecke 
Insbesonders galt es, den technologischen 
Fertigungsabschnitt in der Buchherstellung vom 
Falzen bis zur Buchblockverbindung — bei hohen 
Ansprüchen an der Blockqualität - zu automa- 
tisieren, 

In folgerichtiger Weiterentwicklung der mit dem 
Fadensiegeln eröffneten Möglichkeiten entstand 
die technisch perfekte Strecke zum Rationalisie- 
ren der Buchblockfertigung. Sie besteht aus den 
Teilkomplexen „Falzen und Siegeln“ und Puer 
blockfertigung". 


Fadensiegeln, was ist das? 
Das Fadensiegeln, eine in der DDR епке 


> Technologie, vereint in sich das Buchfadenheften 
wegen seiner hohen Bindequalität mit dem sehr 2. 


ökonomischen Verfahren dees Klebebindens. Vor 
dem, letzten Bruch des Bogens in der. . 


( Fortsetzung, 


.1 Modellansicht der Buchblock-Fertigungsstrecke 
zum Herstellen fadengesiegelter, rückenbeleimter, 
gefälzelter, getrockneter und dreiseitenbeschnittener > 
Buchblöcke 


"Pate, 


Maschinenbaus der DDR. 


Forderung: Fließfertigung 

Wer heutzutage auf dem Weltmarkt bestehen 
will, der muß die Nase vorne haben, der muß 
langfrisitge Entwicklungstendenzen erkennen und 
studieren, der muß den Forderungen der inter- 
nationalen Anwenderindustrie nicht nur Aufmerk- 
samkeit widmen, der muß sie schnellstens erfül- 
len. Der muß eben die Nase vorne haben. 
Diese Erkenntnis ist ja nun wahrlich nicht neu. 
Allerdings ist der Weg von der Erkenntnis bis zur 
Wirksamkeit in der Praxis manchmal doch recht 
dornenreich. Und manch einer muß nicht nur ein- 
mal die Schuhe wechseln, um ans angestrebte 
Ziel zu gelangen. 

Gut zu Fuß ist der polygraphische Maschinen- 
und Anlagenbau unserer Republik. Nicht zuletzt 
zeugen Exportaufträge, die zumindest die Grenze 
der Produktionskapazität erreichen, für das inter- 
nationale Ansehen unseres | polygraphischen 
Maschinenbaus und für die Qualität der von den 


^ Werktätigen dieses Zweiges gefertigten Maschi- 


nen und Anlagen. 
Die Forderung der internationalen Anwender- 
industrie, geeignete Verfahren zur Fließfertigung 


zu entwickeln, stand auch bei der Projektierung ` 


7" 
Schneiden 


Pressen 


roe Bundeln 


Druckbogen 


Bestandteile der Buchblock- 7 
Fertigungsstrecke renn- 


1 Zusammentragemaschine (bis zu 
36 Stationen) 

2 Handzulegestation für bereits 
vorher zusammengetragene Bogen 
(diese Station wird dann benötigt, 
wenn die Anzahl der Bogen des 
Buchblocks die Anzahl der Stationen 
übersteigt) 

3 Uberleitstation mit Buchblock- 
weiche und Auslage mit versetzter 


Stapelung. Im Streckenbetrieb ist die Zx 18 Seiten 
Buchblockweiche auf Durchgang 
geschaltet 007" 


4 Zentrales Bedienpult, es dient 
wahlweise zum Betrieb der Gesamt- 
anlage oder zum Betrieb der 
Einzelmaschinen 

5 Handanlegestation, sie wird zum 
Anlegen zwischengestapelter Blöcke POLYGRAPH N 
zur Stopperüberbrückung benutzt, 
desgleichen zum Anlegen der Buch- FALZ- 

blócke beim Verarbeiten faden- 

gehefteter Produktion SIEGELAUT ОМАТЕ N 
6 Rüttelstation, sie dient zur exakten 
Ausrichtung der einzelnen Buch- 
blócke vor dem Anleimen und Fülzeln 
7 Geschwindigkeits-Umformierungs- 
station zum Herstellen immer gleich- 
bleibender Kopf-Fuß-Abstände 

von 30 mm, unabhüngig von der 
jeweiligen Rückenlänge der Buchblöcke 
8 Die Rückénfrüsstation ist erforder- 
lich, wenn. auf der Fölzelmaschine 
auch klebegebunden werden soll 

9 Rückenbeleimstation 

10 Auf der Fülzelstation werden 
folgende Operationen ausgeführt: 
Längsfälzeln von der Rolle, automa- 
tisches Ankleben der Reserverolle, 
automatisches Trennen der gefälzelten 
Buchblöcke 

11 Uberleitstation zur Trockenstrecke 
12 Buchblock-Trockenstrecke 

13 Weichenfeld 

14 Zähl- und Stapelauslage 

15 ORIGINAL PERFECTA Dreiseiten- 
beschneider SDY-EZ 

16 Transportband für Anschluß der 
Zähl- und Stapelauslage hinter 

der Trockenstrecke 

17 Transportband für Anschluß des BESTANDTEILE 
Dreiseitenbeschneiders an die Trocken- 

strecke DE R 


PR UA ماد اد وو‎ cr رآ‎ BUCHBLOCK- FERTIGUNGSSTRECKE 


Dreiseitenbeschneider 
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Впаеп leımen 
EEN Fadenheffen Klebebinden 


С 
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Leimen и. Fülzein 


POLYGRAPH -BUCHBLOCK- FERTIGUNGSSTRECKE 


® B- Einsparung von Arbeitskräften 


Ж“ 9 Gei ` Einsparung von Zwischenstopeln 
ее Einsparung von Zwischentransporten 


Steigerung der Arbeitsproduktivitat bis 700% 


EDI | ШИ 


9 7) 0 2 (9) (7) 0% 


2 Automatische Bündelauslage 501 am kombinierten 
Falzautomaten 27 „ЕК mit Fadensiegeleinrichtung. 
In idealer Weise werden die Arbeitsgünge Falzen, 
Stapeln, Pressen und Bündeln in einem 
Maschinendurchlauf erfaßt, 

3 Der Hochleistungs-Falz-Siegelautomat 

434-FP mit Rundstapel-Tiefanleger dient zum Falzen und 
Siegeln von 2 X 16 Seiten 

4 Der automatische Schnelldreischneider 

ORIGINAL PERFECTA SDY — EZ ist innerhalb von 
FlieBstrecken sowohl für klebegebundene als 

auch für fadengesiegelte bzw. -geheftete Buchblócke 
rentabel und leistungsfähig einsetzbar. Uber 

spezielle Fórdersysteme ist der Schnelldreischneider 
mit der Vormaschine bzw. mit der entsprechend der 
technologischen Linie folgenden Buchbindereimaschine 
verkettungsfähig. Fotos: Werkfoto 


Arbeitsweise der Buchblock-Fertigungs- 
strecke 


Die fadengesiegelten Falzbogen werden in der 
Zusammentragemaschine zusammengetragen und 
in einer Überleitstation an das Mitnehmer-Trans- 
portsystem übergeben. Nach dem Rütteln und Ver- 
kürzen der Blockabstände auf Kopf- bzw. ҒиВ- 
abstände von 30mm erfolgt die Übergabe der 
Blöcke an eine Palettenkette, die die Blöcke 
unter Pressen durch die Rückenbeleim- und Fälzel- 
station führt. Hier wird ein Fälzelstreifen straff auf 
den Blockrücken gezogen und dreiseitig angestri- 
chen. Der Fälzelstreifen umschließt dabei den. 
Buchrücken wie eine Klammer und verleiht dem 
Block Festigkeit und Stabilität. Die Buchblöcke 
werden danach an die umlaufenden Taschen der 
Buchblock-Trockenstrecke übergeben, in denen sie 
durch das Einwirken von Infrarot-Langfeldstrahlern 


maschine erfolgt das Fadensiegeln: In den Binde- 
steg der einzelnen Falzbogen werden U-förmige 
Klammern aus siegelfähigem Material (Chemie- 
seiden) eingestochen und mit beheizten Werk- 
zeugen am Rücken angeschweißt (,gesiegelt"). 
Derart geheftete Bogen lassen sich durch Rücken- 
leimen und Fálzeln zu Buchblócken verarbeiten, 
die infolge einer großen Angriffsfläche für den 
Leim in Verbindung mit den Fälzeln die Festig- 
keit eines fadengehefteten Buchblocks besitzen, 
jedoch mit einem relativ geringen Kostenauf- 
wand hergestellt werden können. 


Ausrüstung der Fertigungsstrecke 


Bereits oben ist erwähnt, daß die technologische 
Lösung zum rationellen Herstellen von Buchblök- 
ken zwei Teilkomplexe vereint, die folgende Aus- 
rüstungen sinnvoll kombinieren: д 


1. Falzen und ۸(٥ 


— die POLYGRAPH-Falz-Siegelautomaten 271/2- 
FK und 434-FP; 

- das Handheftgerät 301 zum Siegeln von Einzel- 
bogen; | 

— Фе mit dem Falz-Siegelautomaten 271/2-ЕК 
koppelbare automatische Bündelauslage 501. 

2. Buchblock-Fertigungsstrecke 

Die Strecke dient in erster Linie dem automa- 
tischen Herstellen > fadengesiegelter, rücken- 
beleimter, gefälzelter, getrockneter und drei- 
seitenbeschnittener Buchblócke. Die  Maximal- 
leistung betrágt 100 Buchblócke/min. 
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Blockdicken und Rückenlängen ап Fälzelmaschine 
und Trocknung mit wenigen Handgriffen zentral 
einstellbar sind und weil der Dreiseitenbeschnei- 
der über eine Schnellwechseleinrichtung für die 
Schneidmesser mit. Justiermöglichkeiten außer- 
halb der Maschine verfügt. 

Bei komplexem Einsatz von Fadensiegelaus- 
rüstungen und Buchblock-Fertigungsstrecke kön- 
nen im Vergleich zur konventionellen Technologie 
etwa 45 Prozent der Arbeitskräfte eingespart wer- 
den. Der Flächenbedarf sinkt auf etwa 65 Prozent. 
Die Selbstkosten verringern sich um annähernd 
50 Prozent. Summa summarum: Die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität beträgt etwa 200 Prozent. ` 


Spitzenleistung 
Die von den Werktätigen des VEB POLYGRAPH 


Leipzig, Kombinat für polygraphische Maschinen 


und Ausrüstungen, entwickelte Fertigungsstrecke 


zum Rationalisieren der Buchblockfertigung ver- 
dient das Prädikat ,Spitzenleistung". 


In eigener Sache 

Nun wird mancher Leser der Zeitschrift „Jugend 
und Technik" wissen, daß im Bereich des VEB 
POLYGRAPH auch andere Spitzenerzeugnisse ge- 
fertigt werden, z. B. Druckmaschinen. Jeder Leser 
weiß, daß auch „Jugend und Technik" ein Druck- 
erzeugnis ist. Und jeder Leser wird mit Unzufrie- 
denheit registrieren, daß der Informationsgehalt 
der in der Zeitschrift veröffentlichten Abbildungen 
durch eine etwas ungenügende Druckqualität 
beeinträchtigt wird. Hierfür sind weder die Drucker 
der Berliner Druckerei noch der VEB POLYGRAPH 
verantwortlich zu machen, denn „Jugend und 
Technik“ wird noch auf einer Tiefdruck-Rollen- 
Maschine gedruckt, deren Alter nach Jahrzehnten 
zählt. Ich wünsche diesem TRM-Veteranen einen 
ausgesprochen ruhigen Lebensabend. 

Diese Bemerkungen in eigener Sache sollen Ant- 
wort auf viele Leserbriefe sein. Peter Haunschild 
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bis auf eine schneide- und rundegerechte Rest- 
feuchte getrocknet werden. Im anschließenden 
Kühlteil der Trockenstrecke härten die Blöcke aus 
und gelangen über eine Weiche im Transport- 
system zum ORIGINAL PERFECTA Dreiseiten- 
beschneider SDY-EZ. 

Ein Vergleich mit der traditionellen Technologie 
der Buchblockherstellung zeigt überzeugend die 
Vorteile des neuen Verfahrens: 

— Die Konzentration дег Arbeitsgänge Falzen 
und Heften in der Falzmaschine einschließlich 
Pressen und Bündeln sowie die Konzentration des 
Zusammentragens, Leimens, Fälzelns, Trocknens 
und Beschneidens in der Buchblock-Fertigungs- 
strecke erspart Zwischentransporte und Zwischen- 
stapelungen. 

- Arbeitskräfte und Arbeitszeit werden eingespart. 
- Niedrige Einstell- und Umstellzeiten werden 
gorantiert, weil Zusammentragemaschine, Fälzel- 
maschine mit Trocknung und Dreiseitenbeschnei- 
der unabhängig voneinander gleichzeitig von 
ihrem Maschinenführer eingestellt werden weil 
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»Fahren Sie dem Alltag davon. Es muB nicht an Ihnen 
liegen, wenn Sie immer wieder vom Alltag eingeholt 
werden Vielleicht sitzen Sie nur im falschen Auto. Aus dem 
Ford-Capri sieht die Welt ganz anders aus." (Aus der 
Ford-Werbung) 

Der Nachrichtensprecher der BBC verliest am 15. März 1971 
folgende Meldung: ,Premierminister Heath empfing heute 
das Oberhaupt des Ford-Konzerns aus Detroit, Henry 
Ford 11, zu einem vertraulichen Gespräch. Nähere Einzel- 
heiten wurden nicht bekannt.“ 

An diesem März-Montag begann die siebente Streikwoche 
der 50 000 englischen Ford-Werker, sie fordern 45 Prozent 
Lohnerhöhung, denn ihre Löhne liegen bis zu 50 Prozent 
unter denen der Beschäftigten der anderen englischen 
Automobilfirmen. Der Ford-Konzern bietet ganze 14 Prozent. 
Die Antwort der englischen Arbeiter: Wir streiken weiter! 
Acht Jahre vorher. 

Die Ford-Werke in Köln zahlen 1963 eine Dividende 
von 76 Prozent und investieren obendrein noch 369 Mill. DM. 
Das Tempo der Fließbänder aber ist 40 Prozent höher 
und der Lohn niedriger als in den anderen westdeutschen 
Automobilkonzernen. 

Schlaglichter aus dem Konzern, der jährlich mehr als 

3 Millionen Pkw, Lkw und Traktoren produziert, in 

25 Ländern Fabriken und in 124 Ländern Verkaufsnieder- 
lassungen besitzt. Gegründet wurde das Riesenunternehmen 
von Henry Fordl in den ersten Jahren unseres 
Jahrhunderts. Noch heute gilt er in der westlichen Welt 
als das Musterbeispiel eines erfolgreichen Unternehmers, 
der aus dem Nichts, allein durch Genie und Fleiß einen 
Riesenkonzern geschaffen hat. 

War es wirklich so? 

„Jugend und Technik“ berichtet über Vergangenheit und 
Gegenwart des Großunternehmens in einer Beitragsfolge. 


ерул RER 
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je Jahr und Firma noch nicht einmal 40 Ашо- 
mobile. 
Keiner der Produzenten ahnte auch nur das rie- 


.sige Bedürfnis nach einem billigen, in riesigen 


Mengen hergestellten Wagen. Für die Auto- 
industriellen war und blieb das Auto ein Luxus- 
spielzeug für Rennen und Amüsierfahrten schwer- 
reicher Männer. 

Diese falsche E A mußte zwangsläufig 
dazu führen, den Markt für Automobile als kaum 
erweiterungsfáhig zu betrachten. Das war auch 
der Hauptgrund für den Zusammenschluß der 
Autoindustriellen in einer Vereinigung, die den 
Markt unter ihre Mitglieder aufteilte und hohe 


bet, 


Ford-Werkstott іл Detroit (1899) 


Verkaufspreise für die von ihnen hergestellten 
Kraftfahrzeuge festsetzte. Damit sollten bei gleich- 
bieibender Produktion hohe Frofite für lange Zei- 
ten gesichert werden. Durch neue Modelle, die, 
sich grundlegend von ihren Vorgängern unter- ` 
schieden, wollte man die Interessierten — und ent- 
sprechend Zahlungskräftigen — zum Kauf eines 
modernen Wagens anreizen. 


Auch die großen Trusts, die Vanderbilt, Carnegie, 
Rockefeller und Hill, die bereits 75 Prozent der 
gesamten amerikanischen Industrieproduktion 
kontrollierten und beherrschten, beachteten die 
Automobilindustrie nicht. „Diese Tatsache", so 
schreibt Bernal, „Капп als Beispiel dafür dienen, 
wie wenig doch die kapitalistischen Unternehmer 
wissen, wo sich Profite erzielen lassen." 


Detroit — 2. April 1893 


Die amerikanische Industriestadt liegt im hellen 
Sonnenlicht. Der Rauch der zahlreichen Fabrik- 
schornsteine zeichnet gemächlich grauschwarze 
Konturen in den blaßblauen Frühlingshimmel. 
Über die holprigen, staubigen Straßen ziehen 
Rappen elegante Kutschen, klapprige alte Gäule 
zerren mühsam. Mietdroschken voran, kräftige 
Rösser bewegen Fuhrwerke, mit Kisten, großen 
Säcken, blanken Eisenstangen und Maschinen 


beladen. Еп alltägliches Straßenbild. Doch plótz- 


lich fährt, lärmend und krachend, mitten durch 
das Getümmel der Pferde, Karren, Kutschen und 
КоПмадеп ein ungewöhnlicher Wagen. Passan- 
ten drängen zu jenem Wagen und starren neu- 


` gierig auf das Spektakulum — den Wagen ohne. 


Pferde. 


. Der Erbauer und Besitzer des ersten Automobils ` 


in Detroit ist der. dreißigjährige Ingenieur der 
Edison-Elektrizitätsgesellschaft, Henry Ford. Das 
Automobil ist mit einem Zwei-Zylindermotor aus- 
gestattet, führt eine Spitzengeschwindigkeit von 
32 km/h, und der Tankinhalt von 121 reicht für 
eine Strecke von 100 km. 

Ein kugelbäuchiger Mann im schwarzen Gehrock 
höhnt: „Unsereiner reist, wie es sich für einen 
Gentleman geziemt, mit Pferd und Kutsche und 
Sie, Mister, erschrecken jeden anständigen Bür- 
ger mit Ihrem Ungetüm!" 

Ford mit überlegen selbstsicherer Stimme: „Ich 
habe auf einer Farm gearbeitet und durch wissen- 
schaftliche Berechnungen festgestellt, daß Pferde 
. als Zugtiere viel zu hohe Unkosten durch еде 
und Fütterung verursachen." , 

Ein vierschrótiger Mietdroschkenkutscher ruft 
ironisch dazwischen: „Sir, dann lassen Sie doch 
Ochsen anspannen!" Die Antwort Fords verliert 
sich im Gelächter des Publikums, 

Sechs Jahre später. 

Ford ist erster Ingenieur der Edison-Elektrizitäts- 


gesellschaft, als man ihm die Oberaufsicht über 


die Gesellschaft unter der Bedingung anbietet, 
daß er aufhöre, mit Automobilen zu ехрептеп- 
tieren. Ford lehnt das Angebot ab und erklärt: 
Er wolle künftig sein Geld mit Autos verdienen. 
Verbissen konstruiert und baut er weiter Auto- 
mobile in einem Detroiter Hinterhof. 


Das neue Jahrhundert beginnt 


im Jahre 1900 weist die amerikanische Statistik 
einen Gesamtbestand von 8000 Automobilen im 
Lande aus. Zur zweiten amerikanischen Ашо- 
mobilausstellung im darauffolgenden Jahr wer- 
den 55 Automobile mit Verbrennungsmotoren, 
58 Dampfautos und 24 mit elektrischem Antrieb 
. den Besuchern vorgestellt. In diesem Jahr wer- 
den 936 Autos mit Verbrennungsmotoren, 1575 
mit Elektrizität betriebene und 1681 Dampfautos 
von den über hundert Firmen, die sich mit dem 
Autobau beschäftigen, produziert. Im Durchschnitt 
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drein machte das Gefährt noch einen Lärm, der, 
so Ford, genügt hätte, einen Menschen halb um- 
zubringen. Ford engagierte den Radrennfahrer 
Barney Old Field, einen Mann, der sein Geld. 
bei Geschwindigkeitsfährten von hohen Steil-, 
hängen. herab verdiente. Der Pedalritter, der 
noch nie zuvor in einem Auto gesessen hatte, er- 
lernte in wenigen Tagen, den „Pfeil“ zu steuern 
und raste beim Rennen todesverachtend, die Sieg- 
prämie vor Augen, die 5km lange, mit gefähr- 
lichen Kurven versehene Rennstrecke mit Vollgas 
hindurch. Er siegte mit einem dreiviertel Kilometer 
Vorsprung vor den Wagen der anderen Autofirmen. 
Die Lorbeeren im Siegerkranz von Barney Old 
Field waren noch. frisch, als Ford zum Favoriten 
in der Automobilbranche aufrückte. Jetzt boten 
ihm selbst vorsichtige Geldgeber mehr Kapital 
an, als er jemals ‚aufnehmen wollte. 

Eine Woche nach dem Rennen wurde die Ford- 
Automobilgesellschaft mit einem Kapital. von 
100 000 Dollar gegründet. Ford selbst war an ihr 
mit 25,5 Prozent beteiligt. Bereits 1904, im ersten 
Produktionsjahr, wurden 1708 Wagen gebaut und 
zum Stückpreis von 950 Dollar verkauft. In den 
nächsten beiden Jahren zwangen jedoch die Aktio- 
näre Ford, von seinem Prinzip, nur ein Modell 
herzustellen, abzuweichen. Der Rückschlag blieb 
nicht aus. Die Verkaufszahlen sanken, denn die 


Preise der Autos kletterten bis auf 2000 Dollar. 


Die Geschäftspraktiken des Henry Ford 


Diese Situation Безки е Ford in dem Willen, 
sich gegenüber seinen Aktionären unbedingt 
durchzusetzen und eben in Zukunft nur noch ein. 
Modell auf den Markt zu bringen. In der ersten 
Aktionürsversammlung des Jahres 1908 erklärte 
er, Luxusautomobile würde er künftig nicht mehr 
bauen. Der Widerstand der Aktionäre wuchs, be- 
gannen sie doch um ihr Kapital zu zittern. 

Es bleibt nachzutragen, daß die Vereinigung der 
Autoindustriellen Ford verklagt hatte, die Selden- 
Patente zu verletzen, die 1879 für eine Straßen- 
lokomotive angemeldet worden waren. Die Kon- 
struktionen der Fordschen Automobile verletzten 
die Patente jedoch in keiner Weise, Der Prozeß- 
grund war lediglich ein Vorwand, Ford zu zwingen, 
sich der Vereinigung anzuschließen und der Auf- 
teilung des Marktes zuzustimmen. 

Der Prozeß schleppte sich Jahre hin. Ford, so hieß. 
es, ‚ließ "durch von ihm bestochene Justizbeamte 
unter seinen Aktionären das Gerücht ausstreuen, 
daß ihm in absehbarer Zeit durch ein rechtskräf- 
tiges Urteil verboten werden würde, Autos zu pro- 
duzieren. Er war inzwischen so finanzstark gewor- 
den, daß ihm aus zwei Gründen daran. gelegen 
war, den Prozeß zu verlieren. Zum ersten wollte 
er die unliebsamen Aktionäre seines Unterneh- 
mens loswerden, zum zweiten hoffte er, die Auf- 


merksamkeit des  autointeressierten Publikums 
auf seine Wagen zu lenken. 
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von дег Ansicht - 


Henry Ford, der von seinem Hinterhof aus die 
wirtschaftliche und technische Entwicklung beob- 
achtete und. jede neue Erscheinung analysierte, 
nahm mit — Genugtuung 
Kenntnis, der Markt für Automobile würde im 
großen und ganzen unveründerlich bleiben. Er 
wünschte, die Automobilindustriellen möchten 
ewig diesem Windei nachjagen, damit er in 
Ruhe seine Pläne verwirklichen könnte. Ford war 
es nämlich ‘gelungen, Prototypen von Autos zu 
konstruieren, die in großen Stückzahlen billig her- 
hergestellt werden konnten. Aber noch fehlte ihm 
das Startkapital, um Zehntausende von Auto- 
mobilen jährlich zu produzieren und zu verkaufen. 


Wie sich Henry Ford Geld beschafft 


Als das Nonplusultra für die Qualität eines Autos 
galt die Schnelligkeit. Daher war es üblich, daß 
die Automobilindustrie ihre neuen Modelle dem 
Publikum bei Autorennen vorstellte. 


Um. zu Kapitalgebern zu kommen, baute Ford 


daher dén in der Geschichte des Autos bis heute 
unvergessenen Einsitzer „Pfeil“ mit einer für da- 
malige Verhältnisse nahezu unvorstellbaren 
Motorleistung von 80 PS für ein Rennen mit der 
Konkurrenz. Den „Pfeil“ über die Rennpiste zu 
steuern hielt Ford selbst für lebensgefährlich. In 
seinen Erinnerungen schrieb er später, dieser 
Wagen wäre so schnell gefahren, daß eine Fahrt 
auf den Niagarafällen sich daneben wie eine 
Vergnügungsfahrt ausgenommen hätte. Oben- 


. Automobilfirma der . 


Zweisitziger Fordwagen, Modell. „А“ (links) 


Aus etwa 5000 Einzelteilen wurde das Modell „T“, 
Baujahr 1908, zusammengesetzt (rechts) 


‚jährlich an, und die Profite waren ‚höher, als Ford 
. sie je erträumt ‚hatte. 


Zu dieser Zeit wurde dann schließlich das Urteil ei 
im Selden-Prozeß gesprochen. Es ermächtigte den 
Staat, gegen die Besitzer der Fordwagen gericht» | 
lich vorzugehen. Der lakonische Kommentar einer 
großen New-Yorker Tageszeitung, wer. von nun 
an einen Ford-Wagen kaufe, der könne statt 
dessen auch gleich einen Haftbefehl kaufen, er- 


‚wies sich als ein Schlag ins Wasser. Die Zeitung 


unterschätzte die wirtschaftliche Macht der in- 
zwischen 1:7 
USA. Ford Наце sofort nach der Veröffentlichung 
des Urteils in den wichtigsten amerikanischen 
Tageszeitungen ganze Seiten gekauft und ۰ 
mitteilen — jeder Ford-Autobesitzer sei solange 
gesichert, bis 12 Millionen Dollar Obligationen 
von der Konkurrenz vernichtet wären. Im übrigen 
seien die besten Anwülte aus Ost- und West- 
amerika die Rechtsvertreter jedes Fordwagen- 
besitzers. Und er appellierte an die Autokäu- 
fer: „Gestatten Sie nicht, daß man Ihnen minder- 
wertige Wagen zu extravaganten Preisen auf- 


. zwingt." 


Natürlich wußte Ford damals, daß keiner seiner 
Konkurrenten über die wirtschaftliche Kraft ver- 


‚fügte, sein Unternehmen ernstlich zu gefährden. 
Im übrigen sicherten ihm auch seine. Verbindun- 


gen zu den Regierungskreisen den nötigen staat- 
lichen Schutz gegen das Gerichtsurteil, das eben 
im Namen dieses Staates gesprochen worden 
war. Ein Teilgeständnis hierzu gab Ford später: 
„іп Wahrheit hat vielleicht nichts so sehr bei- 
die Ford-Automobilgesellschaft ` be- 
kanntzumachen, wie gerade dieser Prozeß." 


Der Pleitetod machte sich auf, die meisten. der 
amerikanischen  Autoproduzenten zu 
holen. Denn als Ford im Jahr darauf über 75 Mil- 
lionen Dollar freies Kapital’ verfügte und "die 
größte Automobilfabrik der Welt in Detroit auf-. 
zubauen begann, wußte auch. der letzte der Ver- 


einigung der Autoindustriellen, daß ihr Prozeß- 


sieg ein Pyrrhussieg gewesen war. Und als sie 
ihren Sprecher der Presse mitteilen ließen, wenn 
Ford dieses Riesenwerk baue, sei er in sechs 


- Monaten am Ende, standen die meisten von ihnen 


getragen, 


anderen 


Die Aktionäre wurden nervös und фго еп, aus 


dem Geschäft auszusteigen, Ford kaufte nun 
billig Aktien zurück, Durch diese Manipula- 
. tionen verfügte er bald über mehr als 50 Prozent 
des Kapitals der Gesellschaft. Jetzt entschied er 
allein über die Produktion, stellte die Fertigung 
der Luxuswagen ет und ließ nur noch Wagen 
bis zum Verkaufspreis von 1000 Dollar bauen. 


Noch im gleichen Jahr wurden 8423 Wagen ver ` 


kauft. Gleichzeitig begann er ein Händlernetz auf- 
zubauen. Durch hohe Provisionen verpflichtete er 
seine Händier, nur Ford-Automobile zu führen. 
Aber es gab noch eine Bedingung: Jeder Händ- 


ler mußte in seinem Distrikt alle Privatpersonen : 


"und Firmen kennen, die auf. Grund ihrer finan- 
 zriellen Lage als Autokäufer in Betracht kamen. 


Sie waren vom Ford-Händler anzuschreiben oder: 
zu besuchen, um ihre Einstellung zum Automobil, ` 


wie es im Vertragstext hieß, zu erkunden. Als mit 
dieser systematischen Marktbearbeitung begon- 
nen wurde, produzierten die meisten der anderen 
Autohersteller die Wagen noch auf Kunden- 
bestellung. 

Durch den Verkaufserfolg in der Idee bestärkt, nur 
einen, dazu möglichst billigen Autotyp herzu- 
stellen, legte Ford fest, künftig die Produktion 
ausschließlich auf das neue Modell „Т" zu kon- 
zentrieren. Der Verkaufspreis des Wagens sollte 
nicht mehr als 600 Dollar betragen. Unter den 
‚noch verbliebenen. Aktionären kam es erneut zum 
Aufruhr, die Verkaufszahlen des Vorjahres wür- 
den nie wieder erreicht werden, denn, so argu- 
mentierten sie, welcher Käufer würde bei diesem 
Preis noch ап Qualität glauben, und wer wolle 
schon den gleichen Wagen wie sein Geschäfts- 
freund oder Konkurrent besitzen? Ford wider- 
sprach ebenso energisch wie spöttisch. „Wir wer- 


den. nur ein Modell bauen, aber jeder Kunde. 
kann sich. den Wagen beliebig anstreichen las- ` 


sen, wenn die Farbe nur schwarz ist. Ich werde 
` künftig hundert Wagen pro Tag bauen, und ich 
hoffe, es bald auf tausend zu bringen." 


Härteste Rationalisierung, durch eine selbst für ` 


damalige Verhältnisse unglaubliche Ausbeutung 


der Arbeiter in allen Bereichen der Fabrik, маг. 


Фе ا ا‎ Verkauf. stieg auf 18 000 у Wege 
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die Polizei Hunderte Streikender niederschoß, er- 


litten. die Konzerne und Trusts hohe Profit- 
einbußen, lagen oft.die Fabriken monatelang still. 
Ferd, der die Produktion ins Riesenhafte steigern 
wollte, brauchte „Arbeitsfrieden“ und keine Lohn- 


‚streiks in seinen Fabriken. Waren. bisher inner- 


halb von dreißig Jahren. eine Million Ford-Auto- 


` mobile produziert worden, so sollten es nunmehr. | 
jährlich. soviel werden. Das gleiche Jahr. (1914) йі 


brachte dann auch die Einführung der FlieB- 
bänder nach dem Vorbild der Tiertransportbünder 
in den Schlachthäusern ‘von Chicago. Hierzu 
Ford: „Mit Hilfe wissenschaftlicher Experimente 
haben wir es zuwege gebracht, daß ein Arbeiter 


"heute imstande ist, das: Vierfache. von dem zu. · 


leisten, was er noch vor einigen Jahren: leistete." 
Dem hóheren Lohn in den Fordfabriken stand 
also eine um ein Vielfaches höhere Arbeits- 


leistung gegenüber, wie sie in, keinem. anderen 


qmerikanischen Industriezweig erreicht . wurde. 


Lenin nannte das hier angewandte Taylor- ‚System MEANS in 
р „еіп 


; wissenschaftliches 
auspressung der Arbeiter“. 


System zur Schweiß- ` 5s 


Im Jahre 1920 erklárte Ford: „Würden wir heute 
noch so wie vor wenigen Jahren arbeiten, wären 
zur Produktion unserer 1,25 Millionen Wagen 
jährlich 200 000 ‚Arbeiter erforderlich. Aber in 


‘Wirklichkeit : beschäftigen wir noch. nicht, nen! 
.. 50 7 


Wer. immer іп” der Welt. von Ford Siche шт { 
dachte an Menschen, die von Fließbändern, Ma- ` 

schinen und Automaten zu Handlangern und Mo, ` 
Schinendienern degradiert werden. Inzwischen 
war auch das Lohngefälle verschwunden, Фе on: , 


deren Industriezweige hatten. den Lohnforderun- 


gen der Arbeiter nachgeben müssen. In den Ford- 
fabriken war der снра jedoch unverändert ge 
blieben! 

1919 hatte Ford 9 den letzten ا0ا اظا۸‎ aus- ` 


geschaltet, alle- Aktien waren von nun an im 


Familienbesitz. Anfang der zwanziger Jahre besaß 
davon 28 in „зпдатенка, | 
Lateinamerika und Europa. Jo Katborg ` 
Lesen Sie im nüchsten Beitrag: Big business in 


ў Europa. 
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" Aber es kam noch schlimmer. 


‚ Die Leute 
sind dazu da, um gegen einen inöglichst hohen ` 
‘Lohn eine möglichst große Menge Arbeit ти. 

- ‚schaffen. Wem unsere Art zu arbeiten nicht zu- 


Ford 88 Fabriken, 


schon vor geöffneten Gräbern der? Pleite. Noch 

im ‚gleichen ‚Jahr, 1910, verließen 34 528 Wagen 
-die Fordschen Fabriken, im ehr darauf, 1911 
waren es. 78 440. 


Der Konkurrenz überlegen 
| ) 


Der mit allen Wassern kapitalistischer Geschäfts- 


praktiken gewaschene. Ingenieur Ford konstruierte 


seine Modelle stets unter dem Gesichtspunkt, sie 


. schnell, einfach und billig mit den Vorteilen der 
Massenproduktion herzustellen. Er war techno- 
logisch seinen Konkurrenten, die sich nur schwer 
von den herkömmlichen Produktionsmethoden 
trennen konnten und denen vor allem der Blick 


für zu erwartende. wirtschaftliche Entwicklungen. 


fehlte, um 20 ‚Jahre. voraus. 
Ungefähr 5000 Teile gehörten. zum Automobil 
Modell ,T", und die Fertigung jedes Einzelteils 


wurde so extrem differenziert und untergliedert, 
daß der Arbeiter nur wenige oder gar nur eine ` 


‚ständig. wiederkehrende Bewegung 00 
hatte. Hierzu Ford bezeichnenderweise: 

„Die große Masse der bei uns angestellten 
` Arbeiter ist -ungeschult, sie lernen ihre Aufgabe... 


oder, um genauer zu sein, sie müssen einen: 7 


. zigen: Handgriff lernen, den auch der Dümmste 
` sich in zwei Tagen aneignen kann. 


“sagt, muß gehen." (1) 


- Die Monctonie und Фе unglaubliche Intensivie- | 


rung der Arbeit belastete ‘den Ford-Arbeiter 
geistig ‘und körperlich. bis an die Grenze des 
Erträglichen. Aber erhielt er dafür nicht den 
‘höchsten Lohn aller amerikanischen Arbeiter? 


Tatsache war, daß Ford 1914 einen Mindesttage- 


lohn von 5 Dollar eingeführt hatte (der Lohn- 


durchschnitt in der Industrie lag damals bei 
2,85 Dollar). Eine arbeiterfreundliche Geste, eine 
Entschädigung für das übergroße Arbeitstempo? 


„Nein, eine Maßnahme. zur Profiterhöhung! Denn 


zu dieser Zeit erschüttérten. mächtige Lohnstreiks 


die Stahlindustrie, die Fleischfabriken und andere: 


Industrien. Obwohl die Unternehmer die Streiken- 


den aussperrten, ihre Führer verhaften ließen und ` 


x 


Die Punkte A, B, C, D und F lassen sich durch 
ihre Koordinate beschreiben. 


A: (0,0, 0) 
B: (0, b, 0) 
C: (a, b, 0) 
D: (a, 0, 0) 
Po yz) 
Es gilt: АР? = х? + у? + 22 

BF? х + (y-b? + 22 

СР = (к-а)? + (у)? + تر‎ 

DF? = (x-0)? + у? + 2? ; 

: AF? | СЕ? — BF? + DF? 


Daraus folgt 


Aufgabe 5 

Klaus sammelt in einer Stunde k kg 
Lutz sammelt in einer Stunde | ка 
Manfred sammelt in einer Stunde т kg 
Nach der Aufgabenstellung gilt: 

f Ak + 41 سے‎ Е 

2 m == 21 

3. 3k + 3m —E 

(E = Menge an Beeren in einem Eimer in kg) 


Wenn die drei Freunde zusammen eine Stunde 
suchen, füllen sie den Eimer um 


GREEN IE 215 
SUE guis ul سے‎ ioni E 


55 E [kg] 


Der ganze Eimer wird also in 15 Std. 


= 2 Std. 24 min von den drei Freunden gefüllt. 


Aufgabe 1 

Da 5! — 120 ist, ist n! für n > 5 stets ein Viel- 
faches von 120, und damit hat die Summe 5! 
+ 6! +... + 200! an der letzten Stelle eine 
Null. Es kommt nun nur noch auf die letzte Stelle 
von 1! + 2! + 3! + 4! an. Diese ist aber, wie 
man leicht durch Ausrechnen feststellt, 3. Die 
letzte Stelle von S ist also 3. 


Aufgabe 2 


Ulrike muß einen Fünfmarkschein mitgehabt 
haben, da sie ansonsten auf jeden Fall acht Mark 
in Geldstücken = zwei Mark und eine Mark in 
Geldstücken = eine Mark besessen hätte. Damit 
hätte der kleinste ausreichende Betrag aber 
weniger als vier Mark betragen. Der gleiche 
Schluß zeigt, daß Ulrike weiterhin noch zwei 
Zweimarkstücke hatte. Die restlichen 27 Pfennige 
setzen sich aus den 12 Einpfennigstücken und 
entweder drei Fünfpfennigstücken oder einem 
Fünfpfennigstück und einem Zehnpfennigstück zu- 
sammen. 


Aufgabe 3 
Wir formen den Binomialkoeffizienten 


n [п\п Ee EA 
(re) 

af N Га 
Also oilt (p ). «= (та) und 
йн k ist durch n teilbar. 


Da n und k teilerfremd sind, Шр ) durch n teil- 
bar. 


Aufgabe 4 

Die Bewegung der Fliege ist durch die in der 
Aufgabe gestellte Bedingung überhaupt nicht ein- 
geschränkt, da für jeden Punkt P des Raumes 
AF? + CF? — BF? + DF? gilt. 

Beweis: Wir beschreiben das Problem in einem 
Koordinatensystem wie es die Abb. zeigt. 
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Aufgabe 2 


Мег Junden, Andreas, Bernd, Carl und Dieter, 
messen ihre Kräfte im Tauziehen. Dabei ist 
Andreas stürker als Bernd und Carl zusammen, 
sind jedoch Andreas und Bernd sowie Carl und 
Dieter auf je einer Seite, so kann keine Partei die 
andere herüberziehen. Wechseln Carl und Bernd 
die Plátze, d. h. ziehen Andreas und Carl auf der 
einen und Bernd und Dieter auf der anderen 
Seite, so siegt die letztere Partei. Welches ist der 
stärkste und welches der schwächste der vier 
Jungen? 3 Punkte 


Aufgabe 3 


Gegeben sind zwei nicht parallele Geraden Р, 
und P; und ein Punkt M außerhalb von ihnen. 
Es sind zwei kongruente Kreise zu konstruieren, 
die durch den Punkt M verlaufen und die Gerade 
Р, bzw. P, berühren. 7 Punkte 


Aufgabe 4 


Anton und Barbara sollen für ihre Klasse Bunt- 
stifte und große Zeichenbögen einkaufen. Sie 
kaufen zusammen 20 Buntstifte und viermal soviel 
Bögen ein. Anton kauft für die Jungen die Hälfte 
der Bögen und 12 Stifte. Er zahlt zusammen 
5,60 M. Barbara, die für die Mädchen einkaufte, 
zahlte 4,40M. Wieviel kostete ein Bogen und 
wieviel ein Stift? 2 Punkte 


21971 
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Für jede Aufgabe werden, entsprechend ihrem 
Schwierigkeitsgrad, Punkte vorgegeben. Diese 
Punktwertung dient als mögliche Grundlage zur 
Auswertung eines Wettbewerbs in den Schulen 
bzw. zur Selbstkontrolle. 


Aufgabe 1 


Ein Flußdampfer verläßt, stromaufwärts fahrend, 
um 8 Uhr den Haltepunkt A. Unterwegs wirft 
einer der Reisenden eine geschlossene leere 


Flasche in den Fluß. Um 10 Uhr hat das Schiff 
seinen Bestimmungsort B erreicht und kehrt wie- 
der um in Richtung A. Um 10.30 Uhr fährt das 
Schiff an der stromabwärts treibenden Flasche 
vorbei. Wann wurde die Flasche in den Fluß ge- 
6 Punkte 


worfen? 


Aufgabenstellung 
Ergebnisse 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Aktiver 
Nachrichtensatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 
(Bahnänderungen) 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wetterbeobachtungs- 


satellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher 
Forschungssatellit 


Wissenschaftlicher- 
Forschungssatellit 


Bahn- 


Umlauf- 
zeit (min) 


74,0 
105,0 


Anfängliche Bahn 
51,6 198 
88,7 253 


82,0 210 - 


102,2 1 548 


65,3 
707,0 


74,0 
105,0 


72,9 
89,5 


101,94 
114,93 


von Raumflugkörpern 
~ des Jahres 1970 — ` 
" | zusammengestellt von K-H. Neumann 


Form 

Masse (kg) 
Länge (m) 
Durchmesser (m) 


Startdatum 
Land. 
Startzeit 

in Weltzeit 


17. 11; 
UdSSR 
18 h 30 mín 


АҚП 
UdSSR 
5h15 min. 


24. 11, 
UdSSR. 
11 h 00 min 


27. D 
UdSSR 
15 h 59 min 


2: 14; 
UdSSR ` 
4 h 05 min 


4.127 
UdSSR 


16 h 35 min 
| 


3. 12, 
UdSSR 


13 h 55 min - 


10. 12. 
UdSSR 
11 h 15 min 


10 h 50 min 


12. 12. 
UdSSR 
13 h 00 min 


тасар 
Frankreich 


| 13 h 00 min 


|» Kosmos 
| 379 
M 1970-98 А 


| Kosmos 


EI 


1970-99 А 


| Мопце 
1R 
` 1970-100 А 


| Kosmos 


ү 381 


| 1970-102 A 


7 Kosmos 


382 
1970-103 A 


| Kosmos 


1 383 
| 1970-104 А 


| Kosmos 
| 384 
| 1970-1085 А 


NOA A 
1970-106 A 


Explorer 
42 
1970-107 A 


1970-108 A 


Peole 
1970-109 A 


Bauplüne 
für den 
Elektroamateur 


Es ist leider nicht möglich, trotz der vielfach an die 
Redaktion herangetragenen Wünsche, Bau- 
anleitungen umfangreicher elektronischer Geräte 
auf unseren Seiten für Bauanleitungen zu ver- 
öffentlichen. Wer sich also für die Schaltungen der 
von der Elektronikindustrie der DDR produzierten 
Fernseh- und Rundfunkempfänger sowie Magnet- 
bandgeräte interessiert, oder wer Bauanleitun- 
gen für komplette Stereoanlagen, umfangreichere 
Meßgeräte oder Fernsteueranlagen sucht, der muß 
zur Fachzeitschrift greifen. Im VEB Verlag Technik, 
Berlin, erscheint die Zeitschrift „radio, fernsehen, 
elektronik“, die alle 14 Tage erhältlich ist zu 
einem Heftpreis von 2M bei einem Umfang von 
36 bzw. 40 Seiten. Weit mehr ausgerichtet auf die 
praktische Tätigkeit der Elektronikamateure 15! 
die Fachzeitschrift „FUNKAMATEUR“ (Praktische 
Elektronik für alle), die monatlich zum Preis von 
1,30 M bei einem Umfang von 56 Seiten im Deut- 
schen Militärverlag, Berlin, erscheint. 
Ganz speziell für die Selbstbaupraxis des Elek- 
tronikamateurs wird seit einigen Jahren vom Deut- 
پت‎ GES {> schen Militárverlag die Reihe der Original-Bau- 
EE pláne herausgegeben. Jährlich werden etwa drei 
PODER ER Baupläne mit unterschiedlicher Thematik zum 
Preis von je 1M angeboten. Sie enthalten sehr 
ausführlich alle zum Selbstbau erforderlichen 
Hinweise wie Schaltungsdarstellung, mechanischer 
Aufbau, Stücklisten usw. Übersichtliche Schaltun- 
gen, Maßzeichnungen für die mechanischen Teile 
und Leiterplatten sowie Fotos erleichtern den 
Nachbau des beschriebenen Mustergerätes. Nach- 
stehend sollen die neueren Original-Baupläne 
kurz vorgestellt werden, um dem interessierten 
Elektronikamateur einen Überblick zu geben. Zum 
Teil sind diese Original-Baupláne des DMV noch 
im Buchhandel bzw. am Zeitungskiosk zu haben. 
Anderenfalls kann man sie in einer Bücherei ein- 
sehen bzw. entleihen. 


1 Baustein- i . 

Бате ни e batieg uci ںاہ ا‎ Bauplan Nr. 11: UKW-Super SENIOR 
Der volltransistorisierte Taschensuper für den 
UKW-Bereich ist mit 9 Transistoren bestückt. Die 
Abstimmung erfolgt mit einem Selbstbau-Vario- 
meter, ebenso werden alle Spulen und ZF-Filter 
selbstgebaut. Eine Leiterplatte ist angegeben, 


X 
роза" Yu 
OCC за 
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2 Anwendung für den Radiobastler: 
ein Taschensuper mit geringem Aufwand, bestehend aus 
4 KAE-Bausteinen 


3 Anwendung für den Elektroamateur: 
ein relaisloser Dämmerungsschalter für Kfz-Lampen bis 
5 W, bestehend aus 3 KAE-Bausteinen 


Eingangskreis 


bei 


verbinden! 


2 770----Ф4.. 6У-, 
Jmax ^! mA 


50 ко ( Empfindlichkeit) 


KUV 1 
( KUV2) 
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Bauplan Nr. 16: Amateurelektronik- 
Experimente 


Als Ergänzung zum Bauplan Nr. 13 werden hier 
die Bausteine zu kompletten elektronischen Ge- 
räten kombiniert. Neben der Technologie des 
Systems Komplexe Amateurelektronik wird ein 
größerer Rundfunkempfänger in sieben Baustufen 
beschrieben, ausgehend vom Detektor bis zum 
7-Kreis-Superhetempfänger mit 1,5-W-Endstufe. 


Bauplan Nr. 17: NF-Stereo-Verstärker 


Beschrieben wird die Bauanleitung für einen 
volltransistorisierten NF-Stereoverstärker mit 
2 Х 10W Ausgangsleistung. Die Eingangsstufen 
jedes Verstärkers bilden den Steuerverstärker 
(3 Transistoren) mit 4 umschaltbaren Eingängen 
und Hoch- und Tieftonregelung. Eine Entzerrung 
für magnetische Tonabnehmer ist vorgesehen. Der 
einzelne Endverstärker ist mit 6 Transistoren be- 
Istückt und arbeitet auf einen Lautsprecherwider- 
stand von 5 Q. Das Netzteil ist'stabilisiert (3 Tran- 
sistoren), Leiterplatten sind angegeben. 


Bauplan Nr. 18: Siliziumschaltungs- 
mosaik 


Die Anwendung des Siliziumtransistors in der 
chaltungspraxis des Elektronikamateurs setzt sich 
immer mehr durch. In diesem Bauplan werden 
Grundlagen zum Siliziumtransistor vermittelt und 
MeBschaltungen zum Feststellen seiner Betriebs- 
werte angegeben. Die Schaltungspraxis umfaßt 
vor allem die Elektronik, die NF-Technik und 
einen Audionempfänger. 


Bauplan Nr. 19: Amateurelektronik- 
Geräte 


In Fortsetzung der Baupläne Nr.13 und Nr. 16 
werden komplette Geräteschaltungen mit dem 
System Komplexe Amateurelektronik ange- 
geben, wobei für die Gehäuse die zum System 
gehörenden Gehäuse-Bauteile verwendet werden. 
Vorgestellt werden Dioden- und Transistortester, 
Stereo-Kopfhórerverstárker, Gegensprechverstär- 
ker, Alarmbox und Schaltrelais sowie neue Bau- 
steine. Ing. K.-H. Schubert 
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sowie alle Maßzeichnungen und 17 Fotos für den 
mechanischen Aufbau einschließlich Gehäuse. 


Bauplan Nr. 12: Stromversorgung für 
Transistorgeräte 


Ausgehend von den Eigenschaften der Batterien 
werden mehrere Kleinspannungs-Netzteile mit 
allen konstruktiven Angaben vorgestellt. Die mei- 
sten Schaltungen arbeiten mit Stabilisierung, ein 
Gerät hat eine elektronische Sicherung. Für drei 
Schaltungen sind Leiterplatten angegeben, die 
maximalen Belastungswerte sind 12V und ТА. 


Bauplan Nr. 13: System Komplexe 
Amateurelektronik 


Vorgestellt wird das Programm an Leiterplatten, 
Kontaktbauelementen, Schutzkappen, Träger- und 
Montageteilen für das Bausteinsystem „Komplexe 
Amateurelektronik“. Für alle Bausteine werden 
Schaltung und Bestückungsplan angegeben. In 
zehn Blockschaltbildern werden diese Bausteine 
zu kompletten elektronischen Geräten aus ver- 
schiedenen Anwendungsbereichen kombiniert. 


Bauplan Nr. 14: NF-Funkgeräte für 
kurze Strecken 


Hierbei geht es um Geräte und Schaltungen für 
eine interessante Morseausbildung. Vorgestellt 
werden ein drahtloses NF-Morsegerät (mit induk- 
tiver Übertragung), zwei Morsetongeneratoren, 
ein Taktgeber, eine Steckleiste zum Üben für 
mehrere Teilnehmer und ein induktives Telefon. 
Leiterplatten sind angegeben. 


Bauplan Nr. 15: Transistor-Kleinst- 
empfänger „mini 1" und „mini 2" 

Diese einfachen Taschenempfänger bestehen aus 
einer Audionstufe und einem 3stufigen NF-Ver- 
stärker. „mini 1" besitzt eine induktive Sender- 
abstimmung mit Hilfe eines selbstgebauten Vario- 
meters, wahrend beim ,mini 2" die Abstimmung 
mit einem  ,Mikki"-Drehkondensator erfolgt. 
Leiterplatte und andere Bauskizzen sind an- 
gegeben. 


Experimentiergerät 


Transistor- 
untersuchung 


Leistenrahmen geklebt, Leisten von 10mm X 
25mm geben der Platte genügend Halt, damit 
sie sich nicht verwerfen kann. Außerdem wird da- 
durch die Verdrahtung geschützt. Die Verbin- 
dungsstecker bestehen aus Pertinaxstreifen und ` 
Bananensteckern, auch hier auf genaue Bohr- 
obstände achten. Der Abstand zwischen den 
Telefonbuchsen- bzw. Bananensteckerpaaren be- 
trägt 30 mm. Nur bei den Buchsen ,l/mA" und 
„ПОМ ist der Abstand auf 40 тт vergrößert, 
damit ein unbeabsichtigter KurzschluB vermieden 
wird. 

Abb. 1 zeigt die Schaltung für den Aufbau der 
Platte, Abb. 2 dos fertige Experimentiergerät. Das 
benötigte Material läßt sich aus diesen Abbil- 
dungen und der Stückliste entnehmen. Zur Strom- 
versorgung werden maximal 12V benötigt; die 
man z.B. einer Reihenschaltung von 3 Flach- 
batterien 4,5 V entnehmen kann. 


Arbeitsweise 


Durch Фе Kurzschluß-Verbindungsstecker ist es 
móglich, die Schaltung dem jeweiligen Vorhaben 
entsprechend aufzubauen, Die Висһѕепрааге sind 
durch die Ziffern 1 bis 8 sowie mit , mA" und „V“ 
gekennzeichnet. Bei „V“ kann vor jedem Versuch 
ein Spannungsmesser angeschlossen werden, um 
die geforderte Betriebsspannung genau einzu- 
stellen. Für jeden Versuch gibt es ein Arbeitsblatt, 
auf dem Schaltung und Steckschema angegeben 
sind. Mit „x“ wird gekennzeichnet, daß an dieser | 
Stelle ein Kurzschluß-Verbindungsstecker erfor- 
derlich ist. Anfangs wird man die Lernenden mit 
dem Steckschema arbeiten lassen, später müssen 
sie die Schaltung lediglich an Hand der Schal- 
tungsskizze stecken. Die Betriebsspannung, die 
für den entsprechenden Versuch mit P 3 eingestellt 
wird, ist in der Schaltungsskizze angegeben. 


Arbeitsblatt 1 


Einstellen des Transistor-Arbeitspunktes | 
Die Schaltung Ки den Versuchsaufbau zeigt 


Abb. 3. 

Steckschema: 
12345678mAV 
X 3C e uu. КЕ EEN E: 


zur 


‚Begeistert basteln bereits Junge Pioniere und 
Schüler in der Arbeitsgemeinschaft, aber auch zu 
Hause mit Transistoren. Aber oftmals kennen sie 
noch nicht genügend die Arbeitsweise des Tran- 
sistors. Mit dem folgend beschriebenen Experi- 
mentiergerät lassen sich an Hand grundlegender 
Versuche und Messungen die wichtigsten Eigen- 
schaften des Transistors erkennen. Das Experimen- 
tiergerät ist unproblematisch und läßt sich einfach 
nachbauen. Vor allem für die Arbeitsgemein- 
schaften Elektrotechnik ist dieses Experimentier- 
gerät gut geeignet, um den Anfänger in die 
Transistortechnik einzuführen. 


Folgende Versuche lassen sich mit diesem Gerät 
durchführen; 


Einstellen des Transistor-Arbeitspunktes; 
Aufnahme einer Steuerkennlinie; 
Aufnahme des Ausgangskennlinienfeldes; 
Messung der Temperaturabhängigkeit 
des Kollektor-Emitter-Reststroms, 

des Kollektorstroms; 

Stabilisierung gegen Temperatureinflüsse 
mit Gleichstrom-Gegenkopplung, 

mit Gleichstrom-Spannungs-Gegenkopplung, 
durch Kombination der vorgenannten; 
der Transistor als Schalter; 

де? Transistor als Regelwiderstand; 

der Transistor als NF-Verstárker. 


гом = 


тү 


RER 


Bauhinweise 


Als Grundplatte dient eine Kapakplatte von 
260 mm X 360 mm X 4mm. Die Schaltung wird 
mit Bleistift auf die Platte gezeichnet. Besonders 
sorgfältig müssen die Abstände der Telefon- 
buchsenpaare 1...8 eingehalten werden, in die 
man später die Verbindungsstecker einsteckt. Die 
Potentiometer werden unter, die übrigen Bau- 
elemente auf der Platte angeordnet. Die Ver- 
drahtung erfolgt unterhalb der Platte. Die eigent- 
liche Schaltung ist auf der Platte durch schmale 
РІаѕі5 еп dargestellt, die sich gut mit dem 
Kleber PCD 13 auf Kapak kleben lassen. Man 
kann sie aber auch mit Farbe zeichnen. 


Die Kapakplatte wird sofort nach dem Bohren 
und dem Befestigen der Telefonbuchsen auf einen 
1971 
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nen werden. Der Basisstrom ruft am Widerstand 
P2 einen Spannungsabfall hervor, um den die 
Basisspannung kleiner ist als die Kollektorspan- 
nung. Das bedeutet, die Größe des Widerstandes 
P2 bestimmt die Lage des Arbeitspunktes bzw. 
die Größe des Kollektorstroms. 
(Wird fortgesetzt) 
Heinz Friedrich 


1 Schaltung für das beschriebene Experimentiergerät 


2 Ansicht des beschriebenen Experimentiergerötes 
zur Transistoruntersuchung 


3 Einstellen der Basisspannung mittels Spannungs- 
teiler R1/P1 


4 Einstellen der Basisspannung mittels 
Vorwiderstand P 2 


1/тА 
C 
Ta 


ғ oo 7 


Stückliste 


1 Schichtpotentiometer 25 КО ~ lin (P 1) 
1 Schichtpotentiometer 1 МО — lin (P 2) 
Drahtpotentiometer 100 2 (P 3) 
Schichtwiderstand 5 КО — 0,25 W (R 1) 
Schichtwiderstand 
100 0 — 0,25 W (R 2) 
Kunstfolienkondensator 
0,1 uF — 100 V (C 1) 
Niedervolt-Elko 
25 uF —25V (C2) ` 
Transistorfassung 
23 Telefonbuchsen 
12 Bananenstecker 
3 Drehknöpfe 
° 1 Strommesser 
etwa 20 mA Vollausschlag 
1 Strommesser 
etwa 500 «A Vollausschlag 
1 Spannungsmesser, 
etwa 20 V Vollausschlag 
Bei den Steckerpaaren enthalten 
5 eine KurzschluBverbindung 
und 1 einen Widerstand von 2 КО — 
0,25 W. 


Jugend und Technik 12 - 1971 1145 


45uF 


Für die optimale Aussteuerung eines Transistors 
ist die Einstellung des Arbeitspunktes von größter 
Wichtigkeit. Die Einstellung hängt von der Größe 
der Basisspannung ab. Mit der Elektronenróhre 
verglichen entspricht diese etwa der Gittervor- 
spannung. Die Basisspannung wird einem Span- 
nungsteiler P 1/R 1 entnommen und erzeugt an 
der Basis gegen den Emitter eine negative Span- 
nung. Durch Ändern des Spannungsteiler-Ver- 
hültnisses kann man den entsprechenden Wert 
des Kollektorstromes einstellen. 


Eine andere Schaltungsmöglichkeit zeigt AbbA. 


Steckschema: 
12345679 ۷ 
EX moX E et R NUS 


Die negative Basisspannung kann aber auch 
durch den Vorwiderstand P 2 an der Basis gewon- 


ШТ 
Cly QIE 


е 


РАТЕКТАМТ. 


KAISERLICHES 


PATENTSCHRIFT 
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KLASSE 34: HauswirTHSCHAFTLICHE GERÄTHE. 


WOLF von WOLF m DRESDEN-NEUSTADT. 


Kopfkissen mit zum Hineinlegen der Ohren bestimmten Ausschnitten. 


Patentirt im Deutschen Reiche vom 22. März 1899 ab. 


bei der häufigen Aenderung der Lage des 
Kopfes während des Schlafes die Oetfnungen 
irgend welche Stórungen ausüben, ist nicht zu 
befürchten. 

Der an der unteren Längsseite zuzuknópfende 
Ueberzug ist so gearbeitet, dafs er sich eng an 
das Kissen anschliefst. Er ist auf der oberen 
wie der unteren Seite an den den Ausschnitten 
im Kissen entsprechenden Stellen ebenfalls oval 
ausgeschnitten. An die Ränder der fein ge- 
säumten Ausschnitte der Oberseite ist je ein 
Streifen von etwa 8 cm Breite rund herum 
angenäht.- An deren unterem Rande sind je 
vier Zungen mit Knopflöchern angebracht, 
dazu bestimmt, an die auf der unteren Seite 
des Ueberzuges um die Oeffnungen herum an- 
gesetzten vier Knöpfe angeknópft zu werden. 
Dadurch wird in den Oetfnungen. selbst ein 
glattes Anliegen des Ueberzuges ап dem Kissen 
herbeigeführt: die Oetfnungen. werden in der 
Gestalt, welche sie in dem Kissen selbst haben, 
erhalten. 

Die Zungen kónnen auch unmittelbar ап 
den Rändern der oberen Ausschnitte des Ueber- 
zuges angesetzt oder auch, um Nähte zu ver- 
meiden, gleich aus dem auf die Löcher ent- 
fallenden Ueberzugsstofe wenigstens zu einem 
Theile ausgeschnitten werden. Die Einsetzung 
eines Streifens erscheint jedoch im Interesse 
eines glatteren Aufliegens des Зове zur Ver- 
meidung von Faltenbildung im Ueberzug um 
die Octinungen herum vortheilhafter. 


PATENT-ANSPRUCH: 
Ein Kopfkissen mit Ueberzug, gekennzeich- 
net durch zwei zum Einlegen der Ohren be- 
stimmte Ausschnitte. 


Gegenstand der Erfindung ist ein mit zwei 
ovalen, etwas über ohrmuschelgrofsen Aus- 
schnitten versehenes, aus Federn oder Rofs- 
haaren gearbeitetes Inlettkopfkissen gewöhnlicher 
Gröfse nebst einem Ueberzuge. Die Ausschnitte 
sollen dazu dienen, während des Einschlafens 
beim Liegen auf der Seite die Ohrmuscheln 
aufzunehmen und dadurch zu verhindern, dafs 
der Gehörgang auf dem Kissen aufliegt. Das 
Kissen ist insbesondere bestimmt für herz- 
kranke, herzschwache, nervöse und ohren- 
kranke Personen. Diese vermögen auf der 
Seite liegend in der Regel nur schwer einzu- 
schlafen, weil sie in dem auf dem Kissen auf- 
liegenden Ohre das Klopfen des Herzens, 
Herzkranke auch Herzgeräüsche, Ohrenkranke 
gewisse Ohrgeräusche wahrnehmen. Dadurch, 
dafs das Ohr mit der Unterlage nicht in un- 
mittelbare Berührung kommt, sondern in einem 
Hohlraum liegt, wird erreicht, dafs diese Ge- 
räusche nicht oder doch bedeutend weniger 
zu hören sind und der Schlaf sich alsbald 
einstellt. 

Das Kissen ist für den Gebrauch bequem; 
die beiden Ausschnitte sind soweit von vin- 
ander entfernt, dafs man — zunächst mit dem 
Hinterkopfe in der Mitte des Kissens liegend — 
beim Legen auf eine der beiden Seiten je mit 
dem Ohre etwa auf die Oetfnungen auftrifft. 
Die Füllung — Federn oder Rofshaare — 
um die Ausschnitte herum ist so vernäht, dafs 
eine Verschiebung oder sonstige Veränderung 
derselben nicht eintreten kann. Die Polsterung 
ist weich. Ein Druck auf die Kopftheile um 
das Ohr herum ist nicht bemerkbar. Das 
Liegen des Ohres in der Оейпипд ist nur 
während des Einschlafens erforderlich. Dafs 


Hierzu ı Blatt Zeichnungen. 
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WOLF von WOLF ім DRESDEN-NEUSTADT. 
Kopfkissen mit zum Hineinlegen der Ohren bestimmten Ausschnitten. 


Fig. 1. 
Ansicht ری‎ von oben. Fig. 3: 
Ялом х а Ue 60449 دہ‎ ven nkire: 


EECH 


Fig. 2. 


Ansicht do Ф(«боцив wm obin. 


Fig. 4 
Schmitt а- 6. 


un бие емен Jimer ; 


یمر rs‏ ےھ 


Zu der Patentschrift 


M 110728. 


PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREI. 
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Beim Betrachten verschiedener Kristalle stellte ich 
fest, daß es eine Zähligkeit von 5 nicht gibt. Wie 
ist das zu erklären? 

Gerd Niedermeyer, Schwedt (Oder) 


Aus dem Gitterbau der Kristalle kann gezeigt 
werden, daß es fünfzählige Achsen und solche 


mit einer Zähligkeit n > 6 nicht gibt. 


а) Gegeben sei ein Translationsgitter mit einer 
Porallelschar n-zähliger Drehachsen (Translation 
ist die Abbildung eines ebenen oder räumlichen 
Gebildes, bei der alle Punkte in ein und der- 
selben Richtung um ein und denselben Betrag 
verschoben werden). Zu jeder Achse gibt es Punkt- 
reihen, die auf dieser senkrecht stehen (... Р-2, 
P-1, Ро, Py; P2...); durch Ро geht eine n-zählige 
Drehachse L Zeichenebene. Ferner gelte РР, 
= PP =... = ао. Wir denken uns diese Punkt- 
reihe um die Drehachse Ро um den Winkel o bzw. 
-а (a = 360°/n) gedreht und sehen, daß neue 
Punktreihen entstehen (vgl. Abb. 1). 

Р". und P', sind identische Punkte zu einer zu 
PoP, identischen Punktreihe. Somit gilt die Bezie- 
hung P"-,P'; = N - ou (N eine ganze Zahl). ` 


Im Zusammenhang mit den sowjetischen und 
amerikanischen Experimenten auf dem Mond 
wurden Angaben über die Hóhe der Mond- 
krater sowie der Mondgebirge veröffentlicht. 
Nun gibt es doch aber auf dem Mond keinen 
»Festpunkt, Hóhe 0,00 m" wie auf der Erde den 
Kronstädter Wasserpegel (Normal Null). Mich 
würde nun interessieren, welche Berechnungs- 
grundlage bzw. welche Hóhe auf dem Mond als 
Grundlage der Angabe von Hóhen dient und wie 
diese ermittelt wurde. 
G. Siebenhüner, Dessau 
Bei der Messung von Höhen von Erhebungen 
oder Tiefen von Kratern auf dem Mond besteht 
auch heute noch die generelle Schwierigkeit, daß 
es keine Bezugsebene gibt, wie sie uns der 
Meeresspiegel auf der Erde anbietet. Auf dem 
Mond kann man nur die Hóhe eines Mondberges 
oder die Tiefe eines Mondkraters über bzw. unter 
dem umgebenden Gelünde angeben. Die Hóhe 
oder Tiefe wird gemessen nach einer Methode, 
mit der schon Thales von Milet (624—546 v. u. Z.) 
vor mehr als zweieinhalbtausend Jahren den 
staunenden Agyptern die Hóhenmessung der gro- 
Ben Pyramiden vorgeführt hatte: Er bestimmte 
mittels ähnlicher Dreiecke die Höhe der Pyrami- 
den aus der Schattenlánge. Es ist ja ein leichtes, 
auszurechnen, wie hoch die Sonne jeweils über 
dem Mondhorizont steht. Dann hilft uns eine ein- 
fache mathematische Überlegung, durch Messen 
der Schattenlánge die Hóhe des schattenwerfen- 
den Berges zu bestimmen. Das hat übrigens auch 
' Galilei schon gemacht. 
Luna 9 war die erste von zwei sowjetischen und 
fünf amerikanischen Sonden, die inzwischen auf 
dem Mond abgebremst gelandet sind (Stand 
1969). Sie haben mit anderen Sonden und Satel- 
liten des Mondes eine Fülle von Fotografien der 
verschiedenen Gegenden der Mondoberfläche zur 
Erde übertragen. Diese Fotografien dienten unter 
anderem auch zur Entfernungsmessung sowie zur 
Hóhen- und Tiefenbestimmung. Neben den erst- 
genannten klassischen "Verfahren finden auch 
modifizierte Verfahren der Fotogrammetrie bzw. 
der Luftbildmessung Anwendung. 

Dipl.-Ing. Gottfried Kurze 
1971 
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Motor bezüglich Schwingungen isoliert. Das be 
deutet, die pulsierenden Kräfte und Momente. 
die aus der Hauptmaschine kommen, werden nicht 
unmittelbar und in voller Größe auf das Funda- 
ment und damit das Schiff übertragen, sondern 
entsprechend der Auslegung der Gummikörper 
(Federung) verkleinert. Das gilt auch für den 
Körperschall. Die Eigenfrequenzen der elastischen 
Lagerung (entsprechend der Freiheitsgrade des 
Systems, gibt es 6 Frequenzen) ergeben sich aus 
der Anzahl, Anordnung, Qualität (Härte) und 
Größe der Gummielemente sowie den Bestim- 
mungsgrößen des Motors, wie Gewicht usw, Die 
Übereinstimmung einer Eigenfrequenz der elasti- 
schen Lagerung mit einer Erregerfrequenz des 
Motors ergibt den Fall der Resonanz, bei dem 
bereits kleine Erregungen genügen, verstärkte, 
mitunter kritische Bewegungen des Motors zu er- 
zwingen. Für den geplanten Betriebsdrehzahl- 
bereich der Anlage muß folglich der Resonanzfall 
unbedingt vermieden werden. Lediglich beim An- 
und Abstellen des Motors tritt er auf. 

Bei einer elastischen Lagerung ist der Motor nur 
an den Stellen der Federelemente abgestützt. 
Um Verformungen des Motors zu vermeiden, wird 
der Motor auf einen steifen Grundrahmen ge- 
setzt. An diesem wird die eine Platte des Gummi- 
elementes angeschraubt. Die gegenüberliegende 
andere Platte des ,Elementes wird am  schiffs- 
seitigen Fundament befestigt, so daB die Ver- 
bindung zwischen Motor und Schiff über den 
zwischen den Platten der Elemente liegenden 
Gummi erfolgt. Auch die vom Motor abgehenden 
Rohrleitungen sind mit elastischen Zwischen- 
stücken zu versehen. An der Abtriebsseite des 
elastisch gelagerten Motors befindet sich eine 
hochelastische Gummiring-Kupplung, da die wei- 
teren Teile der Antriebsanlage, wie Getriebe, 
Wellenleitung, Propeller mit dem Schiff starr ver- 
bunden sind. Dadurch wird erreicht, daß der 
Motor frei auf der Gummibettung schwingen kann, 
und keine Schallüberleitungsbrücken mehr besitzt 
und damit die eingangs erwähnte Forderung 
nach einem möglichst vibrations- und geräusch- 
armen Schiff voll erfüllt, 


Dipl.-Ing. Theo Dick 
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Aus dem Dreieck PIP folgt cos a = У 


Da cos а < 1, kann N nur die Werte 0, + 1 oder 
+ 2 annehmen, d.h. cosa = 0, + %, + 1 oder 
а == 360“, 609, 1209, 909, 1809... 


Für die Zähligkeit n der Drehachse mit п = 3609/a 
existieren also nur die Werte 1, 2, 3, 4, 6. 


b) Der zweite Beweis ist rein anschaulicher Natur. 
In Ebenen senkrecht zu einer n-zähligen Dreh- 
achse sollen sich die Gitterpunkte zu n-zähligen 
Polygonen ordnen, in der Art, daß die gesamte 
Ebene lückenlos bedeckt ist. Wie aus der Abb. 2 
leicht zu erkennen, ist das nur für Parallelo- 
gramme, Rechtecke (n — 2), gleichseitige Drei- 
ecke (n = 3), Quadrate (n = 4) und геде!- 
mäßige Sechsecke möglich. Für regelmäßige Fünf- 
ecke oder n-Ecke mit n > 6 gelingt das nicht. 


Dipl.-Min. Klaus Henschel 


Wie und nach welchem Prinzip wurde die schwin- 
gungselastische Befestigung der Schiffshaupt- 
motoren an der neuen Eisenbahnfähre vor- 
genommen? 


W.Blohm, Bad Doberan 


Für das neue Fährschiff besteht die Forderung 
nach einem möglichst vibrations- und geräusch- 
armen Schiff. Da die Hauptmotoren mit zu den 
Haupterregern eines Schiffes zählen, ist deren 
elastische Lagerung eine wichtige Maßnahme, 
Körperschall und Vibrationen hinsichtlich ihrer 
Überleitung in den Schiffskörper auf ein Mindest- 
maß zu reduzieren. 


Als Federungsmaterial wird Gummi verwendet, da 
Gummi gute Dämpfungs- und Federungseigen- 
schaften besitzt. Die bei der Eisenbahnfähre 
verwendeten Gummielemente bestehen aus 
einer Gummiplatte, an die an den beiden gegen- 
überliegenden größeren Flächen Stahlplatten auf- 
vulkanisiert sind. 

Vom Motor gehen Störkräfte und Stórmomente 
aus, die Vibrationen auslösen können. Wird nun 
ein Motor auf Gummifedern gesetzt, dann ist der 


richt ist der erforderliche Stoff klar und logisch 
dargebracht, so даВ sich das Buch auch für das 
Fernstudium ausgezeichnet eignet. 


Der Theorie ist in dem Lehrbuch besonders große 
Aufmerksamkeit . gewidmet. Ausgehend vom 
Gegenstand, der Bedeutung und Entwicklung der 
Chemie, werden die theoretischen Grundlagen 
der Stoffe, des Atombaus, der chemischen Bin- 
dungen und Reaktionen sowie die Mengen- und 
Energieverhältnisse bei chemischen Reaktionen, 
das chemische Gleichgewicht, das Massenwir- 
kungsgesetz, die Elektro- und Kolloidchemie sowie 
das Periodensystem beschrieben. Ein Überblick 
über die Elemente der Haupt- und Nebengruppen 
und eine Einführung in die Bene Chemie 
schließen sich an. 


UV-Anregegeräte 


für die 


Ultra-Schau 


Anfragen an den Hersteller 
SOLIMED-Quarzlampen 


Hansjoachim Höpfel KG 


7113 Leipzig-Markkleeberg 1 . 
Forststraße 6, Telefon 8 


— a —á 
JA... UOS 


Verarbeitung von Plasten 


Chem.-Ing. Wilfried Schaaf und Ing. Arno Hahne- 
mann 

2., überarbeitete und erweiterte Auflage 

373 Seiten, 115 Abb. und 126 Tabellen 
Plasteinband, 38,- M 

VEB Deutscher Verlag für Grundstoffindustrie, 
Leipzig 1970 


In kurzer gestraffter Form gibt das Buch einen 
Überblick über sämtliche Möglichkeiten der Ver- 
arbeitung aller Plastwerkstoffe; neben den hand- 
werklichen werden auch die maschinellen Ver- 
arbeitungsverfahren behandelt. Der Text ist, 
modernen Informationsgrundlagen entsprechend, 
nach den Verarbeitungstechnologien gegliedert 
und umfaßt die Hauptabschnitte Umformen, 
Fügen, Trennen und Veredeln. In der zweiten 
Auflage wurden die neuesten Ergebnisse aus 
Forschung, Entwicklung und technischer Anwen- 
dung berücksichtigt, z.B. auf den Gebieten der 
Verarbeitung moderner Konstruktionswerkstoffe, 
des Spritzgießens von Duroplasten und des 
Rotationssinterns von Thermoplasten. Das Bild- 
und Tabellenmaterial wurde verbessert und ver- 
vollständigt. Dem Buch kommt unter den neuen 
Gesichtspunkten der Hochschulreform und der 
verstärkten Integration der Probleme der Plast- 
technik in alle technischen Hoch- und Ingenieur- 
schulen erhöhte Bedeutung zu. 


Chemie 

Lehrbüth für Ingenieur- und Fachschulen 
Autorenkollektiv 

8. Auflage 

512 Seiten, 231 Abb., 80 Tafeln, 5 Beilagen, 
Halbleinen, 13,80 M 

VEB Deutscher Verlag für Grundstoffindustrie, 
Leipzig 1970 


Das auf der Grundlage der Lehrpläne geschaffene 
Lehrbuch der anorganischen und organischen 
Chemie ist vorzugsweise für alle Ingenieur- und 
Fachschulen geeignet, die Chemie nicht als 
Hauptfach behandeln. Für deren Chemieunter- 
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PVC-weich erhält man durch Zusatz von Weich- 
machern zu dem PVC-Pulver. Es dient z.B. zur 
Herstellung von Transportbändern, Schläuchen, 
Stopfen, Möbelbelägen, Planen; Treibriemen, 
Draht- und Kabelisolierungen, Dichtungsmaterial, 
Regenschutzbekleidung, Schallplatten, Tonbän- 
dern u. а., Tuben und auch Kunstleder für Hand- 
taschen und Raumauskleidungen. 


PVC-hart entsteht durch Erhitzen von PVC auf 
160 °C in Mischwalzwerken, Danach wird es in 
Strangpressen oder Kalandern und auch nach 
dem Schlagpreß- und Preßspritzgußverfahren zu 
Halbzeugen verarbeitet, die dann weiter durch 
Drehen, Fräsen, Bohren, Schleifen, Ziehen, Blasen 


и. а, zu den verschiedenartigsten Fertigteilen ver- | 


formt werden können. Vor allem dient PVC-hart 
in der chemischen Industrie als Rohrmaterial, zum 
Auskleiden von Gefäßen und Apparaturen, in der 
Lebensmittelindustrie als stabiles Verpackungs- 
material, in der Bauindustrie -als Dämmstoff, zur 
Herstellung von Dach- und Fallrinnen, Lüftungs- 
kanälen und für Installationszwecke, ferner zur 
Herstellung von Haushaltgegenständen. 


Zell-PVC-hart ist ein durch die Zersetzung von 
untergemischten Treibmitteln hergestelltes poröses 
Material, das im Möbel- und Fahrzeugbau, als 
Dämmstoff und zur Herstellung von Rettungs- 
ringen und Schwimmwesten dient. Durch Zusatz 
von Weichmachern kann man auch Zell-PVC-weich 
erzeugen, das ein elastisches Material, z.B. für 
Sitzflächen, ist. 


Von Bedeutung sind auch die meist aus nach- 
chloriertem PVC hergestellten Faserstoffe. Sie sind 


` völlig unempfindlich gegen Wasser, chemikalien-, 


licht- und wetterbeständig, sehr fäulnis- und 
insektenfest und nicht entflammbar. Für Spezial- 
zwecke werden Mischpolymerisate von PVC (г. B. 
mit Vinylazetat, Vinylidenchlorid, Akrylnitril und 
Akrylsäureester) hergestellt. 


Nach „brockhaus abe naturwissenschaft 
und technik“ und „Chemie“, Lehrbuch 
für Ingenieur- und Fachschulen 
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Polyvinylchlorid, meist mit der Abkürzung PVC 
bezeichnet, wurde wegen seiner vielseitigen Ver- 
wendbarkeit schnell bekannt. Es ist gegenwártig 
der bedeutendste synthetische Thermoplast. Meist 
von gelblichbrauner bis rötlicher Farbe, läßt sich 


PVC auch in anderen Farben, sogar reinweiß und . 


schwarz und außerdem farblos und klar durch- 
sichtig wie Plexiglas, herstellen. Es ist geschmack- 
und geruchlos und gegenüber fast allen Säuren 
und Laugen, nicht aber gegen organische Lö- 
sungsmittel (z.B. chlorierte Kohlenwasserstoffe 
wie Tetrachlorkohlenstoff, Trichloräthylen usw.) 
beständig. Seine Wasseraufnahme ist gering, und 
die elektrischen Eigenschaften (beispielsweise 
Durchschlagfestigkeit) sind gut. 

Obwohl schwer entflammbar und eigentlich nur 
in einer Flamme brennbar, ist die Wärmebestän- 
digkeit von PVC sehr gering. Bei 75°C...80°C 
wird es bereits weich, die Formbeständigkeit ist 
schon ab 45°C gefährdet. Die technische Verfor- 
mungstemperatur liegt zwischen 110°C und 
130 °C. Ein weiterer Nachteil ist die geringe Licht- 
beständigkeit, d.h. das schnelle Verblassen der 
Farben. 

Als Ausgangsstoff dient gasförmiges Vinylchlorid, 
das vor allem in Emulsion oder Suspension poly- 
merisiert wird. Man gewinnt dabei zwei Aus- 
gangsstoffe für die Weiterverarbeitung: Hart- 
PVC und Weich-PVC. Das monomere Vinylchlorid 
wird einerseits aus Acetylen und Chlorwasserstoff 
hergestellt: 

CH = CH + HCI — CH=CHCI 

Acytylen Vinylchlorid 

Andererseits sind als Ausgang auch Petrolchemi- 
kalien möglich: 

CH=CH + Ch -» CH;CI-CH;CI => 
СН;--СНСІ + НСІ 
Die Polymerisation 
maßen: 


verläuft dann folgender- 


H-H 


| | 
es 


п. CH; = CHCI —» 


Vinylchlorid 


8--000 


Aus dem Inhalt Heft 1. Januar 1972 


| @ Telecom 71 à 
Genf im Juli 1971: Die erste Welt- 
ausstellung des Fernmeldewesens und 
der Elektronik mit dem Thema ) 
„Weltraum und Nachrichtenwesen — 
dem 21. Jahrhundert entgegen“ 
gibt einen repräsentativen Einblick in 
den Stand der internationalen 
Fernmeldeindustrie und der nationalen 
Fernmeldeverwaltungen. Über den 
organisatorischen Hintergrund der Aus- 
stellung, über die Exponate und 
über die Beteiligung der DDR infor- 
mieren wir im nächsten Heft. 


Räderkarussell "72 » 


In einem umfangreichen Beitrag stellen 
wir einige Tendenzen des Automobil- 
baus der RGW-Länder unter dem. 
Aspekt der sozialistischen ókonomischen 
Integration dar. 

Neue Automodelle ا‎ ihr Debüt 
in ,Jugend und Technik", i 

Allen Freunden des Räderkarussells 
teilen wir mit, daß eine weitere Folge 
іт Heft 4/1972 veröffentlicht wird, 


4 Städte der Zukunft 
zu bauen, verlangt, heute bereits. so 
zu projektieren, daß die Wohnbauten 
noch den individuellen und 
geselschaftlichen Ansprüchen des 
Jahres 2000 genügen werden. Unser 
Autor setzt sich mit dieser Problematik 
auseinander und stellt die Projekte 
soziolistischer Städtebauer den 
futuristischen Modellvorstellungen 
bürgerlicher Architekten gegenüber. 
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Einige technische Daten: 


VEB DEUTFRACHT 


Das MS ,Thale" ist ет Massen- 
gutfrachter und dient zum Trans- 
port von Eisenerz, Kohle, Getreide, 
Rohzucker, Apatit u. а. Schütt- 
gütern. Das Einsatzgebiet ist welt- 
weit. Zur Besatzung gehören der 
Kapitän, nautische, technische und 
Funk-Offiziere, Matrosen und Decks- 


leute, Motorenwärter, Elektriker, 
Bäcker, Köche und Stewards. Das 


MS „Thale“ gehört zur Flotte des 
VEB Deutfracht. 


Kleine Typensammlung 
Serie А 


Schiffahrt 


MS „Thale“ 


INTERNATIONALE BEFRACHTUNG UND REEDEREI ROSTOCK 


Länge über alles ........ 171,80 m 
Breite ....... 5520522, ERAON 
Tiefgang beladen ........ 10,28 m 
Vermessung aes cese . 14 489 BRT 
Tragfähigkeit 1 42 500 t 
Geschwindigkeit .......... 13,5 kn 
Länge ....... . 5000 mm 
Breite — i1... 1800 mm 
Höhe 62221 1430 mm 
Radstand ...... 2750 mm 
Spurweite v./h. 1485 mm / 1400 mm 
Leermasse .... 1420 kg 
. Höchst- 
geschwindig- 
кей 0. 200 km/h 
Kraftstoff- 
normverbrauch 17,5 | / 100 km 


Einige technische Daten: 


Motor. асо Achtzylinder- 
Viertakt-Otto 
in V-Form 

Kühlung ...... 2 Gebläse 

Hubraum ...... 3500 cm? 

Leistung  ..... . 160 PS bis 200 PS 

` bei 4800 U/min 

Verdichtung .. 8,8:1 

Kupplung ...... Einscheiben- 
Trocken 

Getriebe ...... Viergang 


| Kleine Typensammlung 


Serie B 


Kraftwagen 


Tatra 613 


Eine elegante Linienführung der 
Karosserie sowie beachtliche Fahr- 
leistungen kennzeichnen den Proto- 
typ des Tatra 613. Mit neuentwik- 
keltem Hochleistungsmotor über der 
Hinterachse,  überarbeitetem An- 
trieb, neuartiger Federung und 
Scheibenbremsen wird er den be- 
währten Typ 603 ablösen. 


Es existieren 2 Karosserievarianten: 
Coupé und Reiselimousine. 


(204) Liz. 1224 


4.....!:» . 1435 mm 


160 km/h 


Einige technische Daten: 


Spurweite 
Eigenmasse 


(ohne Vorräte) 
Anzahl der Schlafplátze 30 
Hóchstgeschwindigkeit 


ИЯ c 


у 


4 
| 
| 
vd 
| 
(d 
/ 


M 


4 


1970 lieferte der МЕВ Waggonbau 
Bautzen eine große Serie dieser 
Schlafwagen an die Deutsche 
Reichsbahn. Sie werden sowohl im 
nationalen als auch im internatio- 
nalen Reiseverkehr eingesetzt. 


Der Wagenkasten wurde als selbst- 
tragende Schweißkonstruktion her- 
gestellt. Die Beheizung des Fahr- 
zeugs erfolgt über eine Warmflüs- 
sigkeitsheizanlage, die mit Dampf, 
elektrischer Energie oder Оіғеџе- 
rung betrieben werden kann. 


Das komfortable Fahrzeug besitzt 
zehn Fahrgastabteile mit je drei 
Betten, ein Dienstabteil, Toiletten 
u. a. Durch Zurückschieben von Falt- 
wänden können je zwei Abteile in 
„ein Großabteil verwandelt werden. 
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SS 
Ж) (Ж A A گیا‎ 


Kleine Typensammlung 
Serie E 


Schlafwagen der DR 
vom Typ ,WLAB em" 


Schienenfahrzeuge 
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Kleine Typensammlung 
Serie Е 


Raumflugkórper 


Heos 


Dieser im Auftrag der europái- 
schen Raumfahrtorganisation ESRO 
gestartete Satellit dient der Un- 
tersuchung des interplanetaren 
Magnetfeldes, der Strahlungsgürtel 
der Erde sowie weiteren umfang- 
reichen Strahlungsmessungen. 


Dafür wurde dem Raumflugkörper 
eine stark exzentrische Bahn ge- 
geben. Der Start erfolgte in den 
USA; als Trägerrakete fand eine 
amerikanische modifizierte „Delta"- 
Rakete Verwendung. 


Einige technische Daten: 


Körperdurchmesser ........ 1,30 m 
Kórperhóhe а.с 0,80 m 
Umlaufmasse ............. . 109 kg 
Bahnneigung .............. 28,39 
UMIAREN -- oves казыл жа 112,5 h 
Perigüàum ...... Sis elo 0 
Apogäum 5ھء‎ RES 223 500 Кт 


ВО m 
40 m 
28 m 
89 ВКТ 
00 t 

kn 


400 mm 


CUM 


Herstellung und Verarbeitung von РУС 


Polyvinylchlorid 
) PVC- Pulver) 
Farbstoffe Stabilisatoren 
Füllstoffe Weichrnacher 


PVC- Weichmacherpaste‏ لسم سے 


fur Weıchverarbeitung 


Ж A N 
Strangpressen Walzen Beschichten Tauchen 
Extrudieren Kalandrieren (Streichen) GieBen 


PVC- Pulvergemisch 
für Hartverarbeitung 
# NSS 
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Formterle I. Hartverarbeitung: 1. Hochglanzfolien Kunstleder, Tauchkörper 
(hart Profile , Rohre und Platten FuBbodenbelag, z.B. Tuben, 
und weıch) 2.Weichverarbertung: 2. Hartfolien Impragnierte GieBkürper 
Profile, Schlauche , 3. Weichfalien Gewebe г. B. Puppen 
Folien, Kabel - und andere 
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